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Der Dank des Kaijers. 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht an der 
Dane ſeiner Dienstag⸗Nummer folgenden 
5 des Kaiſers für die Glückwünſche und 

ndgebungen, die er zu ſeinem Geburtstag 
erhalten hat. i 
Sen herzlicher Freude habe ich auch an 
SCH diesjährigen Geburtstage erfahren 
wie ſehr mir alle deutſchfühlenden 
Fa im Vaterlande zugetan find. Durch die 
n an die vor 40 Jahren erfolgte Be⸗ 
NC ung des deutſchen Reiches hat die Feier 
a 17 5 Ehrentages noch eine beſondere Weihe 
S en. Aberall in deutſchen Landen wie in 
S en Erdteilen, wo Deutſche ſich an dieſem 
RK feſtlich vereinigt haben, hat man der Er⸗ 
e baften jener großen Zeit freudig und 
E ar gedacht. Aus allen Kundgebungen 
5 voller Anhänglichkeit, welche mir in großer 
dl von nah und fern zugegangen, ift mir 
ah de an dem geeinten deutſchen Vater⸗ 


das Er 


‚en. Im Vertrauen auf dieſe Geſinnung 
Ai ich zuverſichtlich, daß es unter Gottes 
we gouh in Zukunft gelingen wird, das durch 
üm inmütigkeit der deutſchen Fürſten und 
vier me geſchaffene und in den verfloſſenen 
bo Einen kräftig geförderte Werk im 
en Wettbewerb mit den anderen Kul⸗ 
kern weiter zu befeſtigen und auszubauen 
denen egen des teuren Vaterlandes! Allen 
12 welche meiner an meinem Geburtstage 
Fürbitte ren Glückwünſchen und frommer 
i Bit gedacht oder mir ihre treue Teilnahme 
GR nh und telegraphiſch kundgegeben haben, 
Ze e ich auf dieſem Wege meinen wärmſten 
ald aus. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß als⸗ 
ö zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.“ 
erlin den 30. Januar 1911. ; 
Wilhelm, I. R. 
An den Reichskanzler. 5 
—— ` 


Aehrenthals Rede. 


des = Rede, welche der leitende Staatsmann 
Bet, absburgerreiches am 30. Januar vor den 
e gationen über die auswärtige Lage hielt, 


a ae ei 
man lange angekündigt. In Sſterreich war 
1 einem beſtimmten Grunde darauf ge⸗ 


ei: Kee der Minifter über die politiſchen 
or Der letzten Monate jagen würde. Die 
Auth e wir Reichsdeutſchen kaum, waren 
erent beſonders geſpannt, weil, wie Graf 
giel age, Berlin jetzt wieder im 
zwar u der europäiſchen Politik ſteht und 
tik in BER der Tatſache, daß die deutſche Poli- 
ſichti 9 etzter Zeit äußerſt erfolgreich ſei und um⸗ 
Bil . werde, während in der Aera 
ſchen . in Wien die Leiter des europäi⸗ 
di 'onzerts zu ſitzen ſchienen. 

nich ieſes Zeugnis haben wir Neichsdeutſchen 
niſſen dei, denn wir wiſſen aus den Ereig⸗ 
en St er letzten Monate, daß unter dem jetzi⸗ 
eine Perttaſekretär des Auswärtigen Amtes 
, e erfolgreicher Arbeit begonnen 
Volke te fie feit zwei Jahrzehnten dem deutſchen 
unf 90 97 als ein ſcheinbar unerreichbarer 
urteilte vorgeſchwebt hatte. Graf Aehrenthal 
verbünd wie es für den Vertreter einer ſo eng 
doeten Macht fih ziemte, die noch dazu 

nk leg Reiche jo außerordentlich viel 
eig ijt, daß er die bedeutſame und 
gen U h führende Stellung mit Vergnü⸗ 
mutet + ſolche anerkennt. Etwas eigentümlich 
an, A die Behauptung des Miniſters 
inaugurf eutſchland aus der von Hſterreich 
diehe f ierten Politik ſeinerſeits Vorteile 
we feind zu Rußland in ein beſſeres Verhält 
ichtige und mit ihm Beſprechungen über 
leite ge wirtſchaftliche Fragen in Perſien ein- 


9 k 
dung on muß annehmen, daß dieſer Satz richtig 
ſich à iu Preſſe übermittelt iſt, denn er findet 
A Sn an den zuverläſſigſten Stellen. 
lich ‚Niger ift er verſtändlich, denn befannt- 


GE es gerade die öſterreichiſche Politik ge- 


— ` * 2 je ~ 


ſchwerte und unangenehm machte, und die vor 
Eintreten 
Deutſchlands für Sſterreich⸗Angarn eine Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
Rußland Platz greifen ließ. Dieſe Verſtimmung 
gereichte bekanntlich England und Frankreich 
] und man 
tat von dieſen Seiten alles, um fie zu ſchüren, 
während Graf Aehrenthal ſelbſt vor ungefähr 
einem Jahre erklärte, das deutſche Reich ſei 
nicht in der Lage, einen Einfluß auf Sſterreich⸗ 
Ungarn auszuüben, wohl ſei das aber von 


allem durch das ſo bereitwillige 


zu außerordentlicher Befriedigung, 


Seiten Rußlands der Fall. 


Dieſe und ähnliche Außerungen bezweckten, 
mit Rußland in ein näheres Verhältnis zu ge⸗ 
langen und zwar unter Umgehung des deut⸗ 
ſchen Reiches, und wenn es geglückt wäre, ſicher⸗ 
lich auch auf deſſen Koſten. Es glückte nun frei⸗ 
und erſt nach den Potsdamer Ab⸗ 
machungen ſcheint ſich wieder eine leiſe Annähe⸗ 


lich nicht, 


rung zwiſchen Oſterreich und dem ruſſiſchen 


Reiche vorzubereiten, eine Annäherung, welche 


ſomit nicht direkt, ſondern über Berlin erfolgen 
würde. So iſt es früher unter Bismarck ge⸗ 
weſen, und ſo wird es hoffentlich auch weiter 
bleiben. 

Aus allen dieſen Gründen iſt der angeführte 
Satz des Grafen Aehrenthal eigentümlich und 
gibt ſeinen ſonſtigen anerkennenden Auße⸗ 
rungen einen nicht ganz freundlichen Beige⸗ 
ſchmack. Das deutſche Reich braucht deshalb 
freilich nicht zu verzagen, aber der öffentlichen 
Aufmerkſamkeit muß dieſe Haltung immerhin 
empfohlen werden. Sie läßt unwillkürlich an 
die allgemeine Begeiſterung denken, wie ſie im 
reichsdeutſchen Volke während der bosniſchn 
Kriſis für den in Schwierigkeiten befindlichen 
Bundesgenoſſen vorhanden war. Noch einige 
ähnliche Reden, dann müſſen wir wieder einmal 
Bismarcks Gedanken und Erinnerungen auf⸗ 
ſchlagen, in denen wir auf die Vergänglichkeit 
aller Bündniſſe aufmerkſam gemacht werden; 
und wir wollen doch glauben. — n. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aeber die Anterbrechung der Kronprinzenreiſe 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Der 
Abbruch der Reiſe des Kronprinzen findet in 
den Nachrichten über die Ausbreitung der 
Peſt ſeine Erklärung. Die Seuche hat ſich 
in Nordchina fo weit ausgedehnt, daß weder 
ein Beſuch in Peking noch die Rückfahrt auf 
der transſibiriſchen Eiſenbahn mehr in Frage 
kommen kann. Für die Röckreiſe war hier⸗ 
nach die Fahrt durch das Rote Meer zu 
wählen, und zwar ſo, daß ſie noch innerhalb 
der günſtigeren Jahreszeit ausgeführt wird. 
Unter dieſen Umſtänden mußte auf den Be⸗ 
ſuch von Siam, China und Japan verzichtet 
werden. Wir bedauern lebhaft, daß die 
Verhältniſſe es dem Thronfolger nicht ge⸗ 
ſtatten, die befreundeten Höfe von Bangkok, 
Peking und Tokio zu beſuchen und auch ſonſt 
Oſtaſien in dem Umfang, wie es beabſichtigt 
war, kennen zu lernen. — Das „Berliner 
Tagebl.“ teilt mit, daß der Kaiſer vor fünf 
Tagen anläßlich eines Vortrages des Gene⸗ 
ralfeldarztes Dr. v. Sch. fih über die Gefahr, die 
dem Kronprinzen beim Beſuch der chineſiſchen 
Häfen drohen könnte, informieren ließ. Dr. 


v. Schjerning hielt die Fortſetzung der Reife. 


für immerhin bedenklich und glaubte von 
ſeinem Standpunkt aus abraten zu müſſen. 
Das Problem der Kreditverſicherung 
ſucht eine Schrift des Direktors des deutſchen 
Kreditverſicherungsverbandes Dr. Henrich zu 
löſen. Dem Geſchäftsmann, der heute am 
Jahresſchluß vielleicht einen anſehnlichen Teil 
ſeiner Ausſtände abſchreiben muß, wäre eine 


Verſicherung gegen Kreditausfälle zweifellos 


willkommen. Etwas anderes iſt es, ob eine 
ſolche Verſicherung auch im allgemeinen volks⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſe läge. Dieſe Frage 
wird man mit einem runden Nein beant⸗ 
worten müſſen, da die Kreditverſicherung der 


welche die Stellung Deutſchlands er⸗Borgwirtſchaft Tür und Tor öffnen und damit 


zeigen. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


leichtſinnigen Käufern 
würde. 
Die Reichstagswahlen. 

In einer Berliner Korreſpondenz wird die 
Reichsregierung aufgefordert, möglichſt bald 
in unzweideutiger Form zu erklären, daß für 
die Reichstagswahlen ein früherer Zeitpunkt 
als der Spätherbſt nicht in Frage komme. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu: 
Unſeres Erachtens ift eine derartige Gr 
klärung eigentlich nicht nötig; wohl aber 
würde die Regierung im Intereſſe der Ar⸗ 
beiten des Reichstages handeln, wenn ſie 
darüber Klarheit ſchaffte, daß die Reichstags⸗ 
wahlen nicht früher als im Januar nächſten 
Jahres ſtattfinden ſollen. Wie zweckmäßig 
diefer Zeitpunkt fei, haben wir erſt kürzlich 
dargelegt. \ 

Der Münchener Magiſtrat hat 
den Beſchluß gefaßt, durch den bayeriſchen 
Städtetag bei der Regierung vorſtellig zu 
werden, daß dieſe bei der Reichsregierung 
Schritte unternimmt, damit ſie den Termin 
für die Reichstagswahlen auf ſpäteſtens Ende 
September oder Anfang Oktober feſtſetze, mit 
Rückſicht auf die Ende November bzw. An⸗ 
fang Dezember in Bayern ſtattfindenden Ge⸗ 
meindewahlen. 


Der Hanſabund und die Wahlen. 

Vor kurzem fand in Jena eine Ver⸗ 
ſammlung des Hanſabundes ſtatt, bei der 
Herr Brandt aus Berlin den Vortrag hielt. 
Als ein anweſender Herr den Redner fragte, 
wie ſich der Hanſabund denn verhalten werde, 
wenn es im Januar Kreiſe zu einer Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Konſervativen und 
dem ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten komme, antworlete Herr Brandt, in 
dieſem Falle werde ſich der Zentrale des 
Hanfabundes jeden Eingreifens ent 
halten und es den einzelnen Parteien 
überlaſſen, eine Stichwahlparole auszugeben. 


In der zweiten württembergiſchen Kammer 
gab am Dienstag Miniſterpräſident Dr. von 
Weizſäcker im Namen der Staatsre⸗ 
gierung zu der Frage der politiſchen 
Betätigung der Beamten ſolgende 
Erklärung ab: Der königlichen Staatsre⸗ 
gierung liegt eine Beeinträchtigung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Beamten fern. Es 
kann der Regierung nur erwünſcht ſein, wenn 
Männer, die in ihrem Berufe ein öffentliches 
Amt ausüben, ſich auch außerhalb ihres Be⸗ 
rufes am politiſchen Leben beteiligen und da⸗ 
bei ihre beruflichen Erfahrungen der Allge⸗ 
meinheit nutzbar machen. Doch ergibt ſich 
aus dem Weſen des öffentlichen Dienſtes und 
der Stellung des Beamten, daß die Freiheit 
der politiſchen Betätigung nicht unbegrenzt 
ſein kann, vielmehr dem Beamten wie in 
ſeiner amtlichen und ſeiner außeramtlichen 
Führung überhaupt, ſo auch hier gewiſſe 
Schranken geboten ſind. Die Schranken ſind 
bedingt durch die geſetzliche Beamtenpflicht, 
durch die Pflicht der gewiſſenhaften Wahr⸗ 
nehmung des Amtes, durch die Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit, die Treue gegenüber dem König 
und der Verfaſſung. Wo der Beamte dieſe 
Pflicht verletzt, iſt geſetzlich nicht feſt um⸗ 
ſchrieben. Die Regierung wird auf die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes rechnen dürfen, wenn 
fie das Vertrauen ausſpricht, daß Takt, Ge- 
wiſſen und Pflicht dem Beamten den mit 
feiner Stellung vereinbaren richtigen Weg 


Zur Winzernot. 
Die württembergiſche Regierung 


fordert für die Weinbaugemeinden vom Land⸗ 


tag ein zwei Jahre unverzinsliches Notſtands⸗ 


darlehen im Betrage von 240 000 Mark. 


Die Vereinigung des bayeriſchen Zoe: 
bundes in Franken mit dem Vunde der 
Landwirte. 
Eine in Kitzingen ſtattgefundene Gene⸗ 
ralverſammlung des bayeriſchen Bauernbundes 
in Franken hat den Beſchluß gefaßt, die ſeit⸗ 


verderblich werden her unter dieſer 


Bezeichnung beſtehende 
Organiſation aufzulöſen und ſich in der Ge⸗ 
ſamtheit der Mitglieder dem Bunde der Land⸗ 
wirte anzuſchließen. Die ſeitherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des bayeriſchen Bauernbundes 
in Franken treten in den Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß des Bundes der Landwirte Königreich 
Bayern über. . 


Die geſundheitlichen Verhältniſſe in 
Italien. 

Auf eine Anfrage betreffend die in einem 
Teile der auswärtigen Preſſe verbreiteten 
falſchen Gerüchte über die geſundheitlichen 
Verhältniſſe in Italien erklärte in der italieni⸗ 
ſchen Kammer der Unterſtaatsſekretär des 
Außern Fürſt di Scalea, es ſei richtig, 
daß dieſe Nachrichten von einigen auswärti⸗ 
gen Blättern verbreitet worden ſeien, um die 
zahlreichen Beſucher, die von der Schönheit 
des Himmels und dem Ruhme der Gunſt 
und der Geſchichte Italiens angezogen würden, 
von dem Lande abzulenken. Die Regierung 
habe nicht verfehlt, dieſe Gerüchte als falſch 
zu bezeichnen, und alle nur möglichen Maß⸗ 
nahmen dagegen ergriffen. Sie ſpare keine 
Mühe, um zu verhüten, daß eine ſolch 
illoyale Kampagne in dieſem Jahre ſich breit⸗ 
mache, in dem alle ziviliſierten Nationen ſich 
zur Teilnahme an der Fünfzigjahrfeier der 
Einigung Italiens rüſteten. 

In der franzöſiſchen Kammer 
hat die Regierung den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes eingebracht, durch welches verhindert 
werden ſoll, daß in der Champagne aus 
anderen Gegenden ſtammender Wein zur 
Herſtellung von Champagner benutzt 


wird. 
Vom franzöſiſchen Flottenbau. 

Der franzöſiſche Marineminiſter erklärte in 
der Marinekommiſſion, es ſei unmöglich, 
gegenwärtig auf den Staatswerften zwei 
neue Panzerſchiffe zu erbauen; denn die 
Docks zu Breſt und Lorient ſeien durch die 
Panzerſchiffe Jean Bart und Courbet beſetzt. 
Die Kommiſſion nahm darauf den Geſetzent⸗ 
wurf an, der den Miniſter ermächtigt, im 
Jahre 1911 der Privatinduſtrie zwei Panzer⸗ 
kreuzer des Jean Bart⸗Typs in Auftrag zu 
geben. 

Der Antimilitarismus in Frankreich. 

Der Führer der geeinigten Sozialiſten 
Jules Guesde hielt Sonntag Abend zu 
Bordeaux in einer ſozialiſtiſchen Berſammlung 
eine Rede, in welcher er ſagte: „Wir werden 
in der Armee, welche die letzte Hoffnung der 
Bourgeoſie bildet, einen unſchätzbaren Bei- 
ſtand finden. Es giebt Offiziere, die nicht 
mehr die Rolle von Verteidigern des Geld⸗ 
ſchranks ſpielen wollen. Zahlreiche Soldaten 
erinnern ſich, daß ſie Proletarier ſind. Die 
Bourgoſie kann nicht mehr auf die ganze 
Armee rechnen!“ 

Nachklänge zum Burenkriege. 

Der niederländiſche Miniſter des 
Außern erklärte in der erſten Kammer, die 
engliche Regierung habe den Vorſchlag 
Deutſchlands, die Entſchädigungsanſprüche 
deutſcher Untertanen aus dem Burenkriege 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten, abgelehnt. 

j Aus Portugal. 

Juſtizminiſter Cofta hat am Sonnabend 
der Stadt Porto nach Proklamierung der 
Republik ſeinen erſten Beſuch abgeſtattet und 
iſt von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt 
worden. Auch der Miniſter des Außeren 
Machado ijt eingetroffen. Beiden Miniftern 
wurde im Rathauſe ein herzlicher Empfang 
ſeitens der on Behörden zuteil, 

ie Reichsduma 

hat am Montag ihre Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen und nahm ohne Debatte einen An⸗ 
trag an, in der Abendſitzung vom 1. Februar 
die Frage an die Regierung zu richten, 
welche Maßnahmen ergriffen worden feien, 
um der Peſt in Sibirien und im ganzen 
Reich entgegenzuwirken. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer hörte Montag 
Vormittag im Berliner königlichen Schloſſe 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, 
Frhrn. v. Lyncker, des Chefs des Marine⸗ 
kabinetts, Admiral v. Müller, und des Chefs 
des Admiralſtabes der Marine, Admirals v. 
Fiſchel. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Lucknow gemeldet: Seine kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz hat im Hauſe des Gouver⸗ 
neurs der United Provinces Wohnung ge⸗ 
nommen. Der Aufenthalt in Lucknow iſt als 
Ruhepauſe vor dem offiziellen Beſuch Calcut⸗ 
tas gedacht. 

— Ihre kaiſerliche Hoheit die deutſche 
Kronprinzeſſin wird am 8. Februar von 
Alexandrien nach Neapel fahren, wo die An⸗ 
kunft am 11. Februar erfolgen wird. 

— Zum 90. Geburtstag des Prinzregen⸗ 
ten von Bayern werden, gutem Vernehmen 
zufolge, ſämtliche Bundesfürſten unter 
Führung des Kaiſers perſönlich in München 
gratulieren. Der Magiſtrat der Reichshaupt⸗ 
ſtadt Berlin bereitet zum bleibenden Gedächt⸗ 
nis an dem Tage eine beſondere Ehrung 
durch Umnennung einer großen Verkehrs⸗ 
ſtraße in Prinzregent Luitpoldſtraße vor. 
Das deutſche Heer und die Marine wird den 
90. Geburtstag des bayeriſchen Herrſchers in 
beſonders feierlicher Weiſe begehen. Der 
Magiſtrat von Nürnberg hat zur Feier des 
90. Geburtstags des Prinzregenten die Er⸗ 
richtung einer Stiftung für Veteranen im 
Betrage von 100 000 Mark beſchloſſen. 

— Beim Reichskanzler fand Montag ein 
Empfangsabend ſtatt, zu dem etwa ſiebzig 
Herren der Einladung gefolgt waren, und 
mit dem eine Folge von „parlamentariſchen 
Abenden im engeren Kreiſe“ eröffnet worden 
iſt. Mit den Miniſtern und Staatsſekretären 
hatten dazu Parlamentarier, Vertreter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, techniſcher und induſtrieller Kreiſe 
Einladungen erhalten. 

— Der Generalſuperintendent von Berlin 
D. Faber beabſichtigt zum 1. Juli vom Amt 
zurückzutreten. Faber, der auch Propſt von 
Berlin iſt, iſt am 3. Dezember 1845 geboren, 
ſteht alſo im 66. Lebensjahr. Im Jahre 
1891 wurde er als dritter Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger nach Berlin berufen, drei Jahre 
ſpäter rückte er in die zweite Stelle ein, 1898 
ging er als erſter Geiſtlicher nach St. Nikolai. 
Die Bürgermeiſterwahl in Schöneberg 
iſt auf den 13. Februar feſtgeſetzt worden. 
Aus der Reihe der Kandidaten ſind Ober⸗ 
bürgermeiſter Kutzer⸗-Fürth i. B., Beigeord⸗ 
neter Dominikus⸗Straßburg und Syndikus 
Meyer⸗Charlottenburg zur engeren Wahl ge⸗ 
ſtellt worden. Die drei Herren werden in 
einer geheimen Sitzung am nächſten Donners⸗ 
tag vor den Schöneberger Stadtverordneten 
Anſprachen halten und ihr Programm ent⸗ 
wickeln. 

— Die am 14. Januar wegen Ausbruchs 
der Maul⸗ und Klauenſeuche über den Ber⸗ 
liner Vieh: und Schlachthof verhängte Sperre 
ift, wie die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ meldet, 
aufgehoben worden. Der Viehhof bleibt bis 
auf weiteres Beobachtungsbezirk. 

— Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Köln am 29. Januar 1911. 


Deutſch oder Antiqua. 


Der Bittſchriftenausſchuß des Reichstages 
hat einſtimmig die Uberweiſung einer Reihe 
von Eingaben an den Reichskanzler zur Berück⸗ 
ſichtigung beſchloſſen, welche die Einführung 
der Antiquaſchrift anſtelle der deutſchen fordern. 

Alle Mitglieder des Ausſchuſſes waren ſich da⸗ 
rin einig, die geſamte Entwicklung fordere, daß 
Deutſchland endlich auch den Schritt tue, den 
andere Nationen längſt getan hätten. Die 
deutſche Schrift ſolle nicht gänzlich verdrängt 


werden, aber in den Schulen erſt im dritten 


oder vierten Schuljahre gelehrt werden, die 
Antiqua aber die bisherige Stelle der deutſchen 
Schrift einnehmen. Der Vertreter der Regie⸗ 
rung erklärte, er habe aus eigener Erfahrung 
bei den Ausſtellungen in St. Louis und Brüſſel 
beſtätigt, daß das Ausland ſich weit intenſiver 
und lieber mit deutſchen Veröffentlichungen 
befaſſe, wenn ſie in Antiquaſchrift gedruckt oder 
geſchrieben ſeien. ' 

Als vor einigen Jahren der fortſchrittliche 
Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Stengel bei 
der Beratung des Etats des Reichstages an⸗ 
regte, daß die Druckſachen des Reichstages nicht 
in deutſcher, ſondern in der ſogenannten Lein⸗ 
ſchrift gedruckt werden möchten, ſtieß er erfreu⸗ 
licherweiſe auf faſt allgemeinen Widerſpruch. 

Der Bittſchriftenausſchuß hat ſich alſo jetzt 
unter dem Einfluſſe der Ausführungen des Re⸗ 
gierungsvertreters auf den genau gegenteili⸗ 
gen Standpunkt geſtellt, den der Reichstag bis⸗ 
her eingenommen hatte. Wir glauben aber 
nicht, daß die Geſamtheit des Reichstages in 
dieſer Frage ſo ohne weiteres dem Ausſchuſſe 
folgen wird. ; 

Ob es ſich empfiehlt, die bisherige deutſche 
Druckſchrift zu beſeitigen, iſt eine Frage, über 
die man verſchiedener Anſicht ſein Tann. 


Jedenfalls ſprechen dabei deutſchnationale 
Gründe ſehr viel weniger mit, als für gewöhn⸗ 
lich angenommen zu werden pflegt. Es iſt 
nämlich garnicht wahr, daß unſere jetzige 
deutſche Druckſchrift deutſchen Arſprungs ift, 
oder daß die gotiſche Schrift vonhauſe aus eine 
Eigentümlichkeit der Deutſchen geweſen fei. Die 
gotiſche Schrift hat mit dem Volk der Goten 
nichts zu tun, ſondern ſich nur unter dem Ein⸗ 
fluß dieſes gotiſchen Kunſtſtiles dieſes normanni⸗ 
ſchen Kindes Nordfrankreichs, aus der roma⸗ 
niſchen Schrift entwickelt. Während die ro⸗ 
maniſchen und ſpäter auch alle übrigen germa⸗ 
niſchen Völker wieder zu der älteren Schrift⸗ 
form, zur Antiqua, zurückgekehrt ſind, hat man 
in Deutſchland bisher an der gotiſchen Schrift 
feſtgehalten, obwohl erhebliche Gründe auch für 
Antiqua ſprechen. Schon im vorigen Jahr⸗ 
hundert haben beſonders J. Grimm und ſeine 
Schüler die Wiederaufnahme der Antiqua an⸗ 
ſtelle der gotiſchen Schrift befürwortet. ; 

Wenngleich wohl die überwiegende Mehr- 
heit des deutſchen Volkes bisher an der deut⸗ 
ſchen Schrift (Bruchſchrift, Eckſchrift, Fraktur) 
feſtgehalten hat und auch gewiß noch lange 
daran feſthalten wird, ſo hat dies ſeinen Grund 
in unbeſtreitbaren Vorzügen. Insbeſondere 
treten die Augenärzte für die deutſche Schrift 
ein, weil fie weit überſichtlicher ift, als die ger: 
ſchwommene Antiqua oder lateiniſche Schrift. 
Auch führt die letztere gerade in der an langen 
Wörtern ſehr reichen deutſchen Sprache leicht zu 
Verwechſelungen, ſchon deshalb, weil in ihr das 
Schluß⸗s und ß nicht angewandt wird, vermut- 
lich aus dem Grunde, weil alle nichtdeutſchen 


Völber dieje Zeichen nicht brauchen. Dieſer 
Mangel ſchafft Verwirrungen, wie z. B. 
folgende: 


Masse = Maffe oder Maße, 
Schosse Schoſſe oder (dem) Schoße, 
Kreischen = Kreiſchen oder Kreischen, 


Versendung = Vers endung oder Ver 
ſendung, 
Festungsturm = Feſtung ſturm oder 


Feſtungs turm, 
Waldstreu = Wald ſtreu oder Walds treu. 
Wachstube = Wach ſtube oder Wachs 
tube. A 

Manche Ortsnamen werden dadurch falſch 
ausgeſprochen, wie z. B. Neckarsulm als Neckar⸗ 
ſulm. Die deutſche Schrift iſt auch weit ſchreib⸗ 
flüchtiger und daher leſerlicher als die latei⸗ 
niſche. Sie vermeidet insbeſondere die Rich⸗ 
tungsänderung im rechten und ſtumpfen Win⸗ 
kel und wendet bei den Auf⸗ und Abſtrichen die 
das Schreiben erleichternde Schleife an. Eben⸗ 
ſo permeidet ſie nach Möglichkeit das für die 
Lateinſchrift nötige Abſetzen innerhalb der 
Buchſtaben und beim Verknüpfen der letzteren. 

Insbeſondere aber läßt ſich doch nicht beſtrei⸗ 
ten, daß die deutſche Schrift ſo, wie ſie ſich nun 
einmal entwickelt hat, ein ſchützender Hort unſe⸗ 
res Volkstums iſt und bleibt, da ſie als ein ins 
Auge fallendes Ausdrucksmittel und Kenn⸗ 


zeichen der deutſchen Art in aller Welt gilt. Es 


iſt bezeichnend, daß ſich Fürſt Bismarck ſtets der 
deutſchen Schrift bediente; ſelbſt ſeine Viſiten⸗ 


karten wieſen nur deutſche Buchſtaben auf. Er 


wünſchte auch, daß Druckſachen, ſowie Briefe und 
Aktenſtücke, die ihm handſchriftlich in deutſcher 
Sprache zugingen, in deutſcher Schrift 
hergeſtellt ſeien. Dagegen ſchwärmen 
bezeichnenderweiſe für die lateiniſche Schrift am 
meiſten diejenigen Kreiſe, die für die Säube⸗ 
rung der deutſchen Sprache von ekelhaften 
Fremdwörtern faſt nichts getan haben und mit 
ihren lateiniſchen Satzbildungen dazu beitra⸗ 
gen, daß der „große Papierne“, nämlich der 
widerwärtige Streuſandſtil noch immer nicht 
aus unſerer Sprache verſchwunden iſt. Das 
nebſtbei die Börſenausgaben in der Antiqua⸗ 
ſchrift erſcheinen, dient dieſer bei dem über⸗ 
wiegenden Teil unſeres Volkes natürlich nicht 
zur Empfehlung. . 


Ausland. 


Genua, 31. Januar. König Friedrich 
Auguſt von Sachſen mit Gefolge iſt mit dem 
Lloyd⸗Expreßzuge hier eingetroffen und von 
dem deutſchen Generalkonſul und Vizekonſul 
am Bahnhof empfangen worden. Nach einem 
Spaziergang durch die Stadt begab er ſich 
an Bord des Lloyddampfer „Großer Kur⸗ 
fürſt“, wo er den Kommandanten des hier 
liegenden deutſchen Schulſchiffes „Hertha“ 
empfing. Mittags ging der „Große Kur⸗ 
fürſt“ nach Port Sudan in See. 


Provinzialnachrichten. 


* Schönſee, 31. Januar. (Der Kriegerverein Schön⸗ 
ſee) beging den Geburtstag Sr. Majeſtät durch Kirch⸗ 
gang und daran anſchließenden Feſtappell im Vereins- 
lokale. Der Vorſitzer brachte nach einer patriotiſchen 
Anſprache das Kaiſerhoch aus. Am Sonntag folgte eine 
Feier, beſtehend in Militärkonzert, Prolog, Anſprache, 
Männergeſängen und Theateraufführung. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangte „Deutſche Treue“. Ein Tanzkränzchen 
hielt dann die Feſtteilnehmer des Vereins ſowie die ge⸗ 
ladenen Gäſte noch lange gemütlich beiſammen. 

-+ Dfterbig, Kreis Briefen, 30. Januar. (Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier. Kriegerverein.) Am 27. Januar fand 
im Saale des Gaſthauſes „Zur deutſchen Warte“ hier⸗ 
ſelbſt ein Feſteſſen zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſtatt, an dem zahlreiche Damen und Herren teilnahmen. 
Herr Gemeindevorſteher Schmidt hielt die Feſtrede, 
in welcher er einen geſchichtlichen Rückblick von der 
Entſtehung des deutſchen Reiches am 18. Januar 1871 


an bis in die Jetztzeit gab. Er gob ganz beſonders die 
Beſtrebungen unſeres Herrſchers um die Erhaltung des 
Friedens und auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt 
und Geſittung hervor und ſchloß mit dem Kaiſerhoch. 
Herr Schulze wies auf die Verdienſte des Hohen⸗ 
zollernhauſes namentlich für die Oſtmark hin, ganz be⸗ 
ſonders durch das Anſiedelungswerk, und brachte ein 
Hoch auf das Hohenzollernhaus aus. Nach dem Feſt⸗ 
eſſen trat der Tanz in ſeine Rechte, der die fröhliche 
Geſellſchaft bis an den Morgen zuſammenhielt. — Der 
hieſige Kriegerverein feierte ſein Feſt am 29. d. Mts. 
Nach einem Prolog und der Anſprache, die der 2. Vor⸗ 
ſitzer, Herr Lehrer Mokinski, hielt, folgte eine Reihe 
von lebenden Bildern und zwei Theaterſtücke: „Der 
Ruhetag“ und „Köchin Anton“, die flott geſpielt wurden. 


Großen Beifall erntete auch das von Herrn und Frau 


Lehrer Mokinski vorgetragene humoriſtiſche Duett „Eine 
muſikaliſche Ehe“. Herr Lehmann⸗Gruneberg erheiterte 
die Geſellſchaft bei der Kaffeetafel noh durch ein Kouplet. 
Das Feſt nahm einen gemütlichen Verlauf. 

v Graudeiz, 31. Januar. (Graudenzer Spar⸗ und 
Bauverein. Feuer.) Der Graudenzer Spare und Bau⸗ 
verein hielt feine Hauptverſammlung ab. Die Geſchäfts⸗ 
anteile der 55 Mitglieder belaufen ſich auf 18 330 Mark. 
Die Bilanz, die für 1910 mit 110 037,22 Mark in 
Aktivis und Paſſivis abſchließt, wurde genehmigt. Von 
dem Reingewinn mit 2217,94 Mark wurden 665,40 
Mark dem Reſervefonds und 834,03 Mark dem Baus 
fonds überwieſen. Beſchloſſen wurde, eine Dividende 
von 4 Prozent zu gewähren. Die 52 Wohnungen des 
Vereins in eigenen Häuſern ſind vermietet. Die Vor⸗ 
ſtands⸗ und Auffich'sratsm:iglieder wurden wiederge⸗ 
wählt. — In Mühle Klodtken brannte geſtern die ge» 
füllte Scheune des Beſitzers Schuda nieder. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ch. Graudenz, 31. Januar. (Im königl. Lehrers 
ſeminar) zu Graudenz findet gegenwärtig die ſchrifil he 
Prüfung ſtatt. Der Entlaſſungsprüfung unterziehen ſich 
34 Seminariſten de. 1. Klaſſe. 

Marienburg, 30. Januar. (Beſitzwechſel.) Guts- 
beſitzer Guſtav Kleinſchmiedt in Garnſee hat Sonnabend 
feine Mufterwiitichaft in einer Geſamtgröße von über 
119 Hektar, die er über 20 Jahre bewirtichaflet, an 
Herrn Landwirt Kraynick aus Kalmuſen (früher Blum⸗ 
ſtein, Kreis Marienburg) für den Preis von 240 000 
Mark verkauft. 

Allenſtein, 30. Januar. (Das hier abzuhaltende 
zweite onpreußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt) ift nuns 
mehr auf die Tage vom 2. bis zum 4. Juli anberaumt 
worden. 

Aus Oſtpreußen, 31. Januar. (Nach faſt 24jähriger 
Tätigkeit) ſeine Stellung niedergelegt hat Redakleur 
Küſter von der „Pr. Lit. Ztg.“ in Gumbinnen, 

Köslin, 30. Januar. (Selbſtmord.) Der Bücher⸗ 
reiſende Rietzker, der einem hieſigen Oberkellner die 
Zeche für mehrere Tage ſchuldete, erſchoß ſich in einem 
Hotel. A 


zu den künftigen Reichstagswahlen 
in Weſtpreußen. 

Am 23. Januar d. J. verſammelten ſich in 
Danzig zu einer vertraulichen Beſprechung 
Vertreter der Konſervativen aus allen Stadt⸗ 
und Landkreiſen der Provinz Weſtpreußen. Auf 
dieſer Verſammlung wurde nach eingehender 


Beratung übereinſtimmend als Grundſatz an⸗ 


genommen, daß es im nationalen Intereſſe 


wünſchenswert jet, für die Reichstagswahlen an 


dem bisherigen Beſitzſtande der Parteien feſt⸗ 
zuhalten. Dieſer Entſchluß würde aber in Frage 
geſtellt werden, wenn von anderen Parteien 
Verſuche gemacht werden ſollten, den bisherigen 
Beſitzſtand zu verſchieben. 

Zur Erläuterung des vorſtehenden Be⸗ 
ſchluſſes bemerkt der Vorſitzer des konſervativen 
Provinzialvereins Graf Dohna⸗Fincken⸗ 
ſte in: SEN : 

„In der Provinz Weſtpreußen find in allen 
Kreiſen mit ſtarker polniſcher Gegen⸗Strömung 
Reichstagsabgeordnete der gemäßigten konſer⸗ 
vativen oder liberalen Richtung gewählt 
worden. Das gegenſeitige Entgegenkommen der 
Deutſchen geht ſogar ſoweit, daß die Deutſch⸗ 
konſervativen auch dort, wo ſie das Übergewicht 
haben, freikonſervative Reichstagsmitglieder 
(mit einer Ausnahme) gewählt haben, um den 
Liberalen das Zuſammengehen mit uns zu er⸗ 


leichtern. Aber auch die liberalen Reichstags⸗ 


mitglieder aus jenen Kreiſen gehören der ge⸗ 
mäßigten Richtung an. Nur ſo iſt es und wird 
es möglich ſein, den Polen gegenüber einen 
nationalen Erfolg zu erringen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann die Provinzial⸗Leitung keine 
zwingenden Direktiven geben, ſondern nur Rat⸗ 
ſchläge nach Anhörung von Mitgliedern aus 
allen Kreiſen. Es iſt nun doppelt wünſchens⸗ 
wert, daß noch in dieſem Winter überall, wo ſie 
noch nicht beſtehen, kleine Organiſationen in 
den Kreiſen geſchaffen werden, die jetzt ſchon 
aufklärende und orientierende Verſammlungen 
halten müſſen. Zur Nominierung der Kandi⸗ 
daten braucht ja erſt ſpäter geſchritten zu 
werden. Am 10. Februar wird der Geſamt⸗ 
vorſtand der konſervativen Partei (Fünfziger⸗ 
Ausſchuß) eine Sitzung halten. Dann werden 
vermutlich weitere Geſichtspunkte für die in 
dieſem Jahre ſtattfinden Reichstagswahlen 
aufgeſtellt werden.“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Februar 1911. 


— (Perſonalien.) Dem Pfarrer Guſtav 
Zander zu Schönberg im Kreiſe Karthaus Dt der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Lehrer Stanislaus Pohl- 
mann zu Rahmel im Kreiſe Neuſtadt der Königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Lehrer Franz Semrau zu 
Kl.⸗Montau im Kreiſe Marienburg der Adler der Jne 
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, 
dem Altſitzer Karl Cziſchke zu Klobſchin im Kreiſe Kart⸗ 
haus das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie 
dem Beſitzer Ferdinand Jahnke zu Beek im Kreiſe 
Berent und dem Altſitzer Ludwig Klawitter zu Patull 


im Kreiſe Karthaus das Allgemeine Ehrenzeichen ger: 


liehen worden. 


— (Perſonalien.) Dem Kreistierarzt Schöneck 
in Marienburg iſt der Charakter als Veterinärrat ver⸗ 
liehen worden. 

— (Wetterbeſprechung in den Schu- 
len.) Das Staatsminiſterium von Koburg⸗Gotha hat 
angeordnet, daß die Wetterbeſprechung in den Unters 
richt aller Schulen aufgenommen wird. Es ſoll dadurch 
bei der Bevölkerung größeres Verſtändnis für die Ein⸗ 
richtung des Reichswetterdienſtes herangebildet werden. 

— (Naturdenkmalspflege.) Am 3. d. 
Mts. findet die Eröffnung der Staatlichen Stelle für 
Naturdenkmalpflege in Preußen in den neuen Räumen 
an der Grunewaldſtraße in Berlin jtatt. Am 4. wird 
ſodann die 3. Konferenz der Geſchäftsführer des Komitees 
für Naturdenkmalpflege in dem neuen Heim abgehalten 
werden. Herr Präpacandenanſtaltsvorſteher Panten 
nimmt an beiden Veranſtaltungen teil. 

— (Verein der Kolonialwarenhändler. 
Die für geſtern Abend im Reſtaurant Martin anbe⸗ 
raumte Generalverſammlung mußte vertagt werden, da 
die Verſammlung nur von 9 Mitgliedern beſucht und 
foit nicht beſchlußfähig war. In freier Unterhaltung 
wurden indeſſen einige interne Fragen erörtert. Die 
durch die Blätter gehende Meldung, die Streichhölzer 
würden billiger werden, wurde von allen Seiten als 
irrig bezeichnet, da der Einkaufspreis noch immer 22 
bis 25 Pfg. beträgt und die Steuer ſofort bar ber 
zahlt werden muß, ſodaß der Preis von 30 Pfg. wohl 
gerechtfertigt ift, wenn überhaupt etwas daran verdient 
werden foll. Die üble Lage der Zündholzfabrikanten 
iſt darauf zurückzuführen, daß erſtens große Mengen 
Zündhölzer aus dem Ausland — aus Öjterreihh 18 000 
Kiſten — eingeführt worden ſind, wodurch der Bedarf 
für längere Zeit gedeckt iſt, ſodaß die einheimiſchen Fa⸗ 
briken nichts zu tun haben. Ein ſchleſiſcher Kaufmann 
hat mit feinem jungen Mann im Sſterreichiſchen ganze 
Waggonladungen aufgekauft und in Breslau abgeſetzt. 
Eine Nachbeſteuerung iſt undurchführbar, da man doch 
nicht jede Schachtel mit Banderole verſehen kann. Der 
zweite Grund iſt, daß mit Streichhölzern heute doch 
ſehr geſpart wird, beſonders auch in Gaſtwirtſchaften, 
aber auch in Haushaltungen. So hat ſich eine findige 
Hausfrau eine ewige Lampe konſtrutert aus Petroleum 
und einem dünnen Wollfaden, die beſtändig neben dem 
5 brennt, wobei die Übertragung durch Fidibus 
oder ein Stückchen Holz ſtattfindet. Daß der Preis der 
Zündhölzer heruntergehen könne, ohne daß die Steuer 
ermäßigt werde, ſei ausgeſchloſſen; es ſei zu bedauern, 
daß im Publikum durch die Zeitungsmeldungen falſche 
Hoffnungen erweckt feien. Die Lage der Kolonial- 
walenhändler fei überhaupt keine beneidenswerte, da 
die meiſten ſich in der Erwartung, daß die Rüben 
ſchlecht geraten und der Zuckerpreis ſehr in die Höhe 
gehen werde, arg verrechnet und die größeren Vorräte, 
die deshalb eingekauft, jetzt 3 Pf. unter dem Einkaufs⸗ 
preis abgeben müſſen, wodurch ſie großen Schaden er⸗ 
leiden. Auch das Auktionsweſen kam zur Sprache, 
wobei als Kurioſum mitgeteilt wurde, daß Privatleute 
einen Wein, der nur als „Medoc“ bezeichnet war, alſo 
auch aus Itallen oder Spanien ſtammen konnte und 
dann etwa 80 Pfg. wert war, die Flaſche für 1,60 
Mark erſtanden und ebenſo die verſtelgerten Zigarren 
meiſt über Wert bezahlt worden ſeien. — Die nächſte 
Generalverſammlung ſoll um 8 Uhr abends beginnen. 

— Verein der Oſtpreußen.) Am Montag, 

den 6. Februar, abends 8½ Uhr, findet im großen 
Vereinszimmer des Artushofes, wie aus der Anzeige 
erſichtlich, die erſte Mitgliederverſammlung des neu oer 
gründeten Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Beſchlußfaſſung über die Satzungen des Vereins und 
Verſchiedenes. Die Mitglieder werden gebeten recht 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. Gäſte ſind gleich⸗ 
falls willkommen. 
. (Shakeſpeare⸗ Vorträge.) Herr 
Profeſſor Dr. Dibelius von der Akademie in Poſen, 
welcher vom Lehrerverein Thorn für einen Zyklus von 
Vorträgen über Shakeſpeare gewonnen iſt, wird Don⸗ 
nerstag Abend in der Knabenmittelſchule den erſten 
Vortrag halten, in welchem er Shakeſpeares Leben und 
die Königsdramen behandelt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Donnerstag den 2. Februar, abends 
8 Uhr zum erſtenmale die Novität „Madame Butterfly 
(Die Heine Frau Schmetterling), große Oper in 
Akten von Giacomo Puccini. Dieſes neueſte Werk des 
großen Tondichters hat ſeinen Siegeszug über die ganze 
kullivierte Erde gemacht. Die in Japan ſpielende Hand” 
lung ift von ſpannender Gewalt und die glutvoll rea- 
liſtiſche Muſik feſſelt wie kein muſikaliſches Werk, ſeitdem 
der große Dichterkomponiſt Richard Wagner ſeine Augen 
geſchloſſen hat. Die Ausſtattung lehnt ſich treu an die 
japaniſche Handlung; Herr Direktor Haßkerl, wie Herr 
Kapellmeiſter Friſſch haben Hand in Hand für die ſorg⸗ 
ſamſte Vorbereitung ihr Können eingeſetzt. Nachdem 
das Wagnis mit dem „Fliegenden Holländer“ geglückt 
iit und die Preſſe wie das Publikum in Thorn dieſe 
mühevolle Arbeit anerkannt haben, konnte ſich die Die 
rektion nicht verſchließen, das neueſte muſikaliſche Sen? 
ſationswerk auch hier zu bringen. Freitag bleibt das 
Theater geſchloſſen. Sonnabend den 4. Februar, 8 Uhr 
die Operette „Der Rodelzigeuner“, der bei dem jetzt 
herrſchenden Winterſport wieder beſonderes Intereſſe ei 
regt, zu Volkspre iſen. Sonntag den 5. Februar, Nach- 
mittag 3 Uhr zu halben Kaſſenpreiſen zum letztenmale 
„Die ſchönſte Frau“, Operette in 3 Akten von Mins 
kowski. — Da zahlreiche Blockabonnements⸗Blocks aufe 
gebraucht find, macht die Direktion bekannt, daß für 
den Reſt der Spielzeit halbe Blocks zu 15 Karten 
abgegeben werden. 

g (Straftammer) In der heutigen 
Sitzung, bei der Herr Landgerichtspräſident Graß⸗ 
mann den Vorſitz führte, wurde gegen den Stadt⸗ 
ſekretär Bernhard Friedländer verhandelt, der des 
Vergehens gegen § 348 des Strafgeſetzbuchs ang“ 
klagt war. Aus der Vorgeſchichte des Prozeſſes 
teilte der Vorſitzer mit, daß der Angeklagte 7 
Kniet war, ſich in den Ranger 1904 bis 190 
Marken im Werte ron 100 Mark unterſchlagen u 
ir 11 Fällen Beſcheinigungen über ausgefüllte 
Markenbücher ausgeſtellt zu haben, obgleich Bücher 
ihm nicht vorgelegen. In dem en Brosch an 
6. Juni 1910 wurde er von der Anklage der Unter 
ſchlagung und des Vergehens gegen § 348 freige⸗ 
Green gegen die Freiſprechung vom letzteren Bei 
ehen legte jedoch die königl. Staatsanwaltſchaß 
SC ein. Die Freiſprechung war lediglich a f 
dem formellen Grunde erfolgt, weil der Gerichtshof 
annahm, daß dem Angeklagten die Beamteneig- 
ſchaft mangele, da ſeine Einſetzung in das von 5 
Stadt errichtete Amt für Invalidität⸗ und Alter 
verſicherungsſachen nicht ausdrücklich von der kön ve 
Regierung Marienwerder genehmigt ſei. Det 
Reichsgericht trat der Anſicht der taatsanwaltſchen, 
bei, indem es entſchied, daß es einer ausdrückli e 
Veſtätigung der Wahl einer beſtimmten Perſo 
nicht edürfe, Ion em eine ſtillſchweigende $ 
nehmigung der Einrichtung genüge, welche vor iega 
und hob das Urteil auf. Infolgedeſſen kam es lahr 
zu einem neuen Verfahren. Hierauf ging der ate 
ſitzer näher auf den Tatbeſtand ein. Der ER 
it aus Konradswalde, Kr. Stuhm gebürtig, das 
eit dem 17. April 1893 im Stadtdienſt, wo er che 
mt für Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs dar 
und noch einige Nebenämter bekleidete. Er 
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ò Ze Beien gehörte auch, für die vier Bedienſteten 


Marke aus einem andern Buche. Das Geſtändnts] ſolche Kinder in meine Schule herüber, die in der ſtädti⸗ 
und der Amſtand mit den nachträglich überreichten ſchen höheren Mädchenſchule nicht mitkommen, übrig 
Büchern, dieje kleinen Momente haben uns die durchaus nicht den Tatfahen. Es find gerade unter 


Mord und Selbſtmord. i 
Stockholm, 1. Februar. Direktor Hjert⸗ 


e Synagoge Marken ür i i ; 1 S 1 ter ſtädt wurde geſtern beim Verlaſſen eines 
í „ mag ; ı zu kleben, wofür cher der überzeugung gewinnen laſſen, daß der Angeklagte den zu Michaelis herübergekommenen Ghil e d 
jat wi Drechende beidfetrag monatlich eingehändigt ſyſtematiſch falſche Beſcheinigungen ausgeſtellt hat. größere Anzahl geh e, die mit e Zeuge Straßenbahnwagens von feinem Begleiter 
75 trozdef Dies ſoll der Angeklagte unterlaſſen, aber | Das Motiv war, das Geld nicht auszugeben, was alſo mit der Ausſicht auf Verſetzung dort abgegangen durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. Sein 
a haben! Nach Anh der SE 1 1 E Ze DEN 10 15 wurde mir von den Eltern als Grund für die SE SE E Ke Sech 
1 i er Danziger Behörde jo ſcheidet aus, da das frei⸗ Umſchulung angegeben, daß ihnen vieles in der and efährlichen uk bei. Auf ihrem Transpor 
1. 9 Elan das Thorner Amt das unordentlichſte in ſprechende Urteil in dieſer Beziehung rechtskräftig Schule nicht ede 905 dert in der Tat ae nach der Klinit ſtarben beibe. Bei de An⸗ 
d. denz Weſtpreußin geweſen ſein. Angeklagter: it. Für das Vergehen gegen § 348, das als ein⸗ Mißſtände vorhanden fein mi t j i ; i 5 m eum 
ür 5 Thor > — A i 3 ¿ 4 , ; V handen fein miffen, geht ja aus der fürz« | greifer wurde ein Paß, auf den Namen Erik 
15 Preußen ner Amt iſt auch das einzige in Weſt⸗ heitliches aufzufaſſen ift, erſcheint dem Gerichtshof lich in einer Stadtverordnetenfigung gefallenen Außerung Falk lautend, vorgefunden Man vermutet, 
ed mein das jo überlaſtet. Selbſt nach Einge⸗ das Mindeſtſtrafmaß von ig Monaten Gefängnis des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz hervor: „die Zu⸗ d die b ide in Geſchů te bind itet K 
d nicht ung Mockers habe er keine Hilfe erhalten, als angemeſſene Strafe. Die Koſten dieſes Ver⸗ | tände in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule feien aß Aden n eee e ka 
a ee , , anbe | en 
5 t ur f i 25 — (E It * J t , Das z. B. bei einem Eintritt in das Gewerbe⸗ 8 Bü i 
en eur igen redthetig zu erledigen. Infolge en: SE . Sëch EE Gerber ſchullehrerinnen- Seminar abzulegen ift, jo bliebe doch Telegraphiſcher Berliner eee 
a | jember 1909 in Andi aus wurden Sie am F ©: Gorete 1 Fahrrad We E 18 E eller aufge⸗ al abzuwarten, ob ein ſolches Examen immer unbe⸗ Tendenz der Fondsbörſe: 2 — — 
15 dem Sie n nterſuchungshaft genommen. Nach⸗ en un owie ack Käſe im Werte ſtanden bleiben würde. Schülerinnen, die die Privat⸗ Hſterreichiſche Banknolen . . . „ 85,20 85,25 
2 s abgele 2 enfängtigen Leugnen ein 17 8 ol 115 bis 80 Mark geſtohlen. Die Täter, zwei ſchule mit Erfolg durchgemacht haben, können ein ſolches Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,65 | 216,20 
A | ſcheinigun gt, daß Sie in vier Fällen eine Be⸗ 5 1 rahe 65 E Burſchen, wurden von Examen fehr wohl beſtehen, ebenſo wie Schülerinnen Wechfel auf Warſchalt 3 ul je 
g karten v F haben, ohne daß die Marken⸗ 0 cl OR n ber Firma überraſcht und er⸗ der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, wenn von ihnen Deuſſche Relchsanfeihe 30 „%% K 94,50 | 94,40 
ge i Angekl. gen, wurden Sie aus der Haft entlaſſen. kannt, ſodaß ſie zur Anzeige gebracht werden konn⸗ ein Examen verlangt würde, auch durchfallen könnten. Deutihe Reſchsauleſhe 9% „ 
er langen Un Das habe ich nur getan, um einer ten. Das Rad und zwei Käſe wurden dem Eigen⸗ Es ift wohl wenig bekannt, daß ich ſtändig bemüht bin, Bren ele, 1107 0% „„ „ Bi 5 5 
18 haben mal hunde haft zu entgehen. Zort: Sie in wieder zugeſtellt. — Ein zweiter Einbruchs⸗ meine Schule zu heben und in ihren Leiſtungen mög⸗ ee S r 
22 | nichtet hätten en, daß Sie die Markenbücher ver⸗ A ſtahl wurde von unbekannten Dieben in der lichſt den Anforderungen der anerkannten höheren Schulen Thorner Stadtanleihe 3½ % — E — 
A weſen, da en, weil an den Marken zu erkennen ge⸗ ae dern von Oppenheim am altſtädtiſchen gleichzubringen. Es werden bereits jetzt die meiſten Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,80 | 89,80 
H fanden fi ne Be eingeklebt geweſen. Nacht er Markt verübt. und von Oſtern ab alle 10 Klaſſen in den Haupffächern Weſtpreußiſche Pfandbriefe än peut, 11.] 81,.— —.— 
nt gehabt? SC 3 55 . Wo 1 SC iech 5 1 00 uu 9.) Arreſtanten verzeichnet der N getrennten Schulſtunden unterrichtet, nur in den Aae e ya 195 1 4% . Gen LA 
en | arr, 9 . In meinem Ar eitsrock. olizeiber eule nicht. : $ ealien und in den techniſchen Fächern blieben noch ie Aulliihe uniſlgierte Staatsrente 0 8 „ 
5 geſten z Tann haben fie 4% Jahre in den Rock eg (Gefunden) wurden ein Handtäſchchen mit|2 Klaſſen kombiniert. Es wird nach dem Lehrplan für Spe Weller Ee Aktien Se 200.50 
9 der Sanagoge "ZE Anfangs 1 ſie Fer ien 1 5 Hi le SE auf den Namen Wies- böhere Mädchenſchulen und nach denſelben Büchern Deulſche Bank-⸗Akllen == 266,.— | 266,15 
rf | ſuchungen SÉ gelegen. Bor]. ei Drei Ae 49 Ukend. äheres im Polizeiſekretariat, Bime unterrichtet, die in der ſtädtiſchen Mädchenſchule einge⸗ Diskonto-Kommandlt⸗Antelle « 196,70 196,50 
ge iſt aber ni ie fih auch auf dies Bureau erjtredten, | ner 49. g š führt find. Es fehlt allerdings die Mathematik, und es| Norddeulſche Kredlkauſtalt⸗Akllen. „ «f 124,— | 123,75 
in | nehmun GC gefunden worden. Es folgt die Brr- main, Gugelaufe n) ift ein kleiner Hund (Terrier) fehlen die vom Miniſterium vorgeſchriebenen Oberlehrer, Oſtbank für Handel und Gewerbe . 20800 18570 
ze | aus, > der Zeugen. Landesrat Jo r Danzig ſagt Näheres im Polſzeiſekretariat, Zimmer 49. die ich aus eignen Mitteln nicht anftellen kann. Dieſe EE 297 — 25180 
l. füllten 3 a den angeblich im Februar 1906 ausge. (Bon der Weidtel) Der Maflerftand | Verbeſſerungen find mir nur möglich geweſen, nachdem Haden Herpes Aten Wd 418410 183.70 
0 bi 1 D 1910 wieder aufgefundenen Marken: der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,96 Meter er] meine Schule feit einem Jahr ſtändig gewachſen tft. Caurahllte⸗Aklten e 
er die erſt im en mit Waſſerzeichen geklebt feien, dt geſtern um 38 Zentimeter gefallen. Bei] Herr Bürgermeiſter Stachowitz jagt felbit, daß es im] Weizen loto in Newport. s. o >: If 98% 981½% 
ch woraus Ber uguft 1907 in horn ausgegeben jeien, \ hwalowice ift der Strom von 2,58 auf 2,56 Intereſſe der Stadt läge, wenn durch das Anwachſen 7 Mal 190111 Tre 204,50 204,25 
n, täglich Jervorgehe, daß das Einkleben erft va: Meler gefallen. meiner Schule die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule ent „ ul!!! ER 204,75 | 204,75 
je | aljo f f ſchehen, die Beſcheinigung der Ausfüllung laftet wird, dann dürften doch aber auch an öffentlicher  " September 15 15780 
n Karte eine e ak fe 58 andern d A Podgorz, 1. Februar. (Die hiefige Ortsgruppe Schul nicht Außerungen fallen, die geeignet find, meine Roggen 910 7 EE 
and i rke eingeklebt, die offenbar aus einer des deutſchen Flottenvereins) hiel 5 ; hule zu ſchädigen. 2 EE ad KE 
m er REN: ; 5 ereins) hielt geſtern Ab September r 2 
! | yau 3255 e fet. Die 1 1 18 Lokale des Herrn Hübner re d a M. Wentſcher, Schulvorſteherin. Spieitus: 70er loto F 
1 äert. De Ean Su 11 E lung ab, die von dem 1. Vorſſtzer, Herrn Haupllehrer Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 33/5 % 
ar e Selen u 5 empel ſtand mir, a SE weder |Soehrte, mit einem dreifachen Kaiſerhoch eröffnet Luftſchiffahrt. N 
St | wl Anfrage des SC Aae daß Sr Den SE erſtattete Herr Hauptlehrer Das Militärluftſchiff „M. III,“ welches la dich, a 92 oi . ee Zufuhr 58 in⸗ 
je | ufrech „Verte me ige, ring. Der Verein zählt zurzeit 88 Mitglieder, S : i 2 eee 
fs dahlun nunsbeſcheinigung genüge, um die Aus⸗ In vergangenen Jahre fanden eine General am Dienstag Vormittag 8% Uhr in Berlin aufge- 
a Milota ente zu erzwingen, auch wenn eine iung und zwei Ce ſtatt. SNE ſtiegen war, ee Halle, Apolda und Sem un Berliner Viehmarkt. 51 
n i weite Ze nicht vorgewieſen werden könne Der im Hotel Kronprinz eine kmematographiſche Borführung landete um 1 br 45 Minuten in Gegenwart des Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicer Bericht der Direktion 
i 15. uge, Kanzleigehillfe Mianowski, feit| att, die ei i 3 3 d Herzogs Karl Eduard vor der Luftſchiffhalle in Berlin, 1. Februar 1910. 
je to Ad kyd d „die einen kleinen Überſchuß brachte. An der S 
ee A. ën Dienften, hat Wn- | Brovinziatverlammlung nahm Herr Hauptlehrer Loehrke Ö AA. ea i Gun eat bg, garen 2896 Milben 740 Sehe 
JVVV%VVC%V%%%CCͤé[ũ ⁰ f A Bimet e n s o E V 
ps dt ſich aA usani Moritz. er Einnahme von 335,46 Mark ſteht eine : 11 
Mann) auf das Geſtändnis des Angeklagten, das A ; f in Be. Johannisthal Beutrad, ein chüler d- Schlacht 
5 Aut Zon mit den et belaftenben Momenten EE e SEN GH e Poulains, auf einem Poulain⸗Apparat infolge von Preiſe für 1 Zentner | KEEN SE 
| Ang kur:eilung ausreiche. In Anbetracht, daß der Gel i t Ce alt A aum] mangelhaften Steuerns gegen einen Baum. Die 
z Gert ba keine Reue zeigte, beantrage ich 6 Monat D Sr 120 SEH Beer Sta Such. ⁵ùJVj ee AU ED Fe 
0 Geige Der Verteidiger, Herr Juftigrat|drudereibefiger Bergau und Hausbefiger Hahn geprüft Er erlitt eine ſchwere A ee a) Doppellender feiner GE dE 65—100|104--133 
n Dee lt 17 besessen daß der ie d Be⸗ und für richtig befunden. Dem Kaſſierer wird danach 17 S VF eh KE 60—64 1100-107 
te i Me, Yalt beſeſſen. Allerdings fei dazu eine Entlaſtung erteilt und der Vorſitzer ſprach ihm den Porklert. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—59 | 94—98 
l. mg, 5 ab bee werben SE WE GE CS SE aus, Die ER WI N Nachricht 9 geringe Se SR t 4 48—54 | 84—96 
„ gewis k D „tel olgendes Ergebnis: 1. Vorſitzer Hauptlehrer Spiring, H 6 y Schafe: 
5 Zei, Daß Menſchen, um den Druck der 2. Vorſitzer Zugführer Onelſchte, 1. Schriftführer Sattler⸗ eueſte 0 n ) En a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 1 9770 
e ant ie dent zu entgehen und wieder mit ihrer | meifter Koralewsti und 2. Schriftführer Lehrer Berg, Von der Kronprinzenreiſe. b) EN SE, nik und Saft 33—3 7 
s ablorgen mu er Angeklagte habe 6 Kinder, für die Kaſſenwart Oberpoſtaſſiſtent Moritz. Als Beſſiger Lucknow, 1. Februar. Der Kronprinz) © Mer Ge Hammel und Schafe 20 % 51. 70 
: le te — vereinigt zu fein, ein Geſtändnis wurden die Herren Poſtvorſteher Braun, Buchdruckerei. i A bil⸗Ausfl iſchſchafe und Niederungsſchafe == — 
d vorgefo: ohne ſchuldig zu ſein, fei ſchon wiederholt beſitzer Bergau und Reſtaurateur W ählt e 1 SeT aan Jirak „eee ee e $ " 
Dat, dumen. Der Angeklagte habe fih vor den Dem Wer id eftaurateur Wunſch gewählt. | Heute gedenkt er einer Waffenübung von vier Syweine: 5 Nu 
) daß , Folgen “al l 0 em Berg rügungsvorfiand gehören die Herren Töpfer & llerie⸗Regimentern beizuwohnen a) Fettſchweine überg g Btr. Lebendgew. 48 6 
y Bd va er gefühlt in der feſten Erwartung, meiſter Golaczewski, Reſtaurateur Hübner und Lokomoliv⸗ * avallertie⸗Regim nt t Men. ollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren ; 
e ee, , EC E 
1 N) * e R Ek * lend. Nen, Herr ke ` p d 10 D e l 1 D d t⸗ d 91 % 7 57—59 
n einen Stempel tru f 5 Berlin, 1. Februar. In der Budge Kreuzungen ba 2½ Btr. Lebendgew. 46—4 
I es mpe gen, ſei eher entlajtend, | und Poſtvorſteher Braun gewählt. Der bisherige Vor⸗ TE 3 ) 246 538 
1 de auge daß die Marken in der Synagoge, wo | fiter, Herr Hauptlepier Loehcke, wurde wegen feiner | Fommijlion des Reichstags wurde von den Bers | ch Tote. Gomene de ` ` 444 5855 
e Die auch gefunden wurden, geklebt feien: | Verdienſte um den Berein zum Ehrenmitglied ernannt. | tretern mehrerer Parteien zunächſt, der Kron⸗ 9 Sauen. 4445 55—56 
n au E en in den aufgefundenen Büchern feien In einem Schreiben des weſtpreußiſchen Provinztal⸗ prinz möge vor feiner Heimkehr noch die öſt⸗ Rinder wurden ausverkauft. Kälberhandel ruhig. Schafe 
H waren de Marten, die nachträglich nicht zu beſchaffen verbandes wird mitgeteilt, daß neu einzutretende Mil- lichen Kolonien beſuchen. Groß⸗Admiral von | werden, wenn auch zögernd, ausverkauft. Der Schweinemarkt 
geben 0 feit 1907 Marken mit Waſſerzeichen aus: glieder den Jahresbeitrag von 2 Mork zu zahlen haben:] Tirpitz führte aus, vom Standpunkte allen geſtaltete fi ruhig und wurde geräumt, 
n: Fotterej ur en. Die mean jeien auf dagegen UR der Beitrag der alten Mitglieder, ver Neſſorts ſchiene jeder Beſuch deutſcher Kolonien = 
5 Diren Derurſacht durch Überbürdung zurückzu⸗ 1 Mark beträgt, nicht erhöht werden. Ferner gelangte nützlich und wünſchenswert. Sodann legte Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
5 mëngt werde bitte er, die Strafe, wenn ſie a Schreiben . een fa bnd ee E na Stantsjefretär von Kiderlen⸗Waechter Verwah⸗ nn 
br zu erde, durch die Unterfuhungshaft als | en Se ubili (rung gegen die abjülige Kritik der Kronprin⸗ 3 
5 Daf zu erachten: i wünſche zu ſeinem Amtsjubiläum dankt, zur Verleſung. g geg E ge J prin⸗ 
e Srel ſeines e elta. Sen Damit war der offizielle Teil der Sigung erledigt. zenreiſe durch einen ſozialdemokratiſchen Ned: 80 e e IA vom bisher 
e 9 rie 19 8 der Gerichtshof zurück. Um 1% Uhr * Schwarzbruch, 30. Januar. bee de daß ch SAT Se e z jei ein 72 5 Für o oder 100 Pfun SC 11 11 
e } Dun, es Urteil verkündet: Der Angeklagte it wahl.) Da die 12jährige Amtsperiode des Gemeinde: daß die Retje ſchon jetzt abgebrochen wurde. S : 
t ER zu zer Vëlos gegen § 348 Str. 6. . 11 ea ie 1 EK Soi nn 815 Hk 29 SE de doch erſt im Welzengries Nr. 1 i 17.80 17,60 
n 3 Monat Gefängni eute die Neuwahl ſtatt. Es waren da orjahre den eordneten Görcke geſehen. „ ; J 
e oo bes (heutigen) E pern Des Gemeindevertretern 11 erſchtenen. Beil der Wahl er- jed s ee SE „ 17 50 
r Nein, donde, wie folgt begründet: Seit einer hielt der Beſitzer Herr Reinhard Boldt die abolute Die Wertzuwachsſteuer angenommen. Weizenmehl 000 he ek i d d A 8 17.— 16,80 
e EE ZE waren dem Angeklagten die In⸗ Lan 0 Je Ee ge E Berlin, 1. Februar. Der Reichstag nahm SE 00 weiß Sun Date 190 840 
1 iche eſchä 0 i teher gewählt worden. e i ` 2 9 $ GENEE E ; 7 
t ee Obliegenhet” Marten 0 5 Een ES Sollte pat in feiner 12jährigen Amtszeit zum Segen heute in dritter Leſung mit 199 gegen 93 Stim⸗ Da eecht 0 grün Band 19 980 
e daß dies d Beſcheinigungen darüber auszustellen. der Gemeinde gewirkt. Vor 6 Jahren wor er ein. men bei 20 Stimmenthaltung die Reichswert⸗ Weizen, Juttermeh ll 5,40 5,40 
g 'epegen nt eingerichtet worden, war dem Regie⸗ ſtimmig n ale 1 85 feln 0 EA zuwachsſteuer⸗Vorlage an e rn 120 1820 
, t zavon? denten mit ilt telon inig | Alters wegen hatte Herr S. nun ſein Amt fre ig 8 OA * ` d 
5 {nd 125 SC Wint Sg Den Aud es niedergelegt. Er verzieht nach Thorn, um ſich dort zur Poſtverkehr nach China. Doggen f I. EH 11 1350 
WW egierun Berichte und Verfügungen zwiſchen der Ruhe zu ſezen. Mach der Wahl des Gemeindevor⸗ Berlin, 1. Februar. Das Amtsblatt des 1 „„ ARE N: 720 Bees 
vi das 3 und dem Magiftrat der Stadt gewechſelt. ée GC Ee EE der Reichspoſtamts veröffentlicht eine Verfügung, | ëonniäncht ıı.: 1.11 lie | 9,80 
; wä Soe) OT8. genehmigt. Welcher Beamte das Selker Derr Tlan RB 3 nnach der der Poſtverkehr nach China und Kiaut⸗ name > ss tr | 90 5 
: O nach a nee Neichsge⸗ E SEN über Sibirien wegen der Peſtgeſahr in Gerftengraupe Rr. I 1350 1380 
aanre es, daß dieſer als Beamter des Thorner Stadttheater. e ee m 
f weamtenef, „das Amt verwaltete, um ihm die Die geſirige dritte Aufführung des Dramas See Parete Rur dax merle, auf dem leier . 5 ao; 10,— WE 
; vin alſo Arad zu geben, a cpana sit un“ von GE 5 ein Jen) gut bez pe ge angenommen werden. Gerjtengraupe Er 
au 8 en. Es wir em Angeklagten ſetztes Haus; nur der oberſte Rang war faſt unbeſetzt. eiter i ei erſtengraupe Nr. ß) d d 
GEO gemacht, daß er Bescheinigungen Das Spiel faſt aller Darſteller hatte durch die Wieder. en a Äer Schlagwetterexploſton Gerſtengraupe grote 9,80 9,80 
3 e ach en elider die Wahrheit, indem er falſche holung eine noch größere Sicherheit und Abrundung A Hamborn. è Ce Nr.))// 90 1900 
Dn deauft; undete, Im Nebenamt für die Gyna- erfahren. Das ſchon bei der Erſtaufführung vollendete Samborn, 1. Februar. Am geſtrigen BEE 5 e 9.50 9,50 
; dis Geld ingo Marken einzukloben, wofür ihm Spiel von Fräulein Charlolle Maurice als „Helene Tage find von den bei der Schlagwetterexplo⸗ Gersten Kochmehl ee eee 
; mar Marken anchändigt wurde, war er in der Lage, Laroche“, die mit Herrn Schürer als „Dr. Tokeramo“ jion auf der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ | Geriten-Futtermeht „ SE 
, ës aber zuſchaffen. Eine Anzahl Markenbücher im Vordergrund ſtand, war allerdings einer Steigerung ſchwerverletzten Perſonen zwei weitere geſtor⸗ Buchweizengrie s. 20,50.) 20,50 
i klaanigung . vorhanden, obgleich die Be⸗ kaum mehr fähig. Beide Darſteller, die völlig in ihrer] ben, ſodaß die Zahl der Toten dreizehn beträ t. Buchmeizengrüße I E n 
t Wert Buck arüber ausgeſtellt war. Der Ange: Rolle aufgingen, fanden den ſtarken Beifall, den ihre EICH beträgt. Buchweizengrüge II. — 19,— | 19— 
gen Ge in Anterſuchungshaft genommen hervorragende Leitung verdiente. Wie ſehr alle Mit⸗ Zur Fernfahrt des „M. 3“. r —— —— 


Hamburg, 1. Februar, 9.58 Uhr vorm. Hochdruck. 
gebiet über 780 mm von ben Britiſchen Inſeln bis zu den 
Alpen, Ausläufer bis Nordſkandinavien und Südoſteuropa; 
ſüdoſtwärts verlagerte Deprefjion unter 760 mm von Weſt⸗ 
rußland bis Jütland ausgebreitet. Witterung in Deutſchland: 
Außer Süden ziemlich trübe, nördliche Winde, im Norden 
milder, im Süden kälter, im Küſtengebiet meiſt Tauwetter; 
Oſten hatte Schneefälle. i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 1. Februar, früh 7 Uhr. ` 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Celf. Geen 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Baxometerſtand: 785. mw. SH 
Bom 31. morgens bis 1. morgens hödhfte Temperatin 
+ — 0 Grad Celi., niedrigſte — 12 Grad Celf. 


nn 
Waſherſtände der Weichſel, Brahe und Neke. 
Stand des Wajjers am Pegel 


der | Tag} m] Tag m 


Weichſe!l Thorn | 25 0,96 | 31. 1,34 


wirkenden beſtrebt waren, ihr beſtes zu geben, zeigt 
auch, daß Fräulein Syring ſelbſt in der weniger be- 
deutenden Rolle der „Ihereje Meunier“ das Jntereſſe 
des Publikums zu feſſeln und ſich zur Geltung zu 
bringen wußte. Dieſe vollendete Darſtellung dürfte 
wohl noch eine weitere Wiederholung erwarten laſſen. 


e 

Jutz daß UE der Kolluſton, d. h, weil er verdächtig 
Meet Haft ` Spuren der Tat verwiſchen könnte. 
St Ze un aw, ein umfaffendes Gritändris ab- 
Entde waren gegeben, daß die Karten mar voll ges 
eckung dEr habe fie erft, als die Gefahr der 
nregelmäßigteit drohte, nachträg⸗ 
1 aber vernichtet, weil fie wogen der 
len wären. u ſeiner Überführung geeignet ge⸗ 
inne Im Teri rauf wurde er aus der Haft ent- 
titen Matie min am 18. März 1910 wurde dann 
weichtrufen und Weiſe das Geſtändnis von ihm 
nicht vollſzänd die vermißten Markenbücher über⸗ 
ty dr zu br. mur ohne Stempel, weil dieſer 
der ai tarten e ner Verfügung ſtand Woher hatte 
haltengeklagte fi Der Gerichtshof nimmt an, daß 
1 in, um der ich ein ae ns Marken zurüdgr- 
Brei Die warten, ob er gezwungen fein 
nach die eiert: vorzulegen, "Za Aren 
au; Hatte cher vorbereitet und alle Notizen ge⸗ 
ben in der L aber ſolch ein Lager, dann war 
timp elen age, die Karten nachträglich richtig 


Gotha, 1. Februar. Das Militärluftſchiff 
„M. 3“ ſtieg wegen der ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe noch nicht zur Weiterfahrt 
nach Straßburg und Metz auf. 

á Bergarbeiterſtreik in Sicht. 

Erlenbach (Kreis Forbach), 1 Februar. 
Hier beabſichtigen die Bergarbeiter der Saar⸗ 
und Moſel⸗Vergwerksgeſellſchaften in den Streik 


zu treten. Die Belegſchaft a ü 
E OR IT gſchaf beträgt ungefähr 


% Die Reviſion Durands. 

aris, 1. Februar. Durand richtete 
durch Vermittlung des Deputierten 1 
an den Präſidenten Fallières ein Schreiben, in 
dem er für die Aufhebung der Todesſtraſe 
dankte, ſeine Anſchuld beteuerte und um ſeine 
ſofortige Freilaſſung bat, damit er die Reviſion 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Es lag nicht in meiner Abſicht, an dieſer Stelle auf 
die in der letzten Stadtverordnetenſitzung gefallenen ab» 
fälligen Außerungen über meine Privatſchule eine 
zugehen, doch veranlaßt mich das Vorgehen von Schüle- 
rinnen meiner Schule, aus meiner Zurückhaltung here 
auszutreten. Zunächſt muß ich betonen, daß die Schüle⸗ 
innen durchaus unbeeinflußt, aus eigenem Antriebe 
den Entſchluß gefaßt hatten, den ihnen perſönlich kränkend 
erſcheinenden Auslaſſungen enigegenzutreten, nachdem fie 


Deep behau „ur jo ijt zu erklären, daß er jo be⸗ erfahren hatten, daß dies von meiner Seite öffentlich erfolgreich betreiben könne Jawichoſ t 
j Sud Bei Sch samte. die Bücher müßten dafin, | nicht geſchehen würde. Nun die Sache aber einmal an Im S d j Baraat 2 e e 30.1166 | —| — 
unte ausſuchungen nichts gefunden die Öffentlichkeit gezogen ift und die gefallenen Auße⸗ Im Sturm untergegangen. nie BE E 285 195 E 1115 


tin Die ` 
Ke RE daß er jo verfahren, wird 


rungen dazu angetan find, die Eltern meiner Schüle⸗ Barzelona, 1. Februar. Vier Fiſcher⸗ 


y rch klein a 7 2 o e 2 7 DB i 3 5,42 0. 5,38 
l N einer ere Merkmale durch Ver-f rinnen mindeftens ſtutzig zu machen, möchte auch ich auf boote find während eine m D bei Bromb egel. „ |31. | 5,42 | 30. | 5, 
d ; Ee $ : A. i s Stur „| Brahe bei Bromberg f. 
Marke aus ſpäterer Zeit und einer! dieſelben eingehen. Die Behauptung, es kämen nur gen. Neun Mann erden e e HE ne ö U.⸗Pegel 55 1975 0 SE 


Bekanntmachung. 


Zwecks Fertigſtellung des Jahresab⸗ 
ſchluſſes bie die ſtädliſche Sparkaſſe 
im Februar d. Is. an den Nachmittagen 
für den Verkehr mit dem Publikum ge⸗ 


ſchloſſen. 
Thorn den 30. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Freitag den 5. Sin 1911, 


vormittags 9 U 
werde ich in Türen Moter Schwerin 
und Lindenſtr.⸗Ecke: 


1 Tiſch mit Aufſatz und 
1 komplette Wenzelpreſſe (Ver⸗ 

vielfältigungsapparat) 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 


beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zuuangsverſteigerung. 


Freitag den 3. LEE 1911, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichts ⸗ 

gebäude in Thorn: 


45 Kiſten gute Zigarren und 
1 Muſikautomaten mit 9 Platten 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt Matt: 


&erhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 3. Februar 1911, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in Thorn, Culmerſtraße ip 
1 faſt neues Repoſitorium mit 
Glasſcheiben 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sonnabend den 4. Februar d. 39. 


nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der Ziegelei in Zlotterie: 


ca. 8000 Siegelſteine 


meiſtbietend bei gleich barer Bezahlung 
wegen rückſtändiger Steuern verkaufen. 
Zlotterie den 31. Januar 1911. 


Der Gemeindevorſteher. 
Hampke. 


Wohlfahrts⸗ 
Geld⸗Lotterie, 


10 167 eee e 400 000 M. 
Hauptgewinne: 


70 000 Mark, 40 000 Mark, 
0 000 Matt, 20000 Hark, 


Ziehung am 17. u. 18. Februar. 
Originalloſe à 4 Mk., Porto u. Lifte 
30 Pf., 3 Loſe inkl. Porto und Liſte 
11,75 Mk. Geg. Nachn. 20 Pf. teurer. 

N Pen a e Pfg., 


8. Sieden SH 01, 
Haupt⸗Lotterie⸗Bureau. 


Magdeburger 
Sauerkohl, 
Pfd. 7 Pfg., 
in Säflern Ztr. 4 Mk., 
weiße Bohnen, 
Pfd. 25 Pfg., 
geſchälte Erbſen, 
Pfd. 20 u. 25 Pfg., 

es Linfen, 
Pfd. 15 u. 20 Pfg., 


Rieſen-Neunaugen, 
große Neunaugen, 
Stück 10 Pfg., 
empfiehlt 
A. Sakriss, 
Die 
Preuſiſche Pfandbriefbank 

hat mir die ; : 
lie Entgegennahme von Anträgen auf 
Gewährung vongypolheken⸗Darlehnen 


Stück 15 Pfg., 
Schock 7 Mk. u. 5,50 Mk., 
Telephon 43. E 
zu Berlin 
für den hieſigen Ort und Umgegend und 
übertragen. Mündliche, wie auch ſchrift⸗ 


liche Anträge werden deshalb zu ſeder 
Zeit von mir entgegengenommen. 


. Wierzbowski, 
Breitejir. 29, 3. Eingang Baderſie. 


a & Strlenangebote vi 99 
Provon- e Dier 


kann ſich melden 


Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


d Siseinsthläger 


\ { können ſich melden auf der 
Chanſſeenenbauſtecke Gollub⸗ 
Tobulka. 


10 bis 20 Mk. täglich Verdienſt 


durch leichte Fabrikationen. Auskunft gratis. 
Heinr. Heinen, Mühlheim⸗Ruhr⸗Broich. 


Schülerin finder liebevolle Penfion. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Dompfaff, Stieglitze, 
Hänflinge, Zeiſige 


die gedachte Kaſſe obt führen wollen, können dieſes auch durch Einzahlung auf unſer 
bei dem Poſtſcheckamt in Danzig eröffnetes Scheckkonto Nr. 1429 bewirken. 
ee Wpr., im Januar 1911. 


Das Kuratorium der Kreis ⸗Sparkaſſe. 


au — 


| Dm Surfen g A 


"H n gur 
1. Stelle unkünd bares 


Hypotheken⸗Kapilal 
m 4%, Amorkiſation 2% 
und koſteufr. Gewinnanteil 
A. Guttzeit, Gerberſtr. 18, 


Bank⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


re al 1 


ET urswaren-derkan. 


Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörige 
Warenlager, beſtehend aus 


fertiger Herren⸗ und Knabengarderobe 
und Manufakturwaren 


im Taxwerte von Mk. 13 145,94 ſoll im ganzen verkauft werden. Angebote mit 
einer Bietungsſicherheit von Mark 1500.— werden bis! zzum 8. Februar er. bei 
dem unterzeichneten Konkursverwalter entgegen genommen. Beſichtigung des Lagers 
an Wochentagen, nach vorheriger Meldung beim Konkursverwalter, geſtattet. Zu⸗ 
ſchlagserteilung bleibt dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 

Thorn Vë 31. Januar 1911. 


Robert Goewe, 


Konkursverwalter. 


F 


Wenn Sie Erfolg haben wollen, 
müssen Sie leistungsfähig sein, 
— wenn Sie leistungsfähig sein 
wollen, müssen Sie gesund sein, 
— wenn Sie gesund sein wollen, 
müssen Sie vernünftig leben, — 
wenn Sie vernünftig leben wollen, 
müssen Sie Kathreiners Malz- 
kaffee trinken. — Hier zeige ich 
Ihnen das echte Paket! 


Den Baal mach l 


Zur gefl. Kenntnisnahme! 


Dem Damenmoden-Salon J. Strohmenger, Thorn, habe ich & 
den Alleinverkauf meiner unübertroffenen 


Mass- Korsetts 


R übertragen. Im Interesse pünktlicher Lieferung erbitte baldige & 
Erteilung der Aufträge. 
Pariser Korsett-Salon M. Lesser, 
Borlin W., i 118010. 


i 
EEN en 
ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 


(3 Zimmer und Küche), darunter 1 engl 
Richard Rettmanski. 


Bekanntmachung. 
Die me ebe zu Strasburg Wpr. gewährk für Spareinlagen bis zu 
jeder Höhe 4 Prozent bei täglicher Verzinſung. Sparer, welche Beträge an 
H 
H 
ì 


HRS 2 


e 


55! K Laden nebit Wohnung, 
geeignet zu jedem Geſchäft, in unmittel⸗ 
barer Nähe des Schießplatzes, von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

„Parſſtraße 6: 
4 ge u. Zubeh. 4. zu un 
u erfragen Gerberlle. SS 
eglerſtraße 7 
ift die 2. Etage vom 1. 4. 11 zu ver- 
mieten. E A. Herzberg. 
Schulſtr. 11, ohnu 7 95 mit 
reichlichem Zubehör, Garten, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. April oder 
tichard Rettmanski SE d E 1 555 früher zu vermieten, 
rger mit Seſſe ` ; 
See en Slellmacheret mit elektr. umzugsh., auch in einzelnen Stücken, G. Soppart, 
Betriebe. omg 5 1 0 Eing. Mauerſtr, Fiſcherſtr. 59. 
: H ‚tr. Ein auer 3 
Lal ban 5 9 8555 EE e Wohnung, 17 E 
D ` 2 raße r. 
aufburſche en Sin one 
für den halben Tag kann ſich melden nden Delen SEN? und Germania) gu Uu, tree, Rüge und 
2 n d ubehör, vom mieten. 
— a lerſraße 4, 1. ki est 0 Talſiraße 43. Gerberlleale 13/15. 
Kontoriſtin, gu verkaufen 1 IR 

die ſtenographieren und Meſchineſcheiben 

kann, wird von ſofort geſucht. Angeb. u. 

S. & L. an die Geſchäf.sſt. d. „Preſſe“. 

Madden oder jüngere Frau 
findet in meiner Wäſcherei tägliche und 
dauernde Beschäftigung. ; 

dampiwülherei arm: 
Friedrichſtr. 7, Eingang Bismarckſtr. 
Ein Aufwartemädchen 

kann ſich ſofort melden. 

A. Matthesins, Altſt. Markt. 
Zu verkaufen 


1 Selbſtfahrer 


zu verkaufen 


H. Saflan. 


Brauner Wallach, 3: 39H, Don 


gut geritten, ſcheut nicht vor Mufit und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leuinant Ranekel, Thorn, 
ni — T 


Elegant möhliertes Bimmer, 
allein gelegen, an geb. Herrn z. vermieten. 
Hofitraße 1a, 1 Treppe. 
Offizierswohn., 3 Bim., Entree, Burſchen⸗ 
gel., v. 1. 4. 11 3. v. Gerſtenſtr. 17, 2. 


2 fut möbl. Zimmer, gti ok a 


vermieten Brückenſtr. 16, 3 


Vierzinmer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


ohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 


Reſtaurant zur „Harmonie“ 


Thorn⸗Mocker. 


Zu dem am Donnerstag den 2. Februar, abends 8 Ahr, 
ſtattfindenden 


verbunden nit mufik. Anterhaltung, Le / 


lade ich alle Freunde und Bekannte ergebenſt ein. 


A. Wichert 


Spezialität: Bockwurſt mit Sauerkohl. 


Allgemeiner 


Lawn-Tennis-Verein Thorn. 
Ordentliche 


Generalverſammlung 


Elysium 
am Witwe den 15. Februar, 


nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichts. 
Legung der Jahresrechnung. 
Erteilung der Entlaſtung. 
Wahl des Vorſtan es. 
Rege Beteiligung erbeten, auch von 
Nichtmilgliedern, die in den Verein ein⸗ 
zutreten wünſchen. 


Der Vorſitzende. 


Friese. 


Vekein d. Oſtpreußen 


Montag den 6. Februar, 
abends 8 Uhr: 


Mitglieder - Versammlung 


im großen Vereinszimmer des 
Artushofes. 

Tagesordnu 

1. Beſchlußfaſſung über die Statuten. 

2. Verſchiedenes. 

Die Mitglieder werden hierzu ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Gäſte ſtets willkommen. 


Der vorſtand. 
Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Kriedrichſtraße 7. 


Progra ramm == 
von Mittwoch ge 1. Februar bis 
Freitag den 3. Februar 1911. 

Sein rettender Engel, Drama. 

Vaters Liebling, humor. 
Paganini, Drama. 

. Der ungetreue Führer, Drama. 
„Mädchen mit dem Fliegenpapier, 


humor. 
. Spätes Glück, Drama. 
8 Elefantenjagd, tolor. Natur. 
Max verfehlt eine reiche Heirat, 
humor. 
9. Das Unrecht eines Kindes, Drama. 
10. Paths Journal. Die neueſten Ta⸗ 
gesereigniſſe. 
11. Das Herz verzeiht, Drama. 
12. Das neue Baby, humor. 
13. Der getreue Gorilla, humor. u. dram. 
14. Halt ihn, humor. 
15. Bilder aus Arabien, Natur. 


Tonbilder. 
16. Das iſt mir ganz egal. 
17. Myſteriöſe Kapelle. 
18. Tanzſtunde vor 100 Jahren. 
19. Türkiſche Hauſierer. 


Täglich friſche 


Flaki u. Eisbein 


empfiehlt 
Rathaus - Automat, 
Heute, Donnerstag: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


bei Frau Brieskorn, Araberſtr. 4, 
früher Bankſtraße 4. 


Von 3 mal wöchentlich eintr, Waggon: 
ladungen offeriere freibl. gelbe, geſunde, 
vollſaftige 


Meſſina⸗Zitronen 


nn gig oe 


(Syrakuſer). 
300er und 360er ai 7 Mk. 
300er und 360er prima BEN, 


300er und 360er extraprima RR 
300er und 360er primiſſima 10 
Bei Abnahme von 5 Kiſten à 25 Pfg. 
Bei Abnahme von 10 Kiſten à 50 Pfg. 
P billiger. "ga 
Alle Sorten Meſſina⸗, Murcia⸗ 
u. Valencia⸗Apfelſinen allerbilligſt. 
Prelsliſten auf Wunſch! 

Bei unbekannten Firmen ohne Refe⸗ 
renzen per Nachnahme frei Bahn Poſen. 
Südfrucht⸗Import⸗ und Verſand⸗ 

Geſchäft 


Vorträge 


des Profeſſors „Dr- Dibelus 
Kaiſer Wilhelm - toben zu pole" 


Shakespeare 


in der Aula der Anaben⸗Mittelſchult 
— pünktlich 8½ Uhr abends < 
am 2. Februar: 


Shakeſpeares Leben, die Königs 


dramen, 
am 9. Februar: 
„Romeo und Julia“, 
Cäſar“, \ 
am 23. Februar: 
„Othello“, „König Lear“. a 
Karten in der Buchhandlung, wi 
ter hambeck und an der Kaſſe für d a 
3 Vorträge 4 Mk., für einen Vorlt 
1,50 Mk., für Schüler 0,50 Mk. 


Der Vorſtand 
des E az 


BC ul 


Donnerstag den 2. Februar, auh 
Novitätl! Zum 1. male 


Madame Butterfly. 


(Die kleine Frau Schmetterling aai 
Große Oper in 3 Akten von Giac® 
Puccini. 


Freitag: Geſchloſſen. 


Sonnabend, 4. Februar, 8 u 
Volkstümliche a! zu hal 
reih jen. 


Der Rodel duet, 


Operette in 3 Akten von Le o & af 
Muſik von Jofeph Snag ab 

(Sonntag nachm.: Die ſchönſte Se 
Operette von Mine ECH 


Gäre 
Zentral- 


Kinematogranhen - Theat" 


Nenitädtilher Markt. 


Bom 1. bis J. Februar voni 
nenes Programm, u. l.: 


Die geldgierige Vettlerin, Drama. elle 
Drama auf ener Lokomotive. — nel 
Roſen. — Ein Idyll aus vergangen vi 
Zeiten, geſp. vom königl. Theate e. 
Berlin. — Byland Fjord, Mate 

ſowie weitere ſehr intereſſante Aufna peit 

Bilder in iaa Plaſtik und Klar) 


Oesterle 


SD οαʒ 


Heute, Donnerstag: 
Leber-, Blut-, G Grüt 


wurſt und Warn 
griſches Wurſt e 


Laechel. SEET 


Großer Geſchäfts⸗ Bh a 


u. 2 Hofwohnungen zum 1. A 
wi vermieten eaae DE 


oe 


find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


000 
jährige Beſſherstochter, 200 Léi 
Vermögen, und viele andere verm möge 
Damen wünſchen 


eh mel 


W. Blanck, 


Telephon 416. Telephon 416. Poſen, 1 2. 


nelle Heirat. 
en ne % ohne Ber Ke 


wollen ſich melden. Anonym zwe 35. 
Max Rothenberg. Berlin 


nun 


A. Burdecki, Goppernihustte, M.| Masons : 
1 Woh bald oder ſpä⸗ Poſenſches Täglicher Kalender, A 
immer- Wohnung ter gu verm. Stell N 85 31,13 
Paulinerſtraße 2, part. en = achmei z ee 8 3 3 

. zigiz |g 12 
Jofwol nung; Bureau SIE 
2 Simmer und Zubeh., per 1. April zu mpfiehlt DOE 6 Sch 
vermieten Friebrichür. 10/12, 1 Sämil. Seit, Case und Reſtaurant⸗ Februar — —— 1 2140148 
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glieder dazu herbei; es iſt das berühmte „Ge⸗ 
brüll der ſterbenden Seekuh“, das einem ſo auf 
die Nerven fällt. Die Polen ändern dabei zum 
dritten mal ihre Abſtimmung. Ihre 17 Stim⸗ 
men fallen aus: ſie geben die blauen Karten 
der „Enthaltſamkeit“ zur Arne. Es herrſcht 
önne Bebel, den man für einen übe rzeugten eine Aufregung im Haufe und jo merkt min 
Fanatiter hält, auch wenn Harden ihn Einen auch nicht ein kleines Zwiſchenſpiel, das ſich 
eisgrauen Lügner genannt hat, fehlt krank⸗ derweil auf der Journaliſtentribüne abſpielt. 
ber mit iner türzeren Zwiſchen⸗ Zum erſten mal ſeit Beſtehen des Reichstages 
panjen, Und nun ift auch Singer tot, fein ijt dort nämlich ein Journaliſt weiblichen Ge- 
maſſiger Freund und Genoſſe, den wohl noch er⸗ ſchlechtes aufgetaucht und legitimiert fih gegen- 
Best MT we deute ſozialdemokratiſche m dem geſtrengen Diener als im Beſitze eines 

erzeugung zugetraut haben. Der Präfident E nungsmäßigen Zutrittsausweiſes befindlich. 
verkündet den Tod dieſes Mitgliedes und die Auch der herbeizitierte Inſpektor vermag die 

ögeordneten erheben ſich nach der Sitte des au nicht zu verdrängen. Jetzt ſoll endgiltig 

uses. Aber irgend ein tieferes Gefühl er⸗ der Direktor entſcheiden, ob die Emanzipation 
greift wohl keinen von ihnen, obwohl der ver⸗ le Das find entzückende Ausſichten für die 
Ka „Kollege“ über 27 Jahre hier geſeſſen i we ‚Stimmungsbilber, wenn fie erfi 
15 ſich derweil zum Virtuoſen der Geſchäfts⸗ SEH 35 „Stimmungen“ der politiſterenden Da- 
rötung herausgebildet Hat, deen Auslegung | M Dust Den 

F age: galt. Singer war der geborene 
kin was F ja er auf Parlamentariſches. 

i ngreſſen erwieſen hat, aber im Die Budgetkommiſſion i 
ZC Seite war ihm der Hochſitz nicht beſcheert. Dienstag e d e Ee für 

war nicht nur deshalb richtig, weil er als Kiautſchou. Ein Vertreter des Reichsmarineamtes er⸗ 


räſide 1 ES E ftattete dabei Bericht über di 
er 5 die „höfiſchen Erforderniſſe an⸗ und die dagegen NH die E 
er nätz e, ſondern weil es ihm einfach an Maßnahmen. Die jetzt auftretende fogenannte Lungen⸗ 
plum igen Lebensart fehlte. So grob und KE ift identiſch mit dem ſogenannten Schwarzen Tod, 
sl Da roh wi e er ſprach kaum ein anderer Ke SE us En einem Viertel aller 
fehlte e Jede Spur von Verbindlichkeit lichkeit eines Selbſtſchutzes für ab A 
a ejem Protzen des Kapitals, der nur des⸗ eingeſchränkt. Die Peſt greift jetzt auch in Tientſin und 
in die Sozialdemokratie geraten war, weil Peking um ſich und ſteht unmittelbar vor den Toren 


r Freiſinn, d 8 a Santun i d 
d „dem er urſprünglich angehörte g5, wo fie bei der ſtarken Übervölkerung von 
inen Iii ! > verheerendſter Wirkung fein kann. Di i Erfol 
beſaß Eeer für ihn hatte. Außerdem der Engländer in SNE machen See 
bas, nger trog feiner Kenntnis der Ge⸗ daß ſyſtematiſche Abwehrmaßregeln viel Erfolg haben 
torie rung nicht die genügende parlamen⸗ en 1 SE 18 hoffen, 10 5 es mit der 
iſche Disziplin fü 2 ZS öglichkeit der Abwehr der euche von der deutſchen 
weigerte ie 1 5 ſeine SE Sen und Stadt Tſingtau liegen. Der ſtrenge Abſchluß der Stadt 
kämpfe 15 D währen er Zolltarif⸗ auf der Landſeite durch einen Militärkordon, die Unter⸗ 
\ „als er nach dreimaligem Ordnungsruf | bredung der Eiſenbahn bei Syſang, die Errichtung eines 
i ar des Präſidenten nicht wich, den d ee ie für aun aer in und 
/ verlaſſen, ſodaß she ` e genauſte erwachung aller im Stadtgebiet ver⸗ 
Sitzung ot ſſen, ſodaß um ſeinetwillen die bleibenden Perſonen werden zufammen mit der für alle 
Urs gehoben werden mußte. int den Schiffe eingeri ä 
der v 5 N e einlaufenden Schiffe eingerichteten Quarantäne und der 
größter 6 erwaiſten Sozialdemokratie, deren Überwachung der Küſte überhaupt die Ausſicht bieten, 
heute eldgeber dahingegangen iſt, erhob ſich die Seuche vor den Toren der Stadt zu halten. Das 
di der Abg. Südekum zum Kampfe gegen Gouvernement bedarf hierzu beſonderer Hilfskräfte. Es 
e Wertzuwach ; 3 hat deswegen die Arzte, die mit dem Ablöſungstrans⸗ 
arte: S 7 Dh port zurückkehren ſollten, zurückbehalten. eſonders zu 
Parte achsſteuer und verſicherte, feine port zurückkehren fol rückbeh B H 


Aus dem Reichstag. 

(Bon unferem Berliner Mitarbeiter.) 

e Berlin, 31. Januar. 
5 Reichstagsbeſucher haben ſchon längere Zeit 
SC nach „intereſſanten“ Leuten ge- 
ragt, die man auf der äußerſten Linken ſehen 


des E werde aus einem etwaigen Beſchluſſe | erwähnen ift die Schutzimpfung mit Peſtſerum, das aus 
laſſen auſes, die Landesherren ſteuerfrei zu SH 5 8 F amain 9 bogen geimpft 
ei ACT: f 2 engen bezogen ift und mit dem alle Perſonen geim 
werde SE koloſſale Agitation ableiten. Sie werden, die mit Peſtkranken in Verbindung 9 
kein Sch n: aljo der Kaiſer habe ſeinerſeits können. Frühere Verſuche mit dem Serum haben er⸗ 
ſekretz erflein für die Veteranen. Der Staats⸗ geben, daß Impfungen bie Sterblichkeitsziffer günstig 
etär und beeinfluſſen können. Einzelne Beobachter der Krankheit 


> der konſervative Abg. Graf ; d 
eſta f A haben gefunden, daß von den geimpften Erkrankten bis 
da dp erwidern, diefe Ausſicht lafe Be kalt. zu 50 Prozent weniger ſtarben als von den ungeimpften 


ra 8 

Sa wüde ſowieſo gefaßt. Schließlich Kranken. Leider DCH Ge der Impfung 175 
Brise. em man bis zu 22 eſetz in fahrungsgemäß nicht über age. amens der 
ritter Le E Kommiſſion wurde erklärt, daß die erforderlichen Mehr- 


ſung angen at — D 
fennt ſti n H EE ausgaben auf keinerlei Widerſpruch ſtoßen würden. Bei 
ſtimm i allein auf der Rechten gegen der Gel des Glats für Kiautſchou beftätigte Staats- 
herren urf —, die Steuerfreiheit der Landes⸗ ſekrelär v. Tir pis, daß der Gouverneur v. Truppel 
e 166 gegen 138 Stimmen nach dem Kun E mole mit pm 0 
es S daß die Nachfolge⸗Frage deswegen etwas ſchwierig Jer, 
Se ftnenftängten 2 Normann wiederhergeſtellt. weil das Gouverneursgehall im letzten Jahr um 10 000 
ie Sirenen ; in namentlicher Abſtimmung.] Mark, das ift 20 Prozent, gekürzt ſei. Ein Antrag auf 
en im ganzen Hauſe heulen die Mit⸗ Wiederherſtellung des früheren Gehalts wurde aber mit 


.. ⁵˙ Pla) ER E 
die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruckverboten.) 


— —— 
müßteſt du dich wirklich dem Manne zu eigen 
geben, den du nicht liebſt?“ 
. „Ich werde niemals Stuarts Frau werden,“ 
Wie (27. Fortſetzung.) ſagte ſie leiſe. „Seit geſtern ſchon weiß ich, daß 
wäre Ge hätte ich daran zweifeln dürfen? Es ich es niemals werden könnte.“ 
Heß furchtbar, zu denken, daß jemand, Den) „Aber meine Frau ſollſt du werden,“ jubelte 
„Und hat, ſolche Dinge erfinden kann.“ fer auf, „meine kleine jüße, angebetete Königin! 
tegin T? verlangen Sie noch jetzt, daß ich mich Den will ich ehen, der dich mir jetzt noch ein- 


tferti i 
Me 96 daß ich mich mit ausdrücklichen Ver⸗ mal entriſſe.“ 
ie ein Sueund Gelöbniſſen dagegen verwahre, Er hob fie empor, um fie an feine Bruſt zu 


Schurke gehandelt zu haben?“ iepen, und ihr Haar, ihre Augen, i 
2 Jk i Zu „ o 2 3 : : H H gen, ihren Mund 
nicht ei Wee bat fie, Ee SS mich en ſeinen Küſſen zu bedecken. 
S E vor etwas Un N ſtehe vor Kirk ingen „Eberhardt!“ hauchte fie. „Ich bin ja jo 
es wahr d greiflichem, aber daß nicht glücklich — jetzt möchte ich ſterben!“ 
geſagt 15 ev kann, was Magda Ihnen nach. Pas ich mir hiermit auf das allerener⸗ 
ſcherung“ glaube ich jetzt auch ohne Ber- giſchſte verbitte“, lachte eie d „Ge⸗ 
„ »Ich danke x i N . ſcheite Menſchen, wie wir beide, verloben ſich 
1 wie Sie e nicht, um zu ſterben, ſondern um ein recht lan⸗ 
Würd ntwort geben auf are letzte Frage? ges, glückliches Leben zu führen. Oder iſt es 
hab en Sie ſich mit Herrn Milner verlobt etwa die Angſt vor Herrn Stuart Milner, die 
jene al mich Ihre Stiefmutter nicht durch dir ſolche Gedanken eingibt? Willſt du, daß 
dätte algen zu einem Ehrloſen geftempelt Se IR deiner mit ihm und mit deinem Vater 
t Ihr Köpfchen ſa jefer hinab und fie Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, davor 
er e de ee ſie fürchte ich mich garnich. Ich hätte es Stuart 
möchte wie beredt auch dies Schweigen ſein auch ohnedies gejagt. Mein Vater aber hat 
Die, berhard Lettinger gab ſich nicht damit mich viel zu lieb, als daß er mich unglücklich 
zu fran. „Sch habe ja kein Recht, Sie danach wien möchte. 
dar EC allein es liegt mir unendlich viel „So iſt's recht, mein tapferes kleines Lieb! 
ein eine au willen. Es koſtet Sie ja doch nur Und du darfſt dich nicht einſchüchtern laſſen, 
Fräu e kleines Wort. Sprechen Sie, wenn der Herr Konſul augenblicklich nicht ſehr 
Nein Eva, hätten Sie es getan?“ gut auf mich zu ſprechen ſein jollte. Sobald ſich 
GE, SE, Paul Leuenhoffs Schuldloſigkeit herausgeſtellt 
denken dann ift ja alles gut. Dann können wir hat, wird er wieder anders über mich denken.“ 
„Ich werde dich ſchon bei ihm verteidigen. 
ung von unferer Fahrt in das Mär⸗ Aber wir müſſen Magda ſchonen, Liebſter! Wir 
an Widerwärtigkeiten geſchah. Oder] dürfen fie nicht bei meinem Vater verklagen. 


zuzulaſſen. 
— — ...... 


wiß ihr Tod.“ 


heit verſichern.“ 


zu uns kommen. Es würde ſie zu ſehr aufregen, 
wenn ſie es hörte. 


haben. Willſt du alſo ſo lange warten, bis ich 
dir ſchreibe?“ | 


Gottes Namen! 
hoff aus ſeiner ſchrecklichen Lage erlöſt iſt, würde 
es ja auch mir ſchlecht anſtehen, Freuden 
feiern.“ p 


hatte. 


geweſen, als Stuart Milner bei dem Konſul 
ſein Ausbleiben mit einem Unwohlſein ent- 
ſchuldigt hatte. Selbſt eine ſo robuſte Geſund⸗ 
heit, wie die ſeinige, hatte den Aufregungen 
der beiden letzten Tage nicht mehr ſtand 
halten vermocht. Er war am Morgen fiebernd Kunde vo 
aus einem kurzen, von qualvollen Träumen er⸗ e 
füllten Schlummer erwacht und hatte ſich jo 
elend und zerſchlagen gefühlt, daß er kaum fä⸗ 
hig geweſen war, ein paar Schritte durch das 


13 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
teilt ſerner mit, daß der Reichskanzler im kolonialen 
SE auf gemeinſame Vorlage des Kolonialamts 
CH des Neiihsmarineamts an den Kultusminiſter die 
910 gerichtet habe, Lehrſtühle für Kolonialrecht und 
to onialwirtſchaft bald an der Univerſität Berlin zu er⸗ 
richten. Die Entſcheidung des Kultusminiſteriums Debt 
GE aus. Aus der Kommiſſion heraus wurde ſehr 
beſtimmt Einſpruch gegen den Standpunkt der Dozenten 
in dem ſogenannten Profeſſorenſtreit an der Hochſchule 
in Tſingtau erhoben. Die Herren hätten bedauerlicher⸗ 
weile unterlaſſen, in der ganzen Frage den deulſch⸗ 
nationalen Standpunkt voranzuſtellen und ihm alle ihre 
perſönlichen Sonderimereſſen unterzuordnen. Sämtliche 
Redner ſprachen ebenſo wie Stiaatsfefreiär von Tirpitz 
den dringenden Wunfc aus, daß die Lehrer der deuiſch⸗ 
chineſiſchen Hochſchule in Zukunft ſich immer ihrer großen 
nationalen Aufgabe und deſſen, daß ſie an exponierter 
Stelle ſtehen, bewußt bleiben möchten. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion ſtellte beim Ab⸗ 
ſchnitt Oberverſicherungsämter die Beſtimmungen über 
die Wahl der Beiſitzer aufgrund eines Antrages von 
Zentrum, Konfervativen und Nationalliberalen in der 
Haupiſache nach der Regierungsvorlage wieder her. 
Doch wird die Verhällniswahl eingeführt. Der Beſchluß 
erſter Leſung, daß ſämtliche perſönliche und ſächliche 
Koſten des Oberverſicherungsamles dem Bundesſtaat 
zur Laſt fallen ſollen, wurde aufrecht erhalten, obgleich 
ihn die Regierung für unannehmbar erklärte. Die von 
der Kommiſſion in erſter Leſung abgelehnten Landes⸗ 
verſicherungsämter ſollen nach dem heuligen Beſchluſſe 
ſoweit beſtehen bleiben, als ſie ſchon vor Inkrafttreten 
der Reichs verſicherungsordnung errichtet find. 

Die Reichstagskommiſſion für den Kolonial- und 
Konfular⸗Gerichtshof hob am Dienstag mit Rückſicht 
auf das von der Regierung ausgeſprochene „Unannehm⸗ 
bar“ ihren Beſchluß erſter Leſung, wonach Hamburg zum 
Sitz des Gerichtshofes gemacht werden ſollte, auf und 
beſtimmte mit 7 gegen 6 Stimmen bei einer Stimm⸗ 
enthaltung als Sitz Berlin. 

Die Reichstagskommiſſion für die Gewerbenovelle 
beſchloß am Dienstag zur Frage des Fortbildungsunter⸗ 
richts mit 12 gegen 10 Slimmen, daß in Gemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohner der Fortbildungsunter⸗ 
richt eingeführt werden muß. Soweit ſich in kleineren 
Städten ein Bedürfnis herausſtellt, ſoll die Landes⸗ 
zentralbehörde auch hier die Errichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen anordnen können. Weiter wurde die Vorſchrift, 
wonach der Fortbildungsunterricht auch für Zeiten der 
Arbeitslofigfeit vorgeſchrieben werden kann, in eine 
Mußvorſchrift umgewandelt. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nahm folgende Reſolution einſtimmig an: Die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, gelegentlich der bevorſtehenden 
Neuregelung der Ausführungsvorſchriften zum Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetze Vorſorge zu treffen, daß die von den 


Der Staatsſekretär 


Die militäriſche Aktion auf Ponape. 
über die militäriſche Aktion gegen die aufſtän⸗ 
diſchen Eingeborenen der Inſel Ponape ift am 
Dienstag der nachſtehende telegraphiſche Bericht von 
dem rangälteſten Seeoffizier, Fregattenkapitän 
Vollerthun, Kommandant S. M. S. Emden, 
in Berlin eingelaufen: „Ich habe am 8. Januar 
mit „Emden“ und „Nürnberg“ die Trukinſeln (Oſt⸗ 
karolinen, 420 Seemeilen weſtlich von Ponape) an⸗ 
gelaufen, um mich durch den inzwiſchen auf der 
„Nürnberg“ eingeſchifften Bezirksarzt über die 
Lage in 0 informieren zu laſſen, und um auf 
Wunſch des Gouverneurs auch in dieſem Teile des 
Archipels die Flagge zu zeigen. Am 10. Januar 
früh trafen beide Schiffe in Ponape ein, wo bereits 
„Cormoran“ und „Planet“ ankerten. Die vorge- 
fundene Lage war folgende: Zweihundertfünfzig 
Dſchokadſchleute, mit neunzig Gewehren bewaffnet, 
hatten ſich auf der Oſchokadſchinſel auf einem etwa 
dreihundert Meter hohen, ſteilen und faſt unzu⸗ 
gänglichen Felſen in einem ſtark befeſtigten Lager 
verſchanzt. Der Zugang zu dem Lager war vom 
Feinde zerſtört worden. Den Übergang nach der 
Hauptinſel Ponape hatten die Polizeitruppen ab- 
gejperrt und damit die Kolonie vor Ausfällen ge⸗ 
ſichert. Den Abſperrungsgürtel nach der Hauptinſel 
ließ ich durch ein zuſammengeſetztes Landungskorps 
von „Emden“, „Cormoran“ und „Planet“ ver⸗ 
ſtärken. Nach See zu übernahmen zunächſt „Nürn⸗ 
berg“ und „Planet“ die Blokade der Aufſtändiſchen. 
Am 13. Januar morgens begann die Beſchießung 
der feindlichen Stellung durch „Emden“ und „Cor 
moran.“ Dann wurde das Landungskorps „Nürn⸗ 
berg“ zuſammen mit hundert Polizeiſoldaten auf 
der Weſtſeite der Halbinſel Dſchokadſch gelandet. Die 
Truppen beſetzten das Vorgelände, ohne auf Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen. Mit einem unerwarteten ne] 
wurde dann durch das Landungskorps das Hoch⸗ 
plateau erſtürmt und der Überraſchte Feind floh 
nach kurzem Widerſtand auf die untere Inſel. Bei 
dieſem Angriff haben ſich beſonders ausgezeichnet 
der Oberleutnant zur See Freiherr Spiegel von 
und zu Peckelsheim (S. M. S. Cormoran), Leut⸗ 
nant zur See Prittwitz und Gaffron (S. M. S. 
Nürnberg), der Polizeibeamte Jahn. Der Gegner 
verlor drei Tote. Sieben Männer ſowie vierzehn 
Frauen und Kinder wurden gefangen genommen. 
Auf unferer. Seite fielen ein Polizeiſoldat, ſchwer 
verwundet wurde der Leutnant zur See v. Pritt⸗ 
witz und Gaffron (Schuß in Oberarm, Knochen zer⸗ 
ſplittert, Arm bleibt erhalten) und ein Polizei⸗ 
ſoldat. Bis zum 18. Januar wurden die Verſuche 
fortgeſetzt, die Inſel von dem Feinde zu ſäubern. 
Dabei wurden 39 Männer und 84 Weiber und 
Kinder gefangen genommen. Die Durchführung der 
SEI würde durch zahlreiche ſchwerzugäng⸗ 
anuar wurden 


—ä . —.....̃ . — 


Sie ängſtigt ſich ſo ſehr davor und es wäre ge⸗ 


Zimmer zu machen. In ſolchem Zuſtande konnte 
er ſich nicht in das Kontor und noch weniger 


„Den ich durchaus nicht auf dem Gewiſſen nach der Villa hinausbegeben. 


haben möchte. Aber ſo weit es auf mich an⸗ 


kann, magſt du ſie getroſt meiner Verſchwiegen⸗ 


„Das iſt gut von dir. — And noch eins: 


Seine Wirtin, durch ſein ſchlechtes Ausſehen 


kommt, darfſt du ganz unbeſorgt ſein, und wenn erſchreckt, fragte, ob ſie nicht mach einem Arzt 
du glaubſt, daß es zu ihrer Beruhigung dienen ſchicken ſollte. 
von hören. Nur allein wollte er ſein — ganz 
allein und ungeſtört. Denn er wußte ja, daß er 
irgend einen Entſchluß faſſen mußte, und ſo 


Aber Milner wollte nichts da⸗ 


So lange fie jo ſchwer krank ijt, darfſt du nicht lange er noch vergeblich mit dieſem Entſchluſſe 


Stuart und mit meinem Vater geſprochen 


rang, war ihm der Gedanke an das Geſicht und 
Auch möchte ich erft mit an die neugierigen Fragen eines fremden Men⸗ 
ſchen völlig unerträglich. 


Aber der Tag verging, ohne daß ſich ſei⸗ 


nem grübelnden Hirn der rettende Gedanke ge⸗ 


„Wenn es nicht gar zu lange währt — in zeigt hätte und ohne daß ihm der Mut des 


Ehe nicht der arme Leuen⸗ 


Entſchluſſes gekommen wäre. Sein körperlicher 
Zuſtand hatte ſich inzwiſchen wieder gebeſſert. 
feſte zu | Die Schwindelanfälle, von denen er am Mor⸗ 
gen heimgeſucht wurde, hatten ſich nicht wieder 


Dankbar blickte Eva zu ihm auf, mit jenem eingeſtellt und auch das Fieber war geſchwun⸗ 


Leuchten ſelbſtvergeſſener, hingebender Zärtlich⸗ den. 
keit, das er in ihren Augen geſehen, als er rung, daß fein Kopf klarer geworden war, denn 
ihr von der Inſel der Glückſeligkeit erzählt er ſah nur umſo deutlicher das Gewirr von 
Zweifeln und Schreckniſſen, aus dem er ſich durch 
keine befreiende Tat zu retten wußte. 


XXI. 


Allein es bedeutete ihm keine Erleichte⸗ 


Noch immer hatte er nichts von Harriet ge⸗ 


Es war kein bloßer Vorwand der Feigheit hört, noch immer zitterte er bei jedem An⸗ 


1 der Glocke in der Furcht, daß ſie es ſein 
SE die mit dem von Gewiſſensqual verzerr⸗ 
en Antlitz einer Mörderin vor ihn hintrat. 


Es wurde Abend und Nacht und wieder 


zu Morgen, ohne daß fie ſelbſt oder irgend eine 


t ihr gekommen wäre. Bis auf eine 


läſtige Mattigkeit in den Gliedern und einem 


dumpfen Druck in den Schläfen fühlte er ſich 
wieder ganz wohl, und da er ſeit vierundzwan⸗ 
zig Stunden nichts mehr von den erſten Creig- 
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endigung der Aktion läßt ſich däher ein Zeitpunkt 
noch nicht angeben. Verminderung der Seeſtreit⸗ 
kräfte iſt zurzeit nicht angängig. Der Begleit⸗ 
dampfer „Titania“ wartet bis zum 4. Februar in 
Jap auf telegraphiſche Befehle.“ 


zum Code des Abgeordneten Singer. 


Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete Paul Singer 
am Dienstag Mittag in Berlin geſtorben. 
Singer war am 16. Januar 1844 geboren, ab⸗ 
ſolvierte die Realſchule und wandte ſich dem 
kaufmänniſchen Berufe zu; 1869 begründete er 
mit ſeinem Bruder eine Damenmäntelfabrik in 
Berlin. Seit 1884 hat er den 4. Berliner Wahl⸗ 
kreis im Reichstage vertreten; feit 1885 ge- 
hörte er dem ſozialdemokratiſchen Parteivor⸗ 
ſtande an und war Vorſitzer der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion, ſpäterhin auch 
Vertreter der deutſchen Sozialdemokratie in den 
internationalen Sozialiſtenorganiſationen. Mit 
Singer ift der zweite der alten ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Führer (Liebknecht Singer — Bebel) aus 
dem Leben geſchieden, die man als die „Trium⸗ 
virn“ der deutſchen Sozialdemokratie bezeichnet 
hat, da ſie trotz Vollmar und Auer die Partei 
maßgebend beherrſchten. Singer verdankte ſei⸗ 
nen großen Einfluß zum guten Teil ſeiner 
zweifellos erheblichen dialektiſchen und ver⸗ 
ſtandesmäßigen Begabung, durch die er ſich na⸗ 
mentlich in Geſchäftsordnungsfragen eine Art 
Autorität erworben hat. Er hat lange Zeit 
hindurch die ſozialdemokartiſchen Parteitage 
geleitet und auch im Reichstage in Geſchäftsord⸗ 
nungsfragen eine große Rolle geſpielt, ſowohl 
in den Plenardebatten, wie als langjähriger 
Vorſitzer der Geſchäftsordnungskommiſſion. 
Dieſe Stellung verſcherzte er ſich durch ſein be⸗ 
kanntes Verhalten in der Zeit der Obſtruktion 
gegen den Zolltarif, während der er ſich dem 
Ausweiſungsgebote des Präſidenten nicht fügte. 
Sonſt trat er im Reichstage namentlich als 
Redner zum Poſtetat hervor. Noch mehr Ein⸗ 
fluß als ſeine perſönliche Befähigung dürfte 
dem Verſtorbenen innerhalb ſeiner Partei ſein 
großes Vermögen geſichert haben, das ihm eine 
reichliche pekuniäre Unterjftüßung der Partei- 
zwecke erlaubte, er war auch Inhaber der 
„Vorwärts“⸗Druckerei. Perſönlich war Singer 
wohl der am wenigſten ſympathiſche unter den 
obengenannten älteren Führer der Sozialdemo⸗ 
kratie. In den letzten Jahren iſt er wenig mehr 
hervorgetreten. Er bekannte ſich bis zu ſeinem 
Lebensende zur moſaiſchen Religion. 

Der Abg. Singer war ſeit zwei Jahren 
zuckerkrank und herzleidend und vor etwa einem 
Jahr am grünen Star operiert worden. Er 
hatte ſich ſoweit erholt, daß er zu Anfang dieſer 
Tagung wieder in den Reichstag kommen 
konnte, wurde dann aber von einer Lungenent⸗ 
zündung befallen. Seit Sonntag war er bewußt⸗ 
los und reagierte nur noch ſchwach, wenn 
man zu ihm ſprach. In der Sterbeſtunde 
haben am Bett Singers ſein Bruder und der 
Arzt geweilt. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 31. Januar. (In der neuen Landge⸗ 
meinde Dreilinden) wurden gewählt der Pächter Wil⸗ 
helm Zielke zum Gemeindevorſteher, der Anſiedler 
Jofeph Pilarzik zum 1. und der Anſiedler Heinrich 


Flemming zum 2. Schöffen. 

e Gollub, 31. Januar. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 
Fiſcher hat das vor Jahresfriſt von ihm erworbene, 
154 Hektar große Mühlengut Frankenſtein für 180 000 
Mark an den Gutsbeſitzer Sabitzki verkauft. 

e Briefen, 31. Januar. (Verſchönerungsverein.) In 
der geſtrigen Hauptverſammlung des hieſigen Verſchöne⸗ 
rungsvereins wurde anſtelle des vom Vorſitz zurückge⸗ 
tretenen Landrats Volckart Bürgermeiſter Dr. Klomfaß 
zum Vorſitzer, ferner Buchdrudereibefiger Gonſchorowski 
zum ſtellvertretenden Vorſitzer, Kaufmann Bernſtein zum 
Schriftführer, Lehrer Behrendt zum Kaſſierer, Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski, Uhrmacher Kallmann und Kreis⸗ 


niſſen draußen gehört hatte, rüſtete er ſich eben 
zum Ausgehen, als es klingelte und gleich nach⸗ 
her an die Tür ſeines Zimmers geklopft wurde. 

Er war auf das ſchlimmſte vorbereitet, und 
fein Atem fekte aus, als er einen uniformier⸗ 
ten Schutzmann vor ſich ſtehen ſah. — 

Der Beamte grüßte militäriſch und fragte 
höflich: „Herr Stuart Milner?“ 

„Das iſt mein Name.“ 

„Die Verwaltung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes hat unſer Revierbureau ſoeben durch den 
Fernſprecher erſucht, Sie davon zu benachrich⸗ 
tigen, daß ein am frühen Morgen eingelieferter 
Patient Sie in dringender Angelegenheit zu 
ſprechen wünſcht. Er ſoll ſchwer krank ſein, und 
Sie würden gut tun, ſich darum zu beeilen.“ 

„Wiſſen Sie auch den Namen des Patien⸗ 
ten?“ 

i „Warten Sie, der Leutnant hat ihn mir auf- 
geſchrieben — da ſteht er.“ 

Stuart Milner nahm mit zitternden Fin⸗ 
gern den kleinen Zettel in Empfang und las: 
„Sidney Henderſon — hier zugereiſt — im 
Leichenſchauhauſe von einem Blutſturz befallen 
— Städtiſches Krankenhaus — Saal vier.“ 

Milner faßte ſich gewaltſam. „Es iſt gut 
— ich danke Ihnen. Ich werde mich ſogleich 
auf den Weg machen.“ 

Während er in einer Droſchke den weiten 
Weg nach dem Krankenhaus zurücklegte, befand 
er ſich in einem Zuſtande, der von wirklicher 


baumeiſter Müller zu ausführenden Borftandsmitgfiedern 


gewählt. Der Kaſſenbeſtand betragt rund 700 Mark, 
wovon 400 Mark fir Anſchaffung von Bänken im Stadt⸗ 
park bewilligt find. Die Ausführung künftiger Arbeits⸗ 
pläne des Vereins hängt zumteil davon ab, ob die 
Kanaliſation unſerer Stadt zuſtande kommen wird oder 


tr Pfeilsdorf, 31. Januar. (Der Kriegerverein) feierte 
am Sonnabend im Saale des Herrn Schneider den 
Geburtstag des Kaiſers. Eingeleitet wurde das Feſt 
durch einen ſtimmungsvollen ſzeniſchen Prolog. Dann 
begrüßte der Vorſitzer, Herr DOberleuinant Temme ⸗ 
Botſchin, die zahlreichen Gäſte und hielt eine kurze, aber 
kernige, von warmer Vaterlandsliebe und echtem Krieger⸗ 
geift durchwehte Feſtrede, die mit dem Kaſſerhoch ſchloß. 
Darauf folgte die Darbietung eines reichhaltigen Pro⸗ 
gramms. Flott und ſicher geſpielte humoriſtiſch⸗patrio⸗ 
tiihe Einakter wechſelten in bunter Folge mit luſtigen 
Soloſzenen und urkomiſchen, vorzüglich vorgetragenen 
Kouplets, welche wahre Lachſalven auslöſten und den 
Darſtellern manchmal nicht endenwollenden Beifall ein⸗ 
trugen. Den Höhepunkt des Tanzkränzchens bildete die 
Kokillon⸗Tour Krieg im Frieden, eine luftige Kotillon: 
ſchlacht mit Konſetti⸗Kanonenkugeln, Luftſchlangen und 
imitiertem Gewehrfeuer. Wie beliebt die feſtlichen Ver: 
anſtaltungen des hieſigen Kriegervereins ſind, bewies 
wieder der überaus zahlreiche Beſuch. Trotzdem der 
Saal kürzlich bedeutend vergrößert und eine Bühne an⸗ 
gebaut worden iſt, waren Saal und Nebenräume bis 
auf den letzten Platz beſetzt. 

* Hobhenkirch, 30. Januar. (Der Kriegerverein 
Kieslingswalde) feierte geſtern im feſtlich geſchmückten 
Saale 
vieler Gäſte aus der Umgegend den Geburtstag des 
Kaiſers. Der Vorſitzer, Herr Hauptmann Albinus⸗ 
Siltno begrüßte die Feſtverſammlung und gedachte des 
40 jährigen Reichsjubiläums und der Friedensarbeit 
unſeres Herrſchers. Sein brauſend aufgenommenes 
Hoch galt dem erhabenen Kaifer. Hierauf folgten die 
mit viel Hingabe vorzüglich geſpielten Einakter „Ein 
Ruhetag“, das Duett „Der veiſpätete Urlauber“ und 
das komiſche Terzett „Die fidele Gerichtsſitzung“. In 
vorzüglicher fröhlicher Stimmung vergnügte ſich die 
Verſammlung noch viele Stunden bei Tanz und Becher⸗ 
klang. 

rr Culm, 31. Januar. (Verhaftung.) Der Handlungs⸗ 
gehilfe Theodor Spitzer, gegen den bei der Staals⸗ 
anwallſchaft zu Lyck ein Verfahren wegen betrügerijchen 
Bankerotts ſchwebt, wurde hier bei einem Diebjtuhl ab» 
gefaßt und dem Gericht zugeführt. Sp. hatte zwei 
Kellnerinnen Geldbeträge von 10 und 70 Mark ent⸗ 
wendet. 

Neumark, 31. Januar. (Todesfall.) Der 
Kreiskommunal⸗ und Sparkaſſenrendant Otto 
Graffunder) hierſelbſt iſt geſtern Nachmittag nach 
längerem Leiden in Elbing, wo er Geneſung im 
Kreiſe ſeiner Angehörigen zu finden hoffte, im 
Alter von 62 Jahren geſtorben. 

Skurz (Kr. Pr.⸗Stargard), 30 Januar. (Durch 
den unvorſichtigen Gebrauch von Shießwaffen) 
ift heute wieder ein blühendes Meunſchenleben 
zerftört worden. Einige junge Leute aus Skurz 
kauften einen Revolver und ſtellten in einem un⸗ 
bewohnten Haufe Schießverſuche an. Dabei wurde 
der 16 jährige Arbeiter Domrath durch einen Schuß 
in den Kopf getötet. 

Elbing, 30. Januar. (Auszeichnung.) Dem 
Oberpoſtſchaffner Theophil Reich und dem Ober⸗ 
briefträger Karl Engelbrecht in Elbing iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, das 
ihnen am Sonnabend Herr Poſtdirektor Dobber⸗ 
ſtein vor der verſammelten Beamtenſchaft mit 
herzlichen Glückwünſchen überreichte. 

Danzig, 30. Januar. (Zu einer wüten Straßen⸗ 
ſchlacht) kam es am letzten Freitag in Groß-Trampfen 
aus Anlaß der Feier des Kaſſers Geburtstag in dem 
neuerrichlefen Groddeck'ſchen Gaſthauſe, wo fid) etwa 80 
Befizer und Lehrer von hier und der Umgegend einge⸗ 
funden hatten. Unter 30 Burſchen, die in einem benach⸗ 
barten Schanklokale gezecht halten, war ein Streit aus⸗ 
gebrochen, weshalb ihnen der Inhaber das Lokal ver⸗ 
bot. Aus Arger darüber zogen He vor das Groddeck⸗ 
ſche Gaſthaus und veranſtalteten, als ihnen der Zutritt 
gewehrt wurde, ein Bombardement mit Steinen, in der 
Größe von Kinderköpfen, gegen das Lokal, welches etwa 
2 Stunden anhielt; es wurden ſämtliche Schaufenſter, 
Fenſterſcheiben, Jalouſien, ſowie die elektriſchen Be⸗ 
leuchtungskörper total zertrümmert, und auch im 
Inneren des Lokals grauenhafte Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Der angerichlete Schaden dürfte etwa 2000 
Mark betragen. Die geladenen Gäſte mußten fid oben 
in einem Zimmer verbarrikadieren und es wurden fo» 
gar von Angreifern und Verteidigern verſchiedene 
Schüſſe gewechſelt, wobei einige Verwundungen vorge» 
kommen find. Da die Ortſchaft einen eigenen Gendar⸗ 
men nicht hat, ein folder vielmehr nur in dem 13 Kilo» 
meter entfernten Meiſterswalde ſtationiert iſt, konnten 
die Renitenten ihr wüſtes Treiben ungeſtört fortſetzen. 
Erſt nach Eintreffen des Gendarmen verzogen ſich all⸗ 
rr — ————— — 


einer einzigen Vorſtellung nicht mehr hinaus 
— und dieſe Vorſtellung war durch die ſechs 
Worte umgeſchrieben: „Im Leichenſchauhauſe 
von einem Blutſturz befallen.“ e 

Er ſuchte weder nach einer Erklärung dafür, 
woher Harriets Bruder ſo plötzlich gekommen 
war, noch wagte er ſich Antwort zu geben auf 
die Frage, was er im Leichenſchauhauſe zu tun 
gehabt. Er ſah nur immer das unheimliche 
Bild eines Mannes vor ſich, der mitten unter 
den entſtellten Leichnamen von Selbſtmördern 
und Verunglückten in einer großen Blutlache 
am Boden lag. Und ſo greifbar deutlich hatte es 
ſich allgemach in ſeiner Phantaſie geſtaltet, ſo 
furchtbar fühlte er ſich davon erſchüttert, als 
wenn er es mit leiblichen Augen erblickt 
hätte. f 
Man führte ihn nicht ſofort in den Saal 
vier, ſondern zunächſt in das Anmeldebureau 
des Krankenhauſes, und der Beamte, an dem 
er mit ſeinem Anliegen gewieſen wurde, ſchien 
ſich in beſonders mitteilſamer Laune zu befin⸗ 
den, denn er ſagte, als Stuart Milner den Na⸗ 
men des Kranken genannt hatte, mit einem ge⸗ 
wiſſen Bedauern: „Ein tragiſcher Fall — ſo 
recht was für eine rührſame Reporternotiz. Ein 
Bruder, dem an der Leiche ſeiner Schweſter ein 
Blutgefäß in der Bruſt zerſpringt! Der arme 
Menſch hat aber auch wirklich ausgeſuchtes 
Pech gehabt. Geſtern Abend erhält er in Ber⸗ 
lin den Abſchiedsbrief, worin ihm feine 


Geiſtesverwirrung nicht mehr allzu weit entfernt Schweſter mitteilt, daß fie ins Waſſer gehen 


War. 


Seine Gedanken kamen über den Kreis werde. Er hat gerade noch Zeit, den Zug zu er- 


5 


unter reger Beteiligung der Kameraden und: 


mählich die Burſchen, für die dieſe Straßenſchlacht noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben wird. 

Danzig, 31. Januar. (Verſchiedenes.) Prof. 
Dr. Simons, der als Dozent für Elektrotechnik 
dem Lehrkörper unſerer Techniſchen Hochſchule 
über fünf Jahre hindurch angehört hat und ſeit 
dem Herbſt 1909 als außerordentlicher Profeſſor 
für techniſche Phyſik und Leiter des techniſch⸗phy⸗ 
ſikaliſchen Inſtituts an der Univerſität Jena wirkte, 
hat einen Ruf nach La Plata in Argentinien an⸗ 
genommen. Er wird ſich bereits Anfang April 
zur Übernahme feines neuen Lehiſtuhls nach Süd- 
amerika begeben. — Der frühere Rechtsanwalt 
und Notar Hofer aus Karthaus, der im November 
1910 wegen Unterſchlagung von 35 000 Mark zu 
2½ Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt, wurde 
heute dem Kriegsgericht der 36. Diviſion vorge- 
führt, das ſeine Dienſtentlaſſung ausſprach. Hofer 
war Oberleutnant der Reſerve geweſen. — Die 
Wittſtocker Tonwerke, Geſellſchaft mit beſchr. Haft⸗ 
pflicht, haben in der Ortſchaft Eſpenkrug von 
Herrn Czarnetzki ein 60 Morgen großes Gelände 
erworben und werden darauf 15 Arbeiterwohn⸗ 
häuſer erbauen. 


Königsberg, 31. Januar. (Inſpektions⸗Ver⸗ 
legung. Ein preußiſches Karlsbad?) Mit dem 
3. Februar wird die 1. Kavallerie⸗Inſpektion unter 
ihrem neuen Inſpekior Generalleuinent v. Kühne 
von hier nach Poſen verlegt. — Eine ſeltſame 
Kunde kommt aus unſerem ſamländiſchen Oſtſee⸗ 
bad Neukuhren. Dort x Verb: aufdem Grund 
und Boden der Villa Haſſe ein 33 Meter tiefer 
Brunnen. Das Waſſer dieſes Brunnens war, wie 
überhaupt das Neukuhrer Trinkwaſſer, wegen 
ſeiner Reinheit und, ſoweit man beim Waſſer da⸗ 
von ſprechen kann, wegen ſeines Wohlgeſchmacks 
ſchon lange berühmt. Nun aber hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß es, wie Karlsbader Brunnen ge⸗ 
nommen, ganz die gleiche Wirkung auf Zucker⸗ 
kranke ausübt. Mehrere Diabeliker haben fidh in 
Neukuhren denn auch bereits einer entſprechenden 
Brunnenkur unterzogen und zwar mit großartigem 
Erfolg. Sollte ſich die Seat des Brunnen: 
mole, a tatſächlich als nachhaltig erweiſen, fo ill 
es keineswegs ausgeſchloſſen, daß fih das jetzt fo 
ſtille, liebliche Neukuhren noch einmal zu einem 
Weltbdade entwickelt. 


Gumbinnen, 29. Januar. (Drillinge) Am 
Kaiſergeburtstage ift der Gärtner F. aus Mullen 
von ſeiner Frau mit Drillingen beſchenkt worden. 

Schulitz, 31. Januar. (Kaiſersgeburtstagfeiern.) Bei 
dem Feſteſſen, das eine ſehr zahlreiche Beteiligung auf⸗ 
wies, brachte Bürgermeiſter Roesler das Kaiſerhoch aus. 
Bei einer von 70 Damen veranfialteten Feſtlichkeit 
brachte Lehrerin Fräulein Lemke das Kaiſerhoch aus. 
Die Handwerkerinnung arrangierte ein Familien⸗ 
kränzchen, der Kriegerverein eine Feſtlichkeit mit Theater 
und Tanz, bei welcher Kommiſſar Reglaender den Toaſt 
ausbrachte. 

Bromberg, 27° Januar. (Weihbiſchhof Dr. 
Lirowsk) aus Poſen ſtattete am Mittwoch dem 
hieſigen Pfarrverweſer Jagalski einen Beſuch ab, 
um das neu erbaute polniſch⸗katholiſche Kinder⸗ 
krankenhaus St. Florian in der Alexanderſtraße 
und den Neubau der polniſch⸗katholiſchen Kirche, 
zu deren Errichtung er eine große Summe ges 
ſtiftet hatte, zu beſichligen. 


Poſen, 28. Januar. (Die Beiſetzung des Abg. 
Dr. v. Jazdzeawski) fand heute in Schrod a ſtatt. 
Die Kirche war ſeit 6 Uhr geöffnet und ſeitdem 
dauernd gefüllt. Von 9 bis 11 Uhr vormittags 
fanden Gebete ſtatt. Vor der Kirche ſtand die 
freiwillige Feuerwehr und ließ niemanden hinein, 
der nicht eine Karte vorzeigen konnte. Um 11¼ 
Uhr begann die Trauerfeier mit Orgelſpiel und 
Chorgeſang. Die Trauerrede hielt der Abgeord⸗ 
nete Prälat Stychel. Er führte aus: Nicht 
nur wir Polen, ſondern auch die Gegner haben in 
dem Verſtorbenen die hohe parlamentariſche In⸗ 
telligenz und Ausdauer bewundert. Er war ſtets 
ein heißer Verteidiger der polniſchen Volksrechte, 
ich erinnere nur an den Fall Wreſchen, und ver⸗ 
langte bei der Beratung der Juſtizdebatte die 
Einführung der polniſchen Sprache bei Gericht. 
Er kämpfte ſtets für die Erhaltung der polniſchen 
Sprache, der Sprache des Vaters und der Mutter. 
Es wird uns ſchwer fallen, einen ſolchen begabten 
und hochherzigen Menſchen, wie es der Verſtor⸗ 
geweſen iſt, als Kandidaten und Abgeordneten zu 
finden. Um 1 Uhr wurde der Sarg in der 


reichen, aber im Bahnhofsgedränge ſtößt ihm 


ein Gepäckträger mit der ſcharfen Kante eines 
Koffers derart vor die Bruſt, daß der Bedau⸗ 
ernswerte ſchon während der Fahrt anfing Blut 
zu ſpeien. Trotzdem fährt er gleich nach der 
Ankunft zur Polizei, und als man ihm ſagt, 
daß in der Morgenfrühe draußen bei der Villen⸗ 
vorſtadt eine weibliche Leiche angeſchwemmt 
worden ſei, auf die ſeine Beſchreibung paßt, 
geradewegs zum Schauhaus. Es war richtig 
ſeine Schweſter, die er fand, und die Erſchütte⸗ 
rung bei ihrem Anblick gab ihm den Reſt. Ich 
ſah es, als ſie ihn vorhin hierher brachten, und 
ich möchte nicht fünf Pfennige für ſein Leben 
geben. — Aber was iſt Ihnen denn, Herr? 
Sind Sie vielleicht auch krank?“ 

Stuart Milner, der fih während der Erzäh⸗ 
lung des Beamten mit beiden Händen an der 
Barre hatte feſtklammern müſſen, verneinte. 
Aber es klang wie ein Achzen und ſeine Zähne 
ſchlugen hörbar aufeinander. Der Schreiber 
ſtreifte mit einem mißtrauiſchen Blick über ihn 
hin, dann ſagte er, um ihn los zu werden, ziem⸗ 
lich kurz: „Saal vier! — Im erſten Stock rech⸗ 
ber Hand, die zweite Tür — Sie können ſich 
ja bei einem der Wärter erkundigen, wenn Sie 
es nicht gleich finden.“ 

Stuart Milner brauchte in der Tat eine 
lange Zeit, bis er ſein Ziel erreicht hatte. Aber 
es geſchah weniger deshalb, weil er die rechte 
Tür nicht finden konnte, als weil die Füße ihm 
bei jedem Schritt den Dienſt zu verſagen 
drohten. 


= 
Kirchengruft betgeſetzt, um Je, Uhr war die Bers 
monie beendet. 

Kreis Samter, 30. Januar. (Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) hat von den im Kreiſe Samter ge⸗ 
legenen Beſitzungen des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha die Güter Kazmierz, Komorowo, 
Emilianowo und Sachſenhof erworben. Diele 
Güter umfaſſen einen Flächeninhalt von rund 
13 370 Morgen und liegen in der Nähe der bes 
reits im Beſitze der Kommiſſion befindlichen Ritter⸗ 
güter Kl. Sokolnik und Szezepankowo. 

Pakoſch, 20. Januar. (Über den gräßlichen 
Unglücksfall) bei dem in Schepanowo vier 
Kinder des Arbeiters Swientik erſtickten, 
werden folgende Einzelheiten berichtet: Die Mutter 
verließ mittags ihre Wohnung auf kurze Zeit 
und ließ ihre vier Kinder im Alter von 1 bis 5 
Jahren allein zurück. Die Kinder machten ſich 
nun am Herdfeuer zu ſchaffen und ſetzten ein 
Bett in Brand. Dieſes entwickelte einen derarti⸗ 
gen Qualm, daß die Nachbarn aufmerkſam wurden 
und in die Wohnung drangen. Hier fanden ſie 
die Kinder regungslos vor. Die Kinder wurden 
ins Freie gebracht und man ſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche mit ihnen an, die jedoch ohne Erfolg 
waren. Ein aus Bartſchin herbeigerufener Arzt 
konnte nur den Erſtickungstod der ſämtlichen vier 
Kinder feſtſtellen. 

Landsberg a. W., 26. Januar. (Verhaftung. 
Gelddiebſtahl.) Festgenommen wurde in Thorn 
der Mitinhaber der Zigarren⸗Engrosfirma Sul⸗ 
kowski, der wegen betrügeriſchen Bankrotts von 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde. — In Dühringshof wurden einem 
dortigen Fleiſchermeiſter in der Nacht aus ſeinem 
Schlafzimmer 1000 Mark entwendet. 

Köslin, 31. Januar. (Religiöſer Wahnſinn.) 
Der Maurer Theodor Wruck in Sydow, der ſich 
zu einer frommen Sekte bekennt, iſt in letzter Zeit 
wiederholt nur mit dem Hemd bekleidet zum Kirch⸗ 
hof gegangen, um „Geiſter zu ſprechen“. Vor 
einigen Tagen äußerte er, daß er Gott ein Opfer 
bringen müſſe. Als Opfer habe er ſeine Frau 
auserkoren, die er ſchlachten wolle. Die Frau 
flüchtete nach Köslin, und nun ging Wruck in den 
Stall und ſchlachtete ein Kalb, „um es zu opfern“. 
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Für die Monate 


Februar u. März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bei der Poſt 
1,34 Mk., in Stadt Thorn und Bor 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Februar. 1910 f Prof. Joſef 
Bayer, bekannter öſterreſchiſcher Schrif ſteller. 1908 
Regierungsantritt Königs Manuel II. von Portugal. 
1907 + Fürſtin Anna zu Stolberg⸗Wernigerode. 1905 
Angriff der Hoitentotien auf Ukamas zurückgewieſen. 
1905 Vermählung des Großherzogs Ernſt Ludwig mit 
Prinzeſſin Eleonore zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich. 1896 


F Elisabeth, Großherzogin von Oldenburg. 1879 * 
Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen. 1864 Be⸗ 
ſchießung von Miſſunde durch die Preußen. 1849 Gin” 


rücken der Ruſſen in Siebenbürgen. 1827 * Oswald 
Achenbach zu Düſſeldorf, hervorragender Landſchafts⸗ 
maler. 1797 Eiſtürmung des Brückenkopfes von 
Hüningen durch die Oſterreicher. 1778 * Auguſt de 
Candole zu Genf, berühmter Botaniker. 1769 f Papſt 
Clemens XIII. 1711 * Fürſt von Kaunitz, berühmter 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1700 * J. Ch. Gotlſched 
zu Juditten, Gelehrter und Schrifiſteller. 1594 + Gigs 


Endlich tat ſich der langgeſtreckte, helle 
Krankenſaal mit ſeiner Doppelreihe von Bet⸗ 
ten vor ihm auf, und eine Pflegerin führte ihn 
zu einer Lagerſtätte ganz am Ende des Rau⸗ 
mes. Ein ſpitziges, weißes Geſicht mit fieber⸗ 
roten Flecken auf den Backenknochen wandte ſich 
ihm zu und zwei tiefliegende Augen funkelten 
ihn an. 

„Guten Tag, Sidney!“ würgte er hervor. 
„Ich bin ſehr unglücklich, Sie unter ſo trauri⸗ 
gen Umſtänden wiederzuſehen.“ 

Der Kranke ſtreckte die Hand nach ihm aus. 
Mit einem häßlichen Raſſeln gingen feine kur⸗ 
zen Atemzüge ein und aus. „Näher!“ flüſterte 
er mit mühſamer, heiſerer Stimme. „Noch 
näher!“ — Stuart Milner — Sie find ein 
Schurke und ein dreimal verfluchter 
Mörder!“ 

„Ich kann mit Ihnen jetzt nicht rechten, 
Sidney! — Aber Gott iſt mein Zeuge, daß ich 
anders gehandelt hätte, wenn ich dies Fürchter⸗ 
liche hätte vorausſehen können.“ d 

Der ehemalige Jockei antwortete ihm nicht. 
Mit Anſtrengung zog er die Schublade des 
Nachtſchränkchens neben ſeinem Bette heraus 
und entnahm ihr einen zerknitterten Brief. 

„Da — das iſt für Sie! Ich brauche ihn 
nicht mehr, denn was darin ſteht, behalte ich 
auch ſo. Ich ſchwöre Ihnen, Stuart, daß ich es 


nicht vergeſſen werde. Aber Sie ſollen T 


Tejen — hier vor meinen Augen jolen Sie i 


(Schluß folgt.) 


leſen.“ 
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da 
den ehn, der berühmte Tonmeiſter der römi⸗ 
eil. SC 962 Erneuerung der Kaiſerwürde des 
om zn Reiches deuſſcher Nation. 962 Otto L in 
zum Kaiſer gekrönt. 


Kä Thorn, 1. Februar 1911. 
fe Er Medizinalrat Dr. Stegen 
ſeine Di von feiner Reiſe zurückgekehrt und hat 

ienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
nderung von 


jungen 
A pril 
nen an die Stelle der Amtsbezeichnung „Schirr⸗ 


an Stell 


dei 2 22 
s „Rangierführer“. 


r Bundesrat überweiſt dem 
en atzamt) alle Anträge und Petitionen auf Bere 
j SCH höhere Ditsklafjen zur Prüfung. 
Inhalt 98 Reichskanzler (Reichsſchotzamt) ftellt, falls der 
u bietet r Anträge oder Petitionen Veranlaſſung Her: 
des eich aufgrund von Ermittelungen bei den Beamten 
und der 5 ſowie nötigenfalls auch der Bundesſtaaten 
ten eindebehörden der betieffenden Orte oder 
Tarſſtaaſſe Zeilicher Erhebungen feft, ob die Beamten der 
lebenden V mit dem beſtimmungsgemäß ihnen zus 
Wohnungsgeldzuſchuß in der Mehrzahl drei 
tatſächlichen Mielaufwandes decken können. 
we cht zu laſſen find ſolche Wohnungen. die 
auffallend 4 Zimmer und Küche enthalten oder eine 
3) In geringe Wohnfläche aufweiſen. 
Menge d ſolchen Fällen, in denen nicht eine ſo große 
ihnen d Mietabgaben vorliegt, daß ſich ſchon ans 
am Lenügendes Bild von den Wohnungsve: hält- 
Der Poli rte gewinnen läßt, iſt von den Gemeinde⸗ 
Weder, zeibehölden eine hinſichtlich der Nictigfeit be 
darüber und möglichſt durch Belege geſtützte Außerung 
Meteo verlangen, wie hoch der durdiänitilice 
Mittlere meiner Vierzimmerwohnung mit Küche in für 
treffende eamte angemeſſenen Stadtvierteln an dem be⸗ 
4) Bei ele ſich beläuft. 
dite, die Anträgen oder Pelitionen bezliglich folder 
angehörenden einem anderen einer höheren Oitsklaſſe 
De wenden Orte in unmittelbarem Zuſammenhang 


(Rei 
tun. 


niſſen 


Met enge liegen, iſt ein Gutachten der mit den 
fü, den zu belrauenden Behörden darüber her⸗ 
e weit? ob und welche Unzuttäglichkeiten ſich ous 
geben babe beider Orte in verſchiedene Ortsklaſſen 


SR der preußiſchen Klaſſenlotterie Bes 
erhoben. Der Hauptgewinn dieſer Zieh⸗ 
ummer etrage von 50000 Mark fiel auf die 

St 184285, gelangt jedoch nicht zur Aus⸗ 
le betr, f 


Lotter für R önigli 

e echnung der Königlichen 
Je gehen mitſpielen. Es wird en 
Hir ſich diele follen nicht mitſpielen. Vielleicht 
ein. le Lotteriedirektion auf eine Abänderung 


— 
da gener ge elung der Lehrerbeſol⸗ 
Guy, DD den öffentlichen mittleren 
N.) Der Kultusminiſter hat ſoeben im 
Î die Verſchiedenheit der für Volts- 
d mittlere Schulen geltenden geſetzlichen 
d für ch insbejondere aber mit Rückſicht auf 
Ge ksſchulſtellen zu gewährenden geſetzlichen 
er ehrkräßgen angeordnet, daß jede Vermiſchung 
iden äfte an den verſchiedenen Schularten zu 
ane Lehrt und dafür Sorge zu tragen iſt, daß 
nd raft nicht gleichzeitig an der Volksſchule 
elm b a mittleren Schule angeſtellt wird. 
a eu Bedacht zu nehmen, daß die 
t mi Be weder an der Volksſchule oder an 
m häftigt e E angeſtellt und dort auch voll 
dienen Ang Ch on der vorſtehenden allge: 
90 nigen 80 nung werden ſelbſtoerſtändlich nicht 
Ven 15 betroffen, in denen eine Lehrkraft 
Jolks⸗ oder einer mittleren Schule o: 


deulſche 
am Song der ſeinen Sitz nach Thorn verlegt hat, 
ungen ag und Montag zwei mehrſtündige Vor⸗ 
St d im Artushofe ab. Nachdem em: 
0 Ge ungnahme zur Danziger Verkeyrszen⸗ 
ergän 1 wurde der engere Vorſtand durch 
and : Ean ſodaß er jetzt aus folgenden Herren 
eji ler n Aſch, Oberleutnant Evers, Buch⸗ 
star Thome, Mitielſchullehrer Paul, Fabrik⸗ 

Sch N Wendel bomas, Chefredatteur Wartmann, Kauf. 
ml Die Friedrich Dietert⸗Dembowski und Alfred 
das dig genehmialiegenden Bunoesſatzungen wurden 
der Thorner migt und die Eintragung des Bundes in 
Genbieſigen Gea tegifter beſchloſſen. Die Leitung 
und zallekretär äftsſtelle liegt in den Händen der als 
maß Alfred Sit Pellätigten Herren Dietert-Dembowsfi 
ac Den 15. Eine Reihe wichtiger Propaganda⸗ 
\ Bo angte noch zur Erledigung. Ebenſo 

i rut zum Bund deulſcher Verkehrsvereine 
eme Berlin hat ſich ein Zentralausjhuß des 
für Al, eiten ür den Oſten aus den maßgebendſten 
leit ſideuiſchlande lden, der u. a. ein Auskunftsbureau 
in = will. errichten und Fahrten nach dem Oſten 
Kë n Thorn ift gleichzeitig ein Ortskomitee 
begriffen und es wäre wünſchenswert, 


l bord A diefer gefunden und notwendigen 


Ge Ia 677 anſchließen würden. 


Herm daran, fengericht.) Der Silveſterpunſch war 
Son e dab ſich geſtern wer hieſige Fleiſchergeſelle 
einem Shun g' wegen Körperverletzung und 
m Sılvefterh 1 verantworten hatte. Er war auf 
als er Ce in die Damengarderobe geraten und 
nf Ohr res verwieſen murde, der Garderoben- 
Bn, edroht ge gegeben und die herbeigerufene 
Terp eilt, Seh Er wurde zu 14 Tagen Gefängnis 
aus andlung e unerwarteten Ausgung nahm die 
weg Lleva gegen den Eigentümer Ignatz Goralski 
der A. Dieb sta auf Veranlaſſung des Befigers K. 
Stel geklagt ahls und Betrug angetlagt war. 
ſodane ne ſollte einen dem K. gehörigen Haufen 
ber n bei Ce erle von 15 Mark megoe:obren haben, 
nommen er Steinlieferung, die K. für den Kreis 
atte, um 90 Mark geſchädigt haben. Die 


i 
Reichskanzler 


Go y 1 8 Ein entzweigebrochenes Schiff. 
15 ie Tage erlitt im Kap Grisnez der hol⸗[(„Anna Marie“ im Hafen von Maasſluis. Die 
ändiſche Leichter „Anna Marie“ Schiffbruch im] andere Hälfte des Schifſes befindet ſich in Ca⸗ 


wörtlichen Sinne. Die Wogen zerſchlugen das 
Schiff in zwei Teile. Eine Hälfte des Wracks 
wurde von dem Schlepp⸗Boot „Zuiderſee“ ins 
Schlepptau genommen und nach Holland ge⸗ 
bracht. Unfere Aufnahme zeigt dieſe Hälfte der 


lais, wohin ſie von einem anderen Schiffe ge⸗ 
ſchleppt wurde. In den Annalen der Schiffahrt 
werden ſich wohl nur wenige ſo merkwürdige 
Schiffbrüche ereignet haben. = 


aufgeflellien Steinhaufen zeigten von außen ei s 
loſes Ausſehen, im Innern wurde aber bel der Abnahme 
eine Menge Sand, Raſen und Strauchwerk entdeckt. 
Die Zeugenausſagen belaſteten nicht den Angeklagten 
ſondern den Kläger. Der abgefahrere Steinhaufen ger 
hörte auch nicht dem K., ſondern entſtammte dem Felde 
eines andern Beſitzers. Ferner hatte K. beim Auf⸗ 
WË der Steine den beſchäftigten Leuten ſelbſt die 
2 eifung gegeben, das minderwertige Material nach 
innen zu bringen und den Haufen nur von außen ein 
gefällges Ausſehen zu geven. Die Kreisverwaltung 
verfuhr aber bei der Abnahme ſehr gründlich. Es 
wurde fe ner feſtgeſtellt, daß K. die Anzeige erſt dann 
gemacht Hatte, nachdem Goralski gegen ihn eine Klage 
wegen Beleidigung angeſtrengt hatte. Der Verteidiger 
des Angeklagten beantragte nicht nur die Freiſprechung, 
was bereits der Amtsanwalt getan, ſondern ſtellte noch 
den beſtimmten Antrag, die Kollen des Verfahrens dem 
Anzeigenden aufzuerlegen. Der Gerichtshof erkannte 
auf Fleiſprechung, legte die Hotten aber der Staatskaſſe 
zur Laſt, da das Verhalten des Angeklagten immerhin 
nicht ganz einwandfrei geweſen ſei. 


— Erledigte Oberföſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Drusken im Regierungsbezirk 
Königsberg iſt zum 1. Juli 1911 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 1. März eingehen. 


Das Lügen der Kinder. 

„Rouſſeau hat den Satz ausgeſprochen: „An allen 
Lügen der Kinder ſind die Erzieher ſchuld.“ Das 
klingt gar erſchrecklich und iſt auch ganz gewiß eine 
arge Übertreibung. 

Nichtsdeſtoweniger aber ſind die Erzieher — ſei 
es wiſſentlich oder unwiſſentlich — ſchuld an man⸗ 
chen Lügen der Kinder. Der gewiſſenhafte Erzieher 
wird daher das Rouſſeauſche Wort als eine ernſte 
Mahnung anſehen, ſtets wachſamen Auges zu 
prüfen, ob er nicht mittelbar oder unmittelbar den 
ſchlimmen Kinderfehler begünſtigen hilft. 

Zum Nachdenken ſeien hier ad Sätze mitgeteilt. 
die E. Sommer in den „Pädagogiſchen Blättern“ 
den Erzihern zur Beherzigung empfiehlt: 1 Der 
Erzieher befleißige ſich, in Gegenwart der Kinder 
ſtets der größten Wahrhaftigkeit und gäbe niemals 
Unmittelbare Anleitung zum Lügen. 2. Er gebe 
dem Kinde durch erzwungene Abbitten, Lieb⸗ 
koſungen, Dankſagungen niemals Veranlaſſung zur 
Verſtellung oder Heuchelei. 3. Er führe das Kind 
niemals in Verſuchung, um ſeine Wahrhaftigkeit 
auf die Probe zu ſtellen. 4. Er ſei bei vorkommenden 
Lügen nicht jo nachſichtig, ſchüchtere aber auch durch 
zu große Strenge das Kind nicht ein. 5. Er ſehe 
nicht zu ſchwarz und betrachte nicht jede Abweichung 
von der objektiven Wahrheit als Lüge ſondern 
ſuche die Urſache häufig im Spiel, in der Phantaſie, 
in der ſprachlichen Armut und in der geiſtlichen 
Schwäche des Kindes. 6. Er leite das Kind allmäh⸗ 
lich zur vollen Richtigkeit im Auffaſſen an und 
mache es auf feine Irrtümer aufmerkjam. 7. Er 
traue dem Kinde ſolange als möglich keine Lüge zu, 
getreu dem Satze: „Fördere das Gute, indem E 
es als das allein Richtige hinſtellſt.“ 8. Er verfahre 
bei eingeriſſener Lügenhaftigkeit mit größter Wach⸗ 
ſamkeit und gewiſſenhafteſter Strenge, er ſchone und 
pflege das reine Wahrheitsgefühl auf alle nur er⸗ 
denkliche Weiſe durch Wort und Beiſpiel, durch 
Lehre und Zucht. 

über die gleiche Erſcheinung jagt Palmer: „Es 
muß bei Kindern von ungewöhnlich lebhafter Phan⸗ 
tafio wohl erwogen werden, daß fie die Grenze 
zwiſchen Einbildung und Wirklichkeit garnicht 
wiſſen; es wäre daher eine pädagogiſche Sünde, ſie 
deswegen als Lügner zu behandeln, — obgleich auch 
dabei nicht vergeſſen werden darf. daß aus fungen 
Leuten dieſer Art, wenn ſie merken, daß ſie mit 
ihren Phantaſien andern Leuten Spaß machen, leicht 
Gewohnheitslügner werden können.“ 

Der beſte Lehrer und Erzieher in der Wahrhaftig⸗ 
keit iſt der, der vor Gott und Menſchen ſelber in 
der Wahrheit wandelt. h. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die angebliche Adelserhöhungſd 


des Profeſſors Dr. Ehrlich. Von 
einer Seite, die ſich ſelbſt das Prädikat „gut 
unterrichtet“ beilegt, iſt behauptet worden, 
Prof. Dr. Ehrlich, der bekannte Erfinder des 
„Hata 606“, der kürzlich vom Zaren den 
Annenorden 1. Klaſſe erhielt, bewerbe ſich 
darum, den „mit dieſer Auszeichnung ver⸗ 
bundenen erblichen Adel“ führen zu dürfen, 
und es unterliege keinem Zweifel, daß ſein 
Wunſch erfüllt werde. Es wurde dann hin⸗ 
zugefügt, Geſuche dieſer Art ſeien nicht ſelten, 
3. B. habe auch Ernſt v. Leyden das Wört⸗ 
chen „von“ durch den ruſſiſchen Zaren zu⸗ 
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gleich mit der höchſten Klaſſe des Annen⸗ 
ordens erhalten. — Wir erlauben uns, ſo 
ſchreibt die „N. G. C“., den Teil dieſer Mit⸗ 
teilung, der ſich auf den Profeſſor Dr. Ehrlich 
bezieht, mit einem großen Fragezeichen zu 
verſehen und das, was die „gut unterrichtete 
Seite“ aus eigenem Wiſſen hinzufügt, für 
falſch zu erklären. Richtig iſt es, daß in 
Rußland mit der 1. Klaſſe des Annenordes 
der erbliche und mit den unteren Klaſſen der 
perſönliche Adel verbunden iſt. Es gibt ja 
auch noch eine Reihe anderer ausländiſcher 
Orden, mit denen der Adel unmittelbar oder 
die Anwartſchaft auf ihn verknüpft iſt. Dies 
gilt indeſſen ſeloſtverſtändlich überall nur für 
die Staatsbürger des Landes, in dem der 
Orden verliehen wird, aber nicht für die An⸗ 
gehörigen anderer Länder. Es hat ſchon in 
Preußen viele bürgerliche Ritter des Annen⸗ 
ordens 1. Klaſſe gegeben und es iſt, unſeres 
Wiſſens, noch niemals keinem eingefallen, 
ſich unter Berufung auf deſſen Statuten um die 
Erlaubnis zur Führung des Adels in Preußen 
zu bewerben. Die Verleihung des Adels ift 
bekanntlich ein Gnadenrecht des Königs von 
Preußen. Daß preußiſche Staatsbürger von 
ausländiſchen Souveränen nobilitiert wurden, 
iſt allerdings dann und wann vorgekommen, 
aher in vielen dieſer Fälle wurde ihnen die 
Führung des Adelsprädikates in Preußen 
nicht geſtattet. Und Ernſt von Leyden ver⸗ 
dankte das Wörtchen „von“ vor feinem 
Namen nicht dem Zaren, ſondern dem Könige 
von Preußen, von dem der berühmte 
Kliniker am 4. März 1896 in den erblichen 
Adelsſtand der preußiſchen Monarchie verſetzt 
wurde. Damals beſaß Leyden zwar die 
1. Klaſſe des ruſſiſchen Annenordens, aber 
von einem Zuſammenhange zwiſchen feiner 
Nobilierung und dem Beſitze dieſes Ordens 
kann ſchwerlich die Rede fein. Ob die Ub- 
ſicht beſteht, den Profeſſor Ehrlich durch den 
preußiſchen Adel auszuzeichnen, entzieht ſich 
unſerer Kenntnis, foviel aber willen wir, daß 
ſolche Abſicht nicht vorher in die Öffentlichkeit 
zu dringen pflegt. 


Mannigfaltiges. 

Ein bayeriſcher Offizier in 
klürkiſchen Dienſten.) Als erſter 
bayeriſcher Offizier wird Major von Loſſow, 
der vor kurzem als Bataillonskommandeur 
des 8. Infanterie-Regiments in Metz pen⸗ 
ſioniert und zur Dispoſition geſtellt wurde, 
in türkiſche Dienſte treten. Herr von Loſſow 
wird Lehrer an der Kriegsakademie und im 
Generalſtab in Konſtantinopel. 

(Das Hochzeitskleid der Kaiſerin Jo⸗ 
ſephine.) Als eine der koſtbarſten und interejjan- 
leſten Reliquien aus franzöſiſcher Zeit, die in Mainz 
aufbewahrt wurden, galt nach der „Köln. Itg.“ von 
jeher das zu einem Chormantel verarbeitete Hoch⸗ 
zeitskleid der Kaiserin Joſephine, der Gemahlin 
Napoleons I. Joſephine trug das Kleid bei ihrer 
Trauung mit dem großen Korſen, die in der Nacht 
Dom 1. zum 2. Dezem er 1804 in der Kirche Notre 
F ame zu Paris erfolgte, nachdem die Ziviltrauung 
reits am 9. März 1796 vorgenommen worden 
war. Das Hochzeitskleid der neuen Kaiſerin war 
wegen ſeiner Koſtbarkeit in ſeiner geſchmackvollen 
Ausführung hochberühmt. Insbeſondere überſtiogen 
855 an dem Gewande befindlichen Valenciennes- 

piken an Pracht und Wert alles bis dahin auf 
dieſem Gebiet Dageweſene. Nach der Hochzeit 
ſchenkte Joſephine das koſtbare Gewand dem Biſcho 
Colmar in Mainz, der am napoleoniſchen Hofe hac 
angeſehen und beliebt war. Colmar ließ aus dem 
Kleide einen Chormantel anfertigen, den er der 
St. Stephanskirche in Mainz ſchenkte. Daß dieſe 
Schenkung nicht an die Mainzer Hauptkirche, den 
Dom, erfolgte, kann nicht wundernehmen, da da⸗ 
mals die altehrwüdigen Kathedrale in Gefahr ſtand, 
niedergelegt zu werden. Daß dieſes nicht geſchah, 
iſt hauptſächlich dem Einfluſſe Biſchof Colmars bei 
Napoleon zu verdanken, der es ſogar fertig brachte, 


daß der Korſe dem Dom ebenfalls ein Geſchenk in 
der Form dreier Geſchüge machte, die in der Schlacht 
bei Jena den Preußen abgenommen worden waren 


und aus genen ſechs Glocken gegoſſen wurden, die 
noch jetzt im Turme des Mainzer Domes hängen. 
Der aus dem Hochzeitskleid der Kaiſerin hergeſtellte 
Chormantel wurde in der Sankt Stephanskirche 
in Mainz in hohen Ehren gehalten und nur bei 
Entfaltung eines beſonderen kirchlichen Pomps her⸗ 
vorgeholt und verwendet. Insbeſondere ließen der 
verſtorbene Pfarrer Körner und Prälat Schneider 
ſich die überwachung der denkwürdigen Reliquie 
angelegen ſein, und wiederholt erzählten dieſe en⸗ 
gem und weitern Kreijen mit Stolz von dem koſt⸗ 
aren Kirchenſchatz. Auch der veſtorbene Großherzog 
Ludwig IV. beſichtigte den Schatz unter der 
Führung des Prälaten Schneider. Wie nunmehr; 
aber zum Schrecken aller Kunſt⸗ und Geſchichts 
freunde feſtgeſtellt worden ih it der Chormante! 
bald nach Pfarrer Körners Tod verſchwunden. Oh 
er ebenfalls von dem Künſtler Bicking, der mehr⸗ 
fach Wertgegenſtände aus der Stephanskirche Heim- 
lich verſchleudert hatte und deshalb zu einer 
längeren Gefängnisſtrafe verurteilt wurde, einem 
Althändler verkauft worden iſt, erſcheint zweifel⸗ 


haft. 


(„Der Herr Oberſt von Donner 
und Blig“) In London iſt eine nette 
Geſchichte paſſiert, die in ganz England 
ſtürmiſche Heiterkeit hervorruft. Der Flotten⸗ 
chef Sir Arthur Wilſon hat in einer längeren 
Abhandlung nachgewieſen, daß die Gefahr 
einer deutſchen Invaſion auf Einbildung be⸗ 
ruhe. Gegen ihn polemiſierte der militäriſche 
Mitarbeiter der „Times“ mit einem langen 
Artikel, den er, wie er vorausbemerkt, ſeinem 
Freunde „Oberſt von Donner und Blitz“ 
verdankte, der mit den Abſichten des Großen 
Generalſtabes in Berlin vertraut ſei. Er 
wird ſelbſt nicht wenig überraſcht geweſen 
ſein, daß der gute Oberſt von einer ganzen 
Anzahl engliſcher Blätter ernſt genommen 
worden iſt; die einen haben auf die be⸗ 
deutungsvollen Ausführungen des „hervor⸗ 
ragenden deutſchen Kritikers“ hingewieſen, 
die anderen die Anſichten des „Oberſten 
von Donner und Blitz“ eifrig bekämpft und 
ihre Leſer noch einmal wegen der von Ber⸗ 
lin drohenden Gefahr beunruhigt. Hohn⸗ 
lächelnd kündigt ein nicht hereingefallenes 
Blatt bereits einen Artikel von Colonel Sacré 
und einen von General Corpo di Bacco vom 
erſten italieniſchen Armeekorps an. 


(Zwei Menſchen erfroren.) Nach 
einer Meldung der Zeitung „Aftenpoſten“ 
aus Vardö find von ſieben arbeitsſuchenden 
Ruſſen zwiſchen Falksjord und Petſchenga 
zwei Mann erfroren. Einer gelangte unter 
großen Mühſalen nach Petſchenga. Die 
übrigen kehrten völlig erſchöpft nach Falksjord 
zurück. 

(Neue Bahn in Mexiko.) Die 
Canadian Steel Foundry Company in New: 
yorf, deren Kapital 5 Millionen Dollar bez 
trägt, und 
Konzeſſion für eine etwa 700 Kilometer lange 
ſüdmexikaniſche transkontinentale Bahn. Die 
Regierung von Mexiko gewährt eine Sub⸗ 
vention von 5 Millionen Dollar Gold. 


CH 


Humoriſtiſches. A 


(Der Oberlehrer als Bräutigam) „So 
die Verlobung Deiner Tochter mit dem Oberlehrer iſt 
zurückgegangen?“ — „Ja, aber meine Anna hat wäh: 
rend ihrer Verlobungszeit wenigſtens orthographiſch 
ſchreiben gelernt!“ 

(Aus der Geſellſchaft.) „Was fagen Sie 
zu der Frau von unſerem neuen Amtsrichter?“ — 
„Die hat er jedenfalls ohne Anſehen der Perſon ge⸗ 
heiratet.“ 

(Beruhigung.) Vater: „Du bringſt ja wieder 
eine ganz miferable Zenfur heim!“ — Söhnchen: „Ja, 
Sara, e habe keine Angſt, ich tue mir kein 

eid an!“ 4 


Gedankenſplitter. 


Es iſt eine Wohltat von Gott, wenn er uns, da man 
ſo ſelten etwas tun kann, einmal einen wirklich Elenden 
erleichtern läßt. Goethe. 

Dein Müſſen und dein Mögen, 
Die ſtehn ſich oft entgegen; 
Du tuſt am beſten, wenn du tuſt 
Nicht, was du willſt, nein, was du mußt. 
F. W. Weber. 
Ob ein Glück dein Herz erfüllt, 
Ob ein Leid es hart bedränge: 
Halt es vor der großen Menge 
Wohl verſchloſſen und verhüllt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 1. Februar 1911. 
Wetter: Tauwetter. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaalen werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Mat, 
Regulierungs⸗Preis 195, Mk. 
per Februar 195¼ Mk. bez. 
per April— Mai 198 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 785 Gr. 200 Mk. bez. 
inländ. roter 687—766 Gr. 162—197 Mk. bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Moar, 
inländ. 708—756 Gr. 145 Mk. bez. 
per Februar — März 145 Mk. bez. 
per März — April 147% Mk. bez. 
per April Mai 150 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 624 656 Gr. 137—150 Mk. bez. 
tranſito 108 ¼—114 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 144½—149 Mk. 
tranſito 92—110 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,00 Mk. inkl. S. 

Kleie per 100 Mar, Weigen⸗ 8,30—8,45 Mk. bez. 
Roggen- 8,20—8,60 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 

EE 


2. Februar: Sonnenaufgang 7.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.44 Uhr, 
Mondaufgang 9.25 Uhr, 
Monduntergang 8.24 Uhr. 


Londoner Kapitaliſten erhielten 


n Kee 


...... K 


—4 7 1 05 


werden unter Garantie nach 


allerneneſter Methode f 


beſohlt und repariert. Beſohlungen an 

jeder Art Schuhe werden ſauber und 

dauerhaft in drei Stunden billigſt aus⸗ 
geführt. 


J. Krzyminski 


Schillerſtraße 19, Laden. 


Zum Küſſen 
ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugen friſchem Ausſehen. Alles 
dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd STEEN 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à St. 50 ferner ijt der 
Lilienmilch-GEream Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 bei 
J. M. Wendisch Nachi., Adolf Deetz, 
Auyo Claass, Anders e Co., Adolf 
Majer, M. Baralkiewiez, Anker- 
Drogerie, C. Radomski, fowie in der 
Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke. 


Brautkränze 


zu Silber SCH 


in 9 


Silb. Trauringe, 
RR RE D 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtr. 28. 


Der von 


Natürliche 
Locken 
u. volle Büſte 
erreicht jede Dame 
nur durch 
br. Dracke’s Natur- 
Gs Haarwell-Essenz 


A 
W und Büsten-Elixier. 
Probefl. 120 ME. frei. Diskr. Garantie, 
Berſandſtelle Dr. Dracke's Präparate 
Berlin SW. 19, Kommandantenſtr. 14. 


Schutz gegen Bich- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
s 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter { 


Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft M 


= mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Neuheit! 


EEN 


ganz hervorragend ſchön ſchmeckend, aus] 
der Hofbäckerei von Lehmann, Wiesbaden, 


a Stück 1.— und 2.— Mk. 
empfiehlt beſonders als Präſent und zu 
Geſchenkzwecken 


J. G. Adolph.“ 


Kieferne 


Fügeſpähne 


liefern waggonweiſe die 


Sinpffigenerte ! bon L Lindan, 


Fh ae Zeie 
nn leiht 2. Etage, 


Juwelen, Uhren, Gold: und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Wohne vom 19. Nase ab in meinem 


Hmmm , 2. 


F. Stahnke, Schneidermſtr Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Herrmann 


Modebasar. 


FE 


Anfertigung von Kostüm 


Zuschneiders. 


Breitestrasse 33. 


y 


Atelier für Anfertigung garnierter 
französischer Kleider nach Mass 


unter bekannt bewährter Leitung. 


en, Reit- 
kleidern und Paletots nach Mass 


unter Leitung eines gewandten, 


—ͤ—— ! » ͤ emea 


Breitestrasse 33. 
Fernsprecher 65. 


tüchtigen 


— | (ausgegabett) für Sentralheizungen und industrielle geuerunge 


Sal 


EE 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


d Dr. J. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt b 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


A Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-. E 
H Primaner- u. Abiturienten-Pr üfung, sowie zum Eintritt in K 
H die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele E 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und # 
H Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. K 
d 1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 
4 3 nach OI, 17 nach Ui, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 


schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach E 
a O III, 2 nach U II, 1 nach IV und 11 Einjährige, 5 


„ Fortan besondere Damenkurse Zu: Yorbereitune fh die | 


Primaner- u. Abitu- $ Z 
rienten-Prüfung. S 


zea Pe SE "Sea 


Schiessplatz, 
Fernruf 399. Trocknen im A 250 0 schonendsie Behand- 


lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. etc. Gardinenwäsche. 


Abholen und Anliefern kostenlos. 
ZE 


Anmahmestellen: Heili DIET Strobandsir. 13 


Waremme ſowie gebeiltes 


Banho GR d 


Cischlermaterial 


in beliebigen Stärken und Längen offerieren preiswert 
Spitzer & Schlome, Dampffägewerk u. Autzholzhandlung, 
em or 5 . 


Sea ifje! | 


Sofortiger Erfolg garantiert! 


Prima ist, Patrole eum 
zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Leipzig, Steinſtr. 36. 


Fabrik chemiſcher Präparate, Wechſel, Schuldſcheim, auch Ratenabzahl. 


Pferdedecken. 


Infolge des milden Winters verkaufe, 


um mein großes Lager noch etwas zu 
räumen, 


w]wollene Pferdedecken 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Otto Wegner, 


Sattlermeiſter. 


Ami- 8 te m 
go” liefert Ze \ 


Justus Wallis 
Thorn 


Bankgelder 


einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben. Anträge auf rating 
theken, d. h. ſolche Poſten, die auf ferti- 
gen Grundſtücken eingetragen ſind und 
deren Fälligkeit in abſehbarer Zeit ein⸗ 
tritt, auch Anträge für im Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen 


Altſtädt. markt 20, 5 Er. Markt 20, 3 Er. 


Tabu 


u. Nachbeſtellungen werden nur 
noch bis 1. März angenommen. 


Mahd Ou 


Hanne Baade 


Wilhelmsplatz 1. 
eld⸗Darlehn jeder Höhe, SE ST 
Bürgen, zu 4, 5 % an jeden auf 


gibt A. Antrop, Berlin NO. 18, Rückp. 


ihre Kaſſen an den 


Sonnabenden 


bleiben die Kaſſen g 


Zweignie 


und jede anderen billigeren 


Brikettmarken 
Authrazitkohlen, 
Hüttenkoks 
Kohlenauzünder 


Holz 
Baumateriglien⸗ u. „Sohle: ⸗Halldelsgeſellſchaß 


für Simmeröfen und Müchenherde offeriert billig f. 


Bee Ca 


1 edle braune Stute, 


7 Jahre, 172 groß, felten flotter Gänger, 


8 Uhr. 
L beſonders billig. 


Die Gagn Banken werden 


bom 4. Febrnar er. an 


3 Uhr nachmittags geöffnet halten. 


Von Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh 


Korddeutſche Creditanſtalt 


Filiale Thorn. 


Oftbant für Handel und Gewerbe 
Vorſchuß⸗ Verein au Thorn 


Mein Total-Ausverkauf 


findet weiter statt und verkaufe; 

goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, 
goldene, Doublé. und Nickel-Ketten, Edelsteine, 
goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 


Ununterbrochen his 


eſchloſſen. 


derlaſſung Thorn. 


G. m. u. h. 


uhren 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, Uhrmacher, Elisabethstr. 6. 


Prima Grobkoks 


jowie gebrochenen Koks 


Bei Asthma, Rheuma- Ë 


man 


66 
man „Hlukol“, 100 Proz. Eukalyptus-Oel, Flasche 


Cinzano, 
echten bermouth⸗Wein, 


pro Filaj I 1,80 Mk., 
empfiehlt 


Cari ner 


—.— ul 


2 SC in Front geg., 


11 Jahre, 171 gr., auch unt. ec? geg., 
preisw. z. verk. Zu erfragen bei Major 


Eenski-Oſterode, Dftpr. 


Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
geſ., unter Dame, auf Jagden und bei 


Dr 


Engliſche Möbel, Schreibliſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchiedene andere Sachen, Phot. ⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper SE Lichtbildwerkſtatt H. Baade, 


1 Fuchsſtute, 


Vollblutſtute, 


E geritten, 


Näheres Ulanenſtraß 


Zu verkaufen: 


Wilhelmplatz 1 


Landbrot u. Schrotbrot 


bei 


ſehr ſchmackhaft, von heute ab zu haben] Angeb. erbeten unter „Repoſilor! 
A. Kamulla. Bäckermſtr. 


In Apotheken und Drogerien käuflich. 


=] Zu vertanfen 


Gaswerk Thorn. 


smus, Magen-, e Husten, 
Erkältungen jeder gopra brauch he 


ie Wirkung ist grossartig. — 


Cl 
2 tadelloſe, ſeidene Geſellſchafe 
kleider, 1 ſeidene Bluſe, mehre 


Straßenkleider, 1 cht 
1 Abendmantel, 1 Frühjahrs 
jacke, 


alles faſt neu, preiswert zu verkauſen 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
„Preſſe“. 


käuflich. 60 Morgen beſter Roggen? 


bäude, günſtige Bedingungen, über 
plettes Se 


Pa. oberſchl. Heiz Kohlen, 
a. „Ilſe“⸗Briketts 


Das Grundſtück 


des Herrn E. Zabel-Meudorf ilt wy 
5000 Mk. Anzahlung durch mich ® 


H 


3 
Weizenboden, Wieſe und Cigale 
Pferde, 5 Kühe, Schweine ꝛc. Gute, tom 


Beer, Zlotterie bei T. 


10 hochtragende 


verkauft, weil überzählig, 


Kreis Thorn. 
Ein dreipferdiger 


e 6. 


mit Transmiſſionen ſofort billig 
verkaufen. 


Repoſitorium 


7 für Ed wird zu kaufen 9 


an die EK der „Preſſe“. 


Sterken 


gätt, Domäne Schloß Birl 


Elektromotor 


19. 
Herm. Rapp, Breite 


gi 
eſu 
ia g 


DL 


m. b. D. 
Telephon 689 u. 340. CH 8. Telephon 689 u. 340. 
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29. Jahrg. 


| (Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. A vom 31. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Schorlemer. 
Der Etat 5 a 
omänenverwaltun 
ſteht zur zweiten Leſung. Hierzu legt vor ein An⸗ 
trag Bartſcher (try, vonzeit zuzeit eingehende 
Zeitungen über die der Domänenverwaltung 
Walen Werte der Domänen und deren wiri- 
ſchaftliche Ergebniſſe vorzulegen. i R 
in Antrag Borgmann (Soz.) erbittet eine 
Auſſtellung über die Entwicklung der Viehhaltung 
Jahren königl. Domänen während der letzten zehn 
re. 


Abg. Dr. Dahlem (Ztr.): Eine Reviſion des 
Reblausg ſetzes iſt erwünſcht. 

Kgl Engelsmann (natl.): Das Geſetz muß 

SCT bleiben. Aber die Entſchädigungen könnten 

r ſein. 

„Abg. v. Arnim (tonf.): Meine Freunde be 
grüßen die Abſicht der Regierung, Norderney nicht 
u verpachten. Die Methode der Denkſchrift, die 

erte der Domänen zu ermitteln, findet gleichfalls 
unſere Juſtimmung. Freilich ſind die Exträgniſſe 
us den Domänen nach wie vor gering. Vielleicht 
ann auch beim Domänenetat das Bautenweſen noch 
mit mehr Einzelheiten angeführt werden. 

D tinijterialdirettor Thiel: Die Bauten der 
Vemänenverwaltung laſſen ſich mit denen anderer 
dertwaltungen nicht gleichſtellen. über den Bedarf 
es nächſten Jahres läßt ſich nie genau disponieren. 
des ef Schmedding (tr.): Eine Nachprüfung 

S Ekats ijt jetzt nur ſchwer möglich. Unjer Antrag 
wünſcht daher regelmäßige und vielleicht nach Re⸗ 
gierungsbezirken getrennte Darſtellungen über 

erte und wirtſchaftliche Gel der Domänen. 

iniſterialdirektor Thiel: Eine den Wünſchen 
es Vorredners entſprechende Darſtellung des 
Vertes der Domänen wird ſehr ſchwer möglich ſein. 


Hier ſpielen doch die beſonderen Verhältniſſe der 


piemen Domänen herein, die man am beiten durch 
herſänliche Beobachtung kennen lernt. 
hi bg. Heine (nafl): Die Domänenpächter 
ſurtſchaften im allgemeinen ſehr gut und doch haben 
16 viele von ihnen eben nur über Waſſer halten 
Saten. Es wird aljo kaum möglich ſein, für den 
itat aus den Domänen noch mehr herauszuholen. 
i Abg. Qeinert (aal Mit dem uneinge⸗ 
hränkten Einkaufs⸗ und Verkaufsrecht der Do- 
unenverwaltung wird zu brechen fein. ber die 
d der vorhandenen Domänenvorwerke werden 
eftemdlicherweiſe verſchiedene Angaben gemacht. 
hi gezahlten Pachtpreiſe find viel zu gering; 
fenbar will den alten Domänenpächtern nie⸗ 
oll entgegentreten. In den Pachtbedingungen 
It ein vermehrter Viehbeſtand vorgeſchrieben 
Abg. v. appenheim (ekonſ.): be⸗ 
ſpundere den Mat des Vorredners über ei, e zu 
teden, von denen er nichts verſteht. (Leb hafte 
uſtimmung.) Über die Einkaufs⸗ und Verkaufs⸗ 


Meile werden uns ja alljährlich Uberſichten vor- 


ie + e 
aber . 
mand 


gelegt Abg. Leinert empfiehlt ſogar die Domänen 


0 elbſtbewirtſchaftung zu nehmen. Er ahnt nicht, 
è welchen Mindereinnahmen das führen müßte. 
0 hat ja offenbar auch von den Gefahren des 
waldwirtſchaftlichen Berufs keine Ahnung. (Sehr 
abe! rechts.) Unſere Domänenpächter find mahr- 
nicht auf Rojen gebettet. Nun zum Antrag des 
gentrums. Im die Lage der Domänen prüfen zu 
maren, muß es uns möglich jein, Stichproben zu 
ülden und zu berechnen, welche Grundſätze im Ver⸗ 
unis des Baukapitals zu dem in Grund und 
De en angelegten Kapital gelten. Die vorliegende 
wem? ift gewiß eine ausgezeichnete Grundlage 
wi eine kleine Beurteilung der Domänen. Aber 
Ant müſſen noch mehr Material haben. Wird im 
die ig Bartſchner die Beſtimmung geſtrichen, daß 
fünf Jahren aden „vonzeit zuzeit, mindeſtens alle 
ach re“ gegeben werden, jo ſtimmen wir zu. 
bw 9. Schmedding: Mit dieſer Anderung 
Ge bt. Der Antrag B 
wi eſprechung ſchließt. Der Antrag Borgmann 
eben abgelehnt, der Antrag Bartſchner ne der 
angegebenen Anderung angenommen. 
wäre 8. Engelsmann (matt): Empfehlenswert 
berge die SE von weiteren Domänialwein⸗ 
als i an der Ruhr. Der Ruf der Ruhrweine würde 
oder gr gewinnen, während er jetzt meiſt als Moſel⸗ 
Mi geinwein vorgeführt wird. 
We, üter Frhr. v. Schorlemer: Eine weitere 
kann zung von Domänialweinbergen an der Ruhr 
Aba vorläufig nicht in Ausſicht ſtellen. 
Wee, Fürbringer (natl.): Ich begrüße die 
5 des Miniſters, Norderney nicht zu ver⸗ 


im si Cahensly (Ztr.): Arbeiterentlaſſungen 


Die Ve Selters ſind leider nicht vermieden worden. 
bächter pachtung der beiden Quellen an verſchiedene 
irt wäre zweckmäßig. 
hat die ommiſſar: Auf Arbeiterentlaſſungen 
Aba Regierung dort leider keinen Einfluß. 
Badr Dr Arning (natl.): Die Erhaltung des 
Mittel Rehburg ſollte ſchon wegen des kleinen 
Ab ſtandes een werden. 
t 2, Frhr. v. Malzahn (Dot): Der Anſchluß 
Umfändeaen an die Feuerſozietäten ſollte, unter 
werden en durch Satzungsänderungen, ermöglicht 


15 den außerordentlichen Ausgaben: 
ECH Kloppenborg⸗Skrumſager (Däne): In 
Do e eswig werden immer mehr Bauerngüter zu 
und we aufgekauft. Das ift keine gute Politik 
Dam t eine günſtige Kopitalanlage. 
erl digt ift der Etat der Domänenverwaltung 


D 
Dance hung über die Reiſekoſten der in An- 
Kom me ET der direkten Staatsſteuern berufenen 
et, ONS- und Ausſchußmitglieder wird in ein- 
Bei Beratung genehmigt. 
enge pee einmaligen Beratung der Aus- 
den 5 eſtimmungen des Staatsminiſteriums zu 
amier Be über die Reiſekoſten der Staats⸗ 
ges Dr. Schröder⸗Kaſſel (natl): Die Wm- 
- alten ſollten nicht nur bei den Se ſon⸗ 


dern auch bei den Volksſchullehrern nach den Sätzen 
für mittlere Beamte berechnet werden. Das ent⸗ 
ſpricht doch dem einſtimmigen Beſchluſſe des 
Hauſes. Wir beantragen h un eratung. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Auch wir 
empfehlen Kommiſſionsberatung. Außer dem vom 
Vorredner berührten Purit werden noch eine ganze 
Reihe von Fragen zu beſprechen ſein. 

Die Gef Klocke (Zentr.), Ce (frkonſ.), 
Peltaſohn und Hoff (fortſchr.) ſind mit 
Kommiſſionsberatung einverſtanden. 

Geh Finanzrat Strutz: Die Lehrerfrage wird 
beim Kultusetat beſprochen werden. Im übrigen 
bringen die Ausführungsbeſtimmungen kaum etwas 
neues und die Beanſtandungen der Vorredner 
trafen durchweg ſeit langem beſtehende Vorſchriften. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern. 

Die Novelle zur Landgemeindeordnung für die 
Provinz Hannover ſteht zur erſten Leſung. 

Die areg Klußmann (natl.), v, d. Hagen 
(Str.), Frhr. v. Marenholz (ont), Dr. 
Varenhorſt (frkonſ.) und Leinert (Soz.) 
ſind mit dem Entwurf einverſtanden. 

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung 
tod, 12 Ahr: Juft 

ittwoch, r: Juſtizetat. 

Schluß: 4% Uhr. i 
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Deutſcher Reichstag. 


118. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Wermuth. 

Präſident Graf Schwerin: Ich erhalte ſo⸗ 
eben die Nachricht, daß eines unſerer älteſten Mit⸗ 
glieder, der Abg. Singer, heute geſtorben iſt. Er 
hat dem ae ſeit 1884, aljo jeit 27 Jahren, 
angehört. Sie haben ſich zum Gedächtnis des Ber- 
r von den Plätzen erhoben; ich ſtelle das 
eſt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 
des Reichswertzuwachsſteuergeſetzes. 

Zur dritten Beratung liegt ein von allen Par⸗ 
teien, mit Ausnahme der Polen und Sozialdemo⸗ 
kraten, unterzeichneter Kompromißantrag Graf 
Weſtarp Hoh? vor, der über eine Reihe der Haupt- 
ſächlich ſtrittigen Punkte Vereinbarungen trifft. 
Außerdem beantragen die Konſervativen in einem 
Antrage v. Normann wiederum die Befreiung 
des Landesfürſten und der Landesfürſtin von der 
Zuwachsſteuer. Abg. Trimborn (Girl hat 
ne Anträge zugunſten derßeſtungsſtädte einge- 

racht. 

65 findet zunächſt eine Generaldiskuſſion ſtatt. 

Abg. Dr. Jäger (3Ztr.): Wir begrüßen mit 
Genugkuung, daß nach der mühevollen zweiten 
Leſung eine Verſtändigung über die weſentlichſten 
Punkte zuſtande gekommen iſt. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der Behauptung, 
daß eine gründliche Beratung ſtattgefunden habe, 
muß ich entſchieden widerſprechen, Im Gegenteil, 
von Anfang an war die größte Eile. Man ſtand 
namentlich in erſter Leſung in der Kommiſſion 
unter dem ſtarken Eindruck, daß das Geſetz unter 
allen Umſtänden noch vor der Vertagung fertig⸗ 
gejtellt werden müßte, es wurde einem geradezu ver- 
übelt, wenn man das Wort nahm. Bei der zweiten 
Leſung hier im Plenum war eine derartige Ver⸗ 
wirrung, daß man zum Schluß A garnicht 
mehr wußte, worüber man abſtimmte. Das finan⸗ 
zielle Ergebnis wird eine große Enttäuschung brin⸗ 
gen. Die Beſeitigung der rückwirkenden Kraft auf 
einen Teil des Jahres 1910 bedeutet einen weiteren 
Ausfall von 10 Millionen. Erſt in ſpäterer Zukunft 
wird vielleicht ein Ertrag aus dieſer Steuer blühen. 
Es iſt mir unmöglich, dieſem Geſetze zuzuſtimmen. 
Denn es iſt ein Gesetz zur Abwehr einer richtigen 
Kommunalbeſteuerung gegen die z odenſpekulation. 
Die ganze Steuer ilt ein Lufthieb ohne jegliche 
Wirkung. £ 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Mit dem Kom- 
promißantrag haben die Freiſinnigen fluchtartig die 
alten Fahnen verlaſſen und ſich dem ſchwarzblauen 
Steuerblock angeſchloſſen, weil ihnen die Kourage 
zu einer glänzenden Einſamkeit fehlt. Jetzt fehle 
nur noch die Steuerfreiheit der Fürſten, dann habe 
die Rechte alles erreicht. Jedenfalls werden wir 
mehrere Anträge auf namentliche Abſtimmung 
ſtellen. Die Herren, denen die funkelnagelneuen 
Orden als gänzlich unverdienter Wertzuwachs auf 
der Bruſt glänzen, können denn ihre Dankbarkeit 
bezeigen. Hiejenigen, die bisher leer ausgingen, 
können ſich in empfehlende bein del bringen. Die 
Regierungsvorlage war kein Meiſterſtück, aber 
brauchbar. Die Veteranen werden wieder leer aus⸗ 
ehen müſſen. Mit großer Meiſterſchaft hat es die 

echte verſtanden, die Großgrundbeſitzer völlig 
ſteuerfrei zu machen. b ` 

Raichsſchatzſekretär Wermuth: Da wir doch 
eine Mehrheit finden müſſen, könnte uns die Zu⸗ 
Magde der Sozialdemokraten zur urſprünglichen 

egierungsvorlage allein nicht genügen. Übrigens 
fürchte ich, daß auch nicht alle Sozialdemokraten für 
die Vorlage geſtimmt hätten, denn in der „Leipziger 
Volkszeitung“, die doch auch ſozialdemokratiſch iſt, 
konnte man leſen, daß die Regierungsvorlage jo 
ſchlecht war, daß man meinen könnte, ein Militär⸗ 
anwärter hätte ſie verfaßt. (Heiterkeit. ) Die Be⸗ 
hauptung, daß zwiſchen ländlichem und ſtädtiſchem 
Beſitz im Geſetz ſo große Anterſchiede gemacht wer⸗ 
den, iſt nicht richtig. Die einzige Verſchiedenheit, 
die ſich auf die Anrechnungen bezieht, iſt garnicht 
aus landwirtſchaftlichen Kreiſen angeregt worden. 
Die Anregungen dazu haben ſich ganz gleichmäßig 
erſtreckt auf alle Intereſſentenkreiſe. Frailich habe ich 
mir häufig überlegt, ob durch die Anträge nicht 
die Grenze überſchritten werde, bis zu welcher man 
geben durfte. Aber man kann doch nicht einfach 

ehaupten, daß das Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt 
wertlos iſt, weil es nicht mehr einbringen werde. 
Hinſichtlich der Veteranen möchte ich nochmals be⸗ 
tonen, daß wir uns für verpflichtet halten, wenn 
das Geſetz abgefertigt wird, ihnen die Beträge zuzu⸗ 
wenden, die im Etat für ſie in Ausſicht genommen 
find. Eine Abhängigkeit dieſer Zuwendungen vom 
Ertrag des Geſetzes tritt nicht ein (Zuſtimmung), 
dafür ſind die verbündeten Regierungen verant⸗ 


\ 


wortlich. Sie müſſen erwägen, ob nicht durch 
weitere Abſchwächungen der gange Zweck des Ge- 
ſetzes gefährdet wird. Vorläufig kann ich noch nicht 
behaupten, daß dieje Grenze überſchritten it. Auch 
Sie haben alles Zich daran, das Geſetz wirk⸗ 
ſam zu geſtalten. Ohne eine Erledigung des Geſetzes 
in dieſem Sinne kann unſere Finanzpolitik nicht in 
der bisherigen Weiſe fortgeführt werden. 

Abg. Dr. Roeſicke (tonj.): Es wird dem Abg. 
Südekum wohl nicht gelingen, die Linke zu einer 
schroffen Stellungnahme zu veranlaſſen. Es ift für 
uns kein Zweifel, daß die Steuer nicht erſchöpfend 
iſt. Wertzuwachs iſt unſerer Auffaſſung nach, was 
nicht durch Arbeit entſtanden iſt. Dieſen Begriff 
richtig zu faſſen, iſt faſt unmöglich. Wir haben es 
verſucht, jede einzelne Art des Zuwachſes genauer 
zu prüfen. England, das die Landwirtſchaft ſo 
ſchlecht behandelt, läßt den Wertzuwachs für land⸗ 
wirtſchaftliche Grundſtücke ganz außer acht. Die 
deutſche Landwirtſchaft wird von dem Geſetz ſchlecht 
behandelt, ſie iſt nicht an Ausnahmen von der 
Steuer verſchont geblieben. Der Grund und Boden, 
das Werkzeug, das Kapital des Landwirts, muß 
natürlich etwas anders behandelt und geſetzlich er⸗ 
faßt werden als die Kapitalsanlage des Kapita⸗ 
liſten. Die Steuer an ſich halten wir für eine ge⸗ 
rechte und 11 Daß ſie nicht gerecht empfunden 
wird, iſt natürlich. Welche Steuer wird das über⸗ 
haupt? Zahlen iſt immer unangenehm! Man wird 
ſpäter ſchon die Steuer anerkennen und lernen, ji 
damit abzufinden. Keine einzige Steuer kann voll⸗ 
endet werden. Meine Freunde wollten zwar 
manches anders gefaßt ſehen, aber trotzdem werden 
wir dafür ſtimmen. Man muß auch daran denken, 
daß eine ſo neue Steuer noch garnicht überſehen 
werden kann. Mit der Durchführung des Geſetzes 
haben wir auch endlich die Möglichkeit, den Vete⸗ 
ranen das zukommen zu laſſen, was ihnen längſt zu⸗ 
kommen ſollte. Von dieſem Geſichtspunkt aus wer⸗ 
den wir für die Steuer ſtimmen (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Weber (natl.): Wir ſtehen der Bor- 
lage ſympatiſch gegenüber und ſind über die ſchroffe 
Stellungnahme der Sozialdemokraten ſehr erſtaunt. 
Die Behauptung des Abg. Dr. Südekum, 55 wir 
es hier mit einem agrariſchen Geſetz zu tun haben, 
d unrichtig. Daß die Sozialdemokratie gegen dieje 

eſitzſteuer ſtimmt, ift mir unfaßlich. Mit der Be⸗ 
gründung, daß Sie gegen das Geſetz ſtimmen, weil 
der Ertrag für die Heeresvorlage verwendet werden 
jo, werden Sie draußen Fiasko machen; kein Ar- 
beiter wird verſtehen, daß aus dieſem Grunde die 
Grundſtücksſpekulation frei bleiben ſollen. Das Ge⸗ 
etz bringt eine Beſitzſteuer im Betrage von vierzig 

illionen. 

Abg. Cuno (fortſchr. Vp.): Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat ſich die Arbeit pir leicht gemacht. Sie 
hat ſich jeder praktiſchen Arbeit enthalten. Man hat 
ſich bemüht, die Landwirtſchaft ſchonend zu be⸗ 
handeln. ir hatten daher die Pflicht, dafür zu 
orgen, daß auch der ſtädtiſche Grundbeſitz ſchonend 
ehandelt wird. 

Abg. Dr. Südeku m füße ): Das Geſetz bringe 
eine Beſitzſteuer in Gänſe ungen. Daß die Konſer⸗ 
vativen für dasSteuergeſetz ſtimmten, machte es von 
vornherein Mn 

Abg. Graefe⸗Sachſen (Reformpt.) fieht mit 
ſeinen Freunden in dem Geſetz den Schlußſtein zur 
Finanzreform. Sie ſtimmten dem Geſetz zu und 
ſeien auch gegen die Befreiung der Fürſten von 
dieſer Steuer. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

Bei § 10 begründet Abg. Trimborn (Ztr.) 
ſeinen Antrag zugunſten der Feſtungsſtädte. 

Der Antrag wird nach SCH Erörterung abge⸗ 
lehnt und ſtatt deſſen ein Kompromißantrag zu 
& 12 angenommen, wonach bei Grundſtücken in 
Feſtungsrayons, denen keine RNayonentſchädigung 
BER wurde, die durch Einführung der Rayon- 
oſchränkung verurſachte Wertverminderung Hinzu- 
gerechnet wird. 

Aufgrund eines Kompromißantrages wird § 15a 
eingeſchoben, wonach dem Veräußerungspreis Ent⸗ 
ſchädigungen für eine Wertverminderung des 
Grundſtücks nach dem 1. Januar 1911 hinzugerechnet 
werden. 

Bei 8 20 über die rückwärts zu rechnende Prozent- 
ermäßigung wird ein Kompromißantrag ange⸗ 
nommen, wonach die Steuerermäßigung nicht, wie 
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 1% Prozent, 
rer 1 Prozent pro Jahr beträgt; ift das Grund- 
tüd aber vor dem 1. Januar 1910 erworben, jo be- 
trägt die Ermäßigung für die Zeit bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1911 1% Prozent jährlich. 

Bei § 22 beantragten die Konſervativen die 
Wiederherſtellung der Steuerfreiheit der Landes⸗ 


fürſten. 

Schatzſekretr Wermuth erklärt nochmals 
nachdrücklich ohne jede Einſchränkung, daß für die 
Haltung der verbündeten Regierungen keinerlei ver⸗ 
mögensrechtliche Intereſſen der Fürſten inbetracht 
kommen, ſondern ausſchließlich verfaſſungs⸗ und 
ſtaatsrechtliche Bedenken. Da müſſe auch der Steuer⸗ 
bedarf Halt machen. Der Reichskanzler habe noch 
niemals Rechtsgutachten eingeſtellt, und dieſe be⸗ 
ſtätigten, daß die eee dem Steuerrecht 
des Reiches nicht unterſtehen. Es wäre das mit 
der Reichsverfaſſung unvereinbar. Wir kämen zu 
Schwierigkeiten mit einzelnen Bundesſtaaten. In 
Baden würde dann der ganze Domänenbeſitz zur 
Steuer herangezogen werden können und die Steuer 
würde ſchließlich dem Staat zur Laſt fallen. Eine 
agitatoriſche Ausbeutung der Steuerfreiheit der 

ürſten, die vielleicht befürchtet wird, wäre ein 
ißbrauch, dem wir mit aller Energie entgegen⸗ 
treten würden. (Beifall rechts.) 5 

Abg. Dr. Naumann⸗Hofer (Vp.): Die ſtaats⸗ 
rechtlichen Ausführungen des Schatzſekretärs waren 
ſchwach. Unſere Gründe, die Fürſten zu beſteuern, 
wiegen ſchwerer. Es wäre ein A muß vo 
Fehler, fie freizulaſſen. Der Landes dei? 1 5 doch 
auch den Schlußſcheinſtempel zahlen. ir hoffen, 
1 m Reichstag ſich keine Mehrheit dafür finden 
wird. 

Abg. Göhre (Soz.): Rechtsgutachten find wohl⸗ 
feil wie Brombeeren. Die Landesfürſten hätten 
am beſten getan, wenn ſie inzwiſchen freiwillig ver⸗ 
zichtet hätten. Die Zentrumsarbeiter werden dem 


Zentrum es nicht vergeſſen, daß es auch jetzt wieder 
die Volksintereſſen opfert. j 

bg. Feldmann (tonf.): Ohne genaue 
Kenntniſſe der Verhältniſſe in den einzelnen 
Bundesſtaaten können wir hier keine Beſchlüſſe 
ee deren weittragende Bedeutung garnicht ab- 
zuſehen ift. Meine Freunde ſtimmen natürlich der 
Steuerfreiheit zu. 

Abg. Dr. Zehnter (3tr.) hofft, daß das Zen⸗ 
trum einſtimmig dem Ankrage der Konſervativen 
zuſtimmt. Eine ſo wichtige Frage, deren Tragweite 
hier noch nicht zu überſehen ſei, könne man nicht 
ſo nebenbei erledigen. 2 5 

Abg. Dr. Weber (nl): Der überwiegende 
Teil ſeiner Fraktion werde, wie in der zweiten 
Leſung, gegen die Steuerbefreiung ſtimmen. (Bei⸗ 
fall links.) Es handle ſich um den freien Beſitz der 
Fürſten, über den ſie frei verfügen können. 


Abg. Dr. Dove (fortſchr.): Der Schatzſekretär 


hat ſeine Deduktionen nicht aus dem Reichsrecht, 
ſondern aus dem Rechte einzelner Bundes taaten 
geſchöpft. Das Volk verſtehe die Ausnahme der 
Fürſten nicht. Halten Sie am Beſchluſſe zweiter 
Leſung fejt.. a 
Rei AU le Wermuth: Was ich hier 
geſagt habe, ſtammt hauptſächlich aus einem Gut⸗ 
achten des Staatsſekretärs Dr. Lisco, den Sie doch 
wohl als Kenner betrachten werden. Sie wollen 
mit einem Federſtriche dieſe begründete Freiheit 
aus der elt und damit Verhältniſſe und 
Schwierigkeiten ſchaffen, die ſich garnicht über⸗ 
winden lajjen. Ein former, Beſchluß wäre bundes⸗ 
rechtlich E durchführbar. (Beifall rechts. 
Widerſpruch links. EE 
GE 85 Jund (nl): Ich vermiſſe in dieſen 
Darlegungen des Staatsſekretärs die Begründung, 
und warne vor der agitatoriſchen Wirkung des Be⸗ 
ſchluſſes, den der Reichstag jest faſſen wird. e 
Abg. Ulrich (Soz.): Nichts iit ſo unpopulär 
wie die Steuerfreiheitsbeſtimmungen. j 
Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Anſere prinzipi⸗ 
elle Auffaſſung weicht von der der Abg. Dove und 
Junck ab. Als fe die Bundesfürſten zuſammen⸗ 
ſchloſſen, haben ſie von ihrer Souveränität nicht 
mehr aufgegeben als in der Verfaſſung RE 
zugegeben iR. Wenn die Sozialdemokratie deshal 
mit Agitation treibt, ſo p> wir ja von der Seite 
eine Agitation gewöhnt, die den Tatſachen ins Ge⸗ 
ſicht ſchlägt. (Lebh. Beifall rechts. Lärm bei den 
Sozialdemokraten.) $ p 
Abg. Südekum (Soz.): Wir verdrehen nie. 
Nur die ee Agitation ſchlägt den Tat⸗ 
achen ins Geſicht. 
GE Ce der Konſervativen wird mit 166 
gegen 138 Stimmen bei 17 Stimmenenthaltungen 
angenommen. Dafür ſtimmen die Konſervativen, 
die Reichspartei, das Zentrum und gr National- 
liberale, während fih die Polen der bſtimmung 
enthalten. i 
Die Steuerfreiheit der Landesfürſten ift alo 
wiederhergeſtellt. Doch wird ein Antrag der Volks⸗ 
partei angenommen, wonach durch Landesgeſetz Aus⸗ 
nahmen zugunſten der Gemeinden gemacht werden 
können. 
Weiterberatung Mittwoch 12 Uhr. Außerdem 
Petitionen. ? 
Schluß 6% Mhr. 
erh ——.——ſ— ͤ ͤſ— 


Das Urteil im Dresdner 
Börſenſchwindelprozeß. 


Dresden, 31. Januar. 

Von der dritten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts iſt heute nach zehntägiger Verhand⸗ 
lung das Urteil in dem umfangreichen Börſen⸗ 
ſchwindelprozeß geſprochen worden, der ſich gegen 
den in Ungarn geborenen 46 Jahre alten Kaufmann 
Emil Krauß richtete. Der Angeklagte wurde be⸗ 
ſchuldigt, umfangreiche Betrügereien mit wertloſen 
Minenaktien getrieben und dadurch eine große An⸗ 
zahl von Perſonen ſchwer geſchädigt zu haben. Krauß 
befand ſich ſeit zwei Jahren in Anterſuchungshaft, 
da die Ermittlungen durch komplizierte Recherchen 
im Auslande erſchwert wurden und Krauß einmal 
einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, ſodaß er 
längere Zeit im Krankenhauſe liegen mußte. Als 
Mitangeklagter hätte neben Krauß der Kaufmann 
Heinrich Stern auf der Anklagebank Platz nehmen 
müſſen, doch ift dieſer von den ungariſchen Behörden 
nicht ausgeliefert worden. Der Eröffnungsbeſchluß 
ging dahin, daß Krauß im Jahre 1908 insgeſamt 14 
Perſonen in den verſchiedenſten Städten Deutſch⸗ 
lands durch den Verkauf wertloſer Aktien um 
128 000 Mark geſchädigt habe. Krauß und Stern 
hatten im Jahre 1907 für 480 Kronen 60 Schürf⸗ 
felder und das Pachtrecht auf eine außer Betrieb 


geſetzte Miene erworben. Die Schürffelder ſollten 


Kupfer bergen. Nach den ungariſchen Geſetzen be⸗ 
darf es zur Vornahme von bergwerklichen Arbeiten 
einer eſonderen Genehmigung der Behörde. Darum 
find aber Krauß und Stern niemals eingekommen, 
ſodaß die Anklage annahm, es war ihnen von 
vornherein nur um Täuſchung des Publikums zu 
tun. Aufgrund gewinnverheißender und großſpreche⸗ 
riſcher Proſpekte ſind beide engliſchen Kapitaliſten 
gegenüber als Beſitzer von 60 Kupferbergwerken 
in Ungarn aufgetreten und haben es verſtanden, 
eine engliſche Geſellſchaft zur Ausbeutung der an⸗ 
eblichen Minen zu Kun. Durch Vorſpiegelung 
alſcher Tatſachen haben ſie ſich ſogar in Beſitz von 
wiſſenſchaftlichen Gutachten geſetzt, die für ſie ſehr 
günftig lauteten. Freilich wurde in der Verhand- 
ung feſtgeſtellt, daß dieſe Gutachten auf unreelle 
Weile zuſtandegekommen find. Die Aktien der eng- 
liſchen Geſellſchaft, deren Kapital 1½% Million bes 
trug, wurden nun von Krauß und Stern unter der 
Behauptung, daß ſie über pari ſtänden, in Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England unter Aufwand be⸗ 
trächtlicher Reklame an den Mann gebracht. Einige 
male tauchten bei den Aktionären Zweifel auf, ob 
die Verheißungen der Proſpekte auch zulre tend 
wären. Ein Aktionär reiſte ſogar nach Sieben⸗ 
bürgen, um ſich von dem Zuſtande des Bergwerks 
ſelbſt zu überzeugen. Dort wurde ihm ein Buda⸗ 
peſter Agent als amerikaniſcher Milliardär vorge⸗ 
Ka der mit jeinen Mitteln hinter der Mine 
tände. Krauß iſt ſchließlich im Jahre 1909 in einem 
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Züricher Hotel, wo er mit feiner Geliebten wohnte, 


verhaftet worden. Krauß behauptete bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung, daß er völlig unſchuldig ſei, er habe ledig⸗ 
Grad) den Intentionen Sterns gearbeitet. Die 
Beweisaufnahme erbrachte aber ein erdrückendes 
Material gegen ihn. — Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte, falls der Gerichtshof eine fortlaufende Hand⸗ 
lung annehmen ſollte, die Maximalſtrafe von fünf 


Jahren Gefängnis, bei der Annahme von zwei ſelb⸗ 


ſtändigen Handlungen 6 Jahre Gefängnis. Das 
Urteil lautete auf vier Jahre Gefängnis, 3000 Mark 
Geldſtrafe ev. noch 300 Tage Gefängnis und 5 Jahre 
Ehrverluſt. In der Begründung wurde ausgeführt, 
daß das Gericht zwei Betrugsfälle angenommen 
habe. Es ſei erwieſen, daß Krauß ſowohl wie Stern 
von vornherein aufgrund eines wohl durchdachten, 
einheitlichen und raffiniert durchgeführten Planes ge⸗ 
handelt hätten. Die Gan ige Beweisaufnahme 
habe im übrigen den Schuldbeweis im vollen Um- 
fange ergeben. 


Liebesbriefe Napoleons 1 


Der rühmlichſt bekannte Napoleon⸗Forſcher F. 
M. Kircheiſen hat vor kurzem eine Auswahl aus 
den Briefen Napoleons in drei Bänden veröffent⸗ 
licht (Verlag Robertz Lutz in Stuttgart; Preis des 
Bandes broſchiert 5,50 Mark, gebunden 7 Mart), 
die es uns geſtattet, die intimſten Seiten im 
Leben des Welteroberers aus der Nähe zu 
ſchauen. Mit Erlaubnis der Verlagsbuchhandlung 
bringen wir nachſtehend einige der höchſtintereſſan⸗ 
ten Liebesbriefe zum Abdruck, die die junge, ra⸗ 
ſend verliebte, eiferſüchtige General zwiſchen ſeine 
Siegesberichte hinein während des italieniſchen 
Feldzuges an Joſefine geſchrieben hat. Gleichzeitig 
damit ſeien die „Briefe Napoleons“ unſeren Le⸗ 
ſern zur Lektüre beſtens empfohlen. 

Marmirolo den 29. Miſſidor, 9 Uhr abends. 

(17. Juli 1796.) 

Ich habe deinen Brief erhalten, meine anbe⸗ 
tungswürdige Freundin; er hat mein Herz mit 
Freude erfüllt. Tauſend Dank für die Mühe, die 
du dir genommen 

Seit ich dich verlaſſen, bin ich ſtets traurig ge⸗ 
weſen; glücklich bin ich nur in deiner Nähe. Fort⸗ 
während denke ich im Geiſte an deine Küſſe, 
deine Tränen, deine reizende Eiferſucht, und der 
Zauber der unvergleichlichen Joſefine entfacht 
immer von neuem die wildglühende Flamme mei⸗ 
nes Herzens und meiner Sinne. Wann werde ich 
endlich, frei von Sorgen und Geſchäften, all meine 
Zeit bei dir verbringen können, nichts anderes zu 
tun haben, als dichzu lieben, an nichts anderes denken 
brauchen, als an das Glück, es dir zu ſagen und zu 
beweiſen? Vor einiger Zeit glaubte ich dich zu 
lieben, aber ſeitdem ich dich geſehen, fühle ich, daß 
ich dich noch tauſendmal mehr liebe. Seitdem ich 
dich kenne, bete ich dich täglich mehr an. ... Ach! 
laß mich, ich bitte dich, wenigſtens einige deiner 
Fehler ſehen! Sei weniger ſchön, weniger an⸗ 
mutvoll, weniger zärtlich, weniger gut; beſonders 
ſei niemals eiferſüchtig, weine niemals; deine 
Tränen bringen mich um die Vernunft, erhitzen 
mein Blut. Glaube mir, es ſteht nicht mehr in 
meiner Macht, auch nur einen Gedanken zu haben, 
der nicht dir gehörte, eine Idee, die ich nicht dir 
unterbreite. 

Ruhe dich nur aus. Erhole dich recht ſchnell 
und komme mir nach, damit wir wenigſtens, ehe 
wir ſterben, ſagen können: wir verlebten ſo viele 
glückliche Tage! 

Millionen Küſſe, ſelbſt für Fortuns“), trotz 
ſeiner Garſtigkeit. Bonaparte. 


Modena den 26. Vendémiaire des Jahres V. 
9 Uhr abends. (17. Oktober 1796.) 
Vorgeſtern bin ich den ganzen Tag im Felde 
geweſen. Geſtern hütete ich das Bett. Fieber und 
heftige Kopfſchmerzen haben mich verhindert, an 
meine anbetungswürdige Freundin zu ſchreiben. 
Aber ich habe ihre Briefe erhalten, habe ſie an 
mein Herz und meine Lippen gedrückt, und der 
Kummer über deine Abweſenheit und die weite 
Entfernung war verſchwunden. In dieſem Augen⸗ 
blick ſah ich dich neben mir; nicht launenhaft und 
gereitzt, ſondern ſanft zärtlich, mit jener weihe⸗ 
vollen Güte, die nur meiner Joſefine eigen iſt. Es 
war ein Traum; daß er mich vom Fieber geheilt 
hat, kannſt du dir wohl denken. Deine Briefe ſind 
ſo kalt wie fünfzig Jahre, ſie gleichen denen, die 
man ſich nach fünfzehnjähriger Ehe ſchreibt. Man 
lieſt daraus die Freundſchaft und die Gefühle jenes 
Winters des Lebens. Pfui! Joſefine! ... Das ift 
ſehr ſchlecht, ſehr garſtig, ſehr heimtückiſch von 
Ihnen! Was bleibt Ihnen noch, um mich vollends 
beklagenswert zu machen? Mich nicht mehr lieben? 
O! das iſt längſt geſchehen. Mich haſſen? Gut! 
ich wünſche es; alles erniedrigt, nur der Haß nicht; 
aber Gleichgiltigkeit mit einem Herzen von Mar⸗ 
mor, daß Auge ſtarr, der Gang idlafi! dech 
Tauſend, tauſend Küſſe, jo zärtlich wie mein 
Herz. 
Mir geht es etwas beſſer, ich reiſe morgen. Die 
Engländer räumen das Mittelmeer. Korſika iſt 
unſer. Gute Nachricht für Frankreich und die Armee. 
Bonaparte. 


Verona den 3. Frimaire des Jahres V. 
(13. November 1796.) 

Ich liebe dich garnicht mehr; im Gegenteil, ich 
verabſcheue dich. Du biſt häßlich, ungeſchickt 
dumm, unanſehnlich. Du ſchreibſt mir nie, liebſt 
deinen Mann nicht; du weißt genau, welches Ver⸗ 
gnügen deine Briefe ihm bereiten und ſchreibſt ihm 
nicht einmal ein paar hingeworfene Zeilen! 

Was tun Sie denn den ganzen Tag, Madame? 
Welches wichtige Geſchäft raubt Ihnen die Zeit, an 
Ihrer Herzallerliebſten zu ſchreiben? Welche Nei⸗ 
gung erſtickt und ſchiebt die Liebe beiſeite, jene zärt⸗ 
liche, beſtändige Liebe, die Sie mir verſprachen? 
Wer kann der ausgezeichnete Geliebte ſein, der Ihre 
ganze Zeit in Anſpruch nimmt, der über Ihre Tage 
verfügt und Sie verhindert, ſich mit Ihrem Manne 
zu beſchäftigen? Joſefine, nehmen Sie ſich in 
acht; in einer ſchönen Nacht werden die Türen 
eingedrückt werden, und ich ſtehe vor Ihnen. 

Ich bin wirklich beſorgt, meine liebe Freundin, 
fo lange nichts von dir zu hören; ſchreibe mir 


+) Joſefines Schloßhündchens. 


Die Katholiken 


4 1257 Bischöfe 


Afrıka 2 


Unſere graphiſche Darſtellung ermöglicht 
einen überblick über die Zahl der Katholiken, 
ihre Verteilung über die einzelnen Erdteile und 
ihre Hierarchie. In Europa gibt es nach lateini⸗ 
ſchem Ritus 47 Kardinäle, 2 Patriarchen, 114 
Erzbiſchöfe, 496 Biſchöfe und 17 exempte (unter 
keinem Biſchof ſtehende) Aebte, nach orientali⸗ 
ſchem Ritus 3 Erzbiſchöfe, 11 Biſchöfe. In 
Aſien reſidieren 2 lateiniſche und fünf orien⸗ 
taliſche Patriarchen, 28 lateiniſche und 38 
orientaliſche Biſchöfe, 11 lateiniſche und 17 
orientaliſche Erzbiſchöſe. In Afrika gehören 
2 Erzbiſchöfe, 13 Biſchöfe und 1 exempter Abt 
dem lateiniſchen, 1 Patriarch und 3 Biſchöfe 
dem orientaliihen Ritus an. In Amerika 
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zählt man 2 Kardinäle, 54 Erzbiſchöfe, 218 
Biſchöfe, 3 exempte Aebte, in Auſtralien 
1 Kardinal, 7 Erzbiſchöfe, 25 Biſchöfe, 1 exemp⸗ 
ten Abt. In Amerika und Auſtralien gehören 
alle Würdenträger dem lateiniſchen Ritus an. 
Außer den in ihren Amtsſitzen reſidierenden 
Biſchöfen gibt es 3 Titular⸗Patriarchen, 89 
Titular⸗Erzbiſchöfe und 425 Titular⸗Biſchöfe. 
Dieſe zahlreichen geiſtl. Würdenträger ſtehen an 
der Spitze von 285 912 838 Katholiken. Hiervon 
kommen auf Europa 182 437 522 Katholiken, 
davon bekennen ſich 5 051 678 zum orientaliſchen 
Ritus. 86 996 513 Katholiken gibt es in Ame⸗ 
rifa, 8 374 422 in Auſtralien, 5 422 641 in 
Aſien und 2 681 740 in Afrika. 


ſchnell vier Seiten voll der liebenswürdigen Dinge, ſefine lieben, nur für mein Weib leben, nur dann 


die mein Herz mit Freude und Glück erfüllen. 

In kurzem hoffe ich dich in meine Arme zu 
ſchließen und dich mit einer Million Küſſen, ſo heiß 
wie unter dem Aequator, zu bedecken. 

Bonaparte. 


Mailand den 8. Frimaire des Jahres V, 
8 Uhr abends. (28. November 1796.) 

Ich erhalte ſoeben den Kurier, den Berthier von 
Genua hat abgehen laſſen. Du haſt natürlich nicht 
Zeit gehabt, mir zu ſchreiben; ich begreife. Umgeben 
von Vergnügungen und Zerſtreuungen, täteſt Du 
unrecht, mir auch nur das geringſte Opfer zu 
bringen. d 

Berthier war jo liebenswürdig und zeigte mir 
den Brief, den Du ihm geſchrieben. Es iſt nicht 
meine Abſicht, Dich in Deinen Berechnungen, noch in 
den Vergnügungen, die man Dir bietet, zu ſtören; 
meinetwegen iſt das nicht der Mühe wert, und das 
Glück oder Unglück eines Mannes, den Du nicht 
liebſt, braucht Dich nicht zu intereſſieren. 

Mein Verhängnis und Lebensziel hingegen iſt, 
Dich zu lieben, Dich glücklich zu machen, nichts zu 
tun, was Dich kränken könnte. 

Sei glücklich, wirf mir nichts vor, nimm keinen 
Anteil an der Glückſeligkeit eins Mannes, der 
nur für Dich lebt, nur in Dir lebt, der nur glücklich 
iſt, wenn Du glücklich biſt. Wenn ich von 
Dir eine Liebe wie die meinige verlange, 
ſo iſt das falſch: warum wünſchen, daß die 
zarte Spitze ebenſo ſchwer wiege als das Gold? 
Wenn ich Dir alle meine Wünſche, alle meine Ge⸗ 
danken, alle Augenblicke meines Lebens zum Opfer 
bringe, ſo gehorche ich dem Einfluß, den Deine Reize, 
Dein Weſen und Deine ganze Perſon über mein 
unglückliches Herz zu gewinnen gewußt haben. Es 
iſt mein Fehler, wenn die Natur mir keine Reize 
verliehen hat, um Dich einzunehmen. Was ich indes 
von ſeitens Joſefines verdiene, das iſt ein wenig 
Rückſicht, ein wenig Achtung, denn ich liebe ſie bis 
zum Wahnſinn und einzig und allein. 

Reb’ wohl, anbetungswürdige Frau, Teb’ wohl, 
meine Joſefine! Mag das Schickſal allen Kummer 
und allen Schmerz in meinem Herzen anhäufen, 
wenn es nur meiner Joſefine ſchöne und glückliche 
Tage bereitet. Wer verdiente es mehr als ſie? Wenn 
es feſtgeſtellt iſt, daß ſie nicht mehr lieben kann, 
dann will ich meinen tiefen Schmerz in mein In⸗ 
neres verſchließen und mich begnügen, nur wo ich 
kann, nützlich zu ſein. 

Noch einmal öffne ich den Brief, um Dir einen 
Kuß zu geben.. .. Ach! Joſefine! .. Joſefine! 

Bonaparte. 


Tolentino, 1. Ventöſe des Jahres V. 
; (19. Februar 1797.) 

Der Frieden mit Rom iſt eben abgeſchloſſen wor- 
den. Bologna, Ferrara, die Romagna ſind der Re⸗ 
publik überlaſſen. In kurzem gibt uns der Papſt 
30 Millionen und viele Kunſtgegenſtände. 

Morgen breche ich nach Ancona auf, um mich von 
da aus nach Rimini, Ravenna und Bologna zu be⸗ 
geben. Wenn es Deine Geſundheit erlaubt, komme 
nach Rimini oder Ravenna, aber ſchone Dich, ich 
bitte Dich dringend. 


Kein Wort von Deiner Hand! Großer Gott, was 


habe ich denn getan? Nur an Dich denken, nur Jo⸗ 


glücklich ſein, wenn meine Freundin glücklich iſt — 
ſollte ich dafür eine ſo ſtrenge Behandlung von ihr 
verdient haben? eech 

Meine Freundin, ich beſchwöre Dich, denke oft 
an mich und ſchreibe mir täglich. Du biſt krank oder 
liebſt mich nicht mehr! Glaubſt Du denn, mein 
Herz fei von Marmor? And intereſſieren Dich meine 
Schmerzen ſo wenig? Da würdeſt Du mich recht 
ſchlecht kennen! Ich kann's nicht glauben. Du, der 
die Natur Geiſt, Sanftmut und Schönheit verliehen, 
Du, die Du allein mein Herz beherrſchen konnteſt, 
Du, die wahrſcheinlich nur zu gut weiß, welch unum⸗ 
ſchränkte Gewalt Du über mich haſt! 

Schreibe mir, denke an mich und liebe mich. 

Fürs Leben ganz der Deine. 
Bonaparte. 


Mannigfaltiges. 


(Mordverſuch.) In der Nacht zum 
Sonntag iſt der Aſſiſtent Broſigk vom chemi⸗ 
ſchen Inſtitut für Nahrungsunterſuchung in 
Ratibor von einem Unbekannten durch einen 
Meſſerſtich in den Nacken, der die Wirbel⸗ 
ſäule traf, derart verletzt worden, daß er 
rechtsſeitig völlig gelähmt iſt und ſein Zuſtand 
als hoffnungslos gilt. Der Täter wie die 
Urſache der Tat ſind unbekannt. 

(Ein Rechsanwalt, der verur⸗ 
teilt werden will.) Wegen Beleidigung 
einer Thelephoniſtin hatte ſich in München ein 
Anwalt zu verantworten. Er ſchilderte vor 
dem dortigen Schöffengericht eingehend die 
Telephenmifere in München und bat, ihn 
nicht freizuſprechen, da er dann keine Ge⸗ 
legenheit habe, in der Berufungsinſtanz die 
Mängel des Telephonweſens in München 
aufzudecken. Das Gericht kam dieſem Wunſche 
auch nach und verhängte gegen den Ange⸗ 
klagten eine Geldſtrafe von 30 Mark. 

(Die Bevölkerung von Koburg.) 
Bei der Volkszählung am 1. Dezember 1910 
wurden gezählt: im Herzogtum Koburg 
74828, im Herzogtum Gotha 182 380 Ein⸗ 
wohner, gegen 71512 bezw. 170920 im 
Jahre 1905. 8 

(Streik der Schenkkellner in 


München.) Die Schenkkellner der Mathäſer⸗ 29 


bräu⸗Bierhallen in München ſtreiken mit der 
Begründung, ſie vermöchten nach der Ent⸗ 
ſcheidung der Strafkammer, die, wie be⸗ 
richtet, mehrere Kellner wegen Betruges beim 
Einſchenken zu Gefängnis verurteilte, das 
Riſiko der Arbeit nicht mehr zu tragen; eine 
tragikomiſche Erklärung, die ganz München 
mit ungeheurer Heiterkeit erfüllt. Die plötz⸗ 
liche Arbeitsniederlegung hat übrigens eine 
gewaltige Störung in dem großen Betriebe 
verurſacht. 

(Eine vernünftige Verfügung.) 
Die Münchener Polizeidirektion hat einen 


Vortrag der däniſchen Schriftſtellerin Karin 
Michaelis über: „Die Frau und das gefähr- 
liche Alter“ nur unter der Bedingung ge 
ſtattet, daß er nicht vor gemiſchtem, aus 
Damen und Herren zuſammengeſetztem Publi- 
kum ſtattfinde. 

(Todesfall.) Im Alter von 54 Jahren 
iſt in Meran der bekannte Förderer des 
Tiroler Fremdenverkehrs, Dr. Georg Chrifto- 
manos, geſtorben, der namentlich in feiner; 
Eigenſchaft als Vorſitzer des Tiroler Vereins 
für Alpenhotels ſich große Verdienſte um 
die Errichtung und den Betrieb der 
weltberühmten Luxus- nnd Reiſehotels in 
den Tiroler Bergen erworben hat. 

Riin GETEN PERL BET IT RT ee ER Ren 


Bromberg, 31. Januar. Handelskammer = Bericht. 
Weizen uno, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend. brand” 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. Holl, wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mr., do. 120 Pfd Holl wiegend, 
bra d⸗ und ezugfrei, — Mk., geringere Qualitälen unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gu 
geſund, 142 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gu 
gejund, 140 Mk., do. 119 Pfd. Holt. wiegend, gut geſund, 
37 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut 4% 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte A 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Me. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 
— . IE Eu Ei an LI Re A E EI 


Magdeburg, 31. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack d,72½ 8,87. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa, 6,85—7,00 Stimmung,; ſtetig. Brotraſſtnabe 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzuger I mit Sack — 7 
em. Raſſinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sad 18,00—18,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 31. Januar. Müböl ſtetig, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Pelroſeum amerik. ſpez⸗ 


Gewicht 0,8009 toto feft. 6,50. Welter: ſchön. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Februar 1910. 
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Borkum 779,1 N bedeckt — 3| 0784 
Hamburg 776,5 NW bedeckt — 2 9 780 
Swinemünde 771,9 NN W heiter — 1 0 116 
Neufahrwaſſer 767 1 N bedeckt 2 o ia 
Merrel 764,6 N wolkig — 3 1 765 
Hannover 778,1 W bedeckt 2 0781 
Berlin 773,5 NW  |bededt o| 0 749 
Dresden 775,1 WNW bedeckt — 3 01780 
Breslau 771, WNW Schnee — 4| 00718 
Bromberg 768,2 W bedeckt 1 01778 
Me 779, RO wolkenlos — 7 6 7ʃ3 
Frankfurt (Mal) 779,1 NO heiter — 7 0775 
Karlsruhe (Baden) 780,1 NNO wolkenlos — 8 0 779 
Wiünchen 780,7) NW heiter —12 9178 
Zugſpitze 529,8 N wolkig —17 0 E: 
Scillh 778,0 D besedt 40.730 
Aberbeen 782,3 WNW wolkig 110 GER 
Jle d' Nix 773,7 SNO Regen 5 076 
Paris — — — — A 
Bliffingen 781,8 ONO heiter SA 776 
Chuiſtianſund 777,7 WNW bedeckt 9 ofi 
Skagen 776,5 NO | —d 3 07 
Kopenhagen 774,5 N halbbedeckt 110 70 
Slockholm 771,6 NN W bedeckt — 2 070 
Haparanda 708,5 NNW heiter — 7 0764 
Archaugel day See — 75 
Sl. Petersburg 760,5 NO Schnee së alt 105 
Riga 762,0 NNO bedeckt — 2| 2704 
Warſchau 764,4 N W bedeckt — 21 1 779 
Wien 775,8 WN W bedeckt — 6 0 712 
Rom 771,7 N wolkenlos | — 307 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Broms erg). 3 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Zebruck? 
Nach Schneeſchauern abnehmende Bewölkung, kälter. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 3. Februar 1911. 2 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Pfarre 
Heuer. 


. — ——P. 
Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis einſchl. 28. Januar 1911 ſind gemeldet: 5. 
Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Kutſcher Ernſt Heger, en 
3. unehel, Tochter. 4. Drogift Czeslaw Radomski, T. 5. Vos 
arbeiter Leopold Lotto, T. 6. Kaufmann Oskar Schlee, V 
7, prakt. Arzt Dr. med. Otto Steinborn, T. 8. Aitilleriedep 
Arbeiter Ignatz Woyciechowski. S. 9. Fuhrunternehmer aller 
Zittlau, T. 10. Poſtaſſiſtent Emil Sellin, T. 11. Buchhalter 
Franz Szezepankiewicz, T. 12. unehel. Tochter. 13. Arbe es 
Frledrich Eckelmann, T. 14. Zimmergeſelle Franz Godig 
lewski, T. 15. Garniſonverwaltungs⸗Anwärter Leo Stephan, 7 
16. unehel. Tochter. nd 
x Aufgebote: a) hieſige: 1. Gärtner Alfred Grethe wë 
Mathilde Hein. 2. Gerichtsaſſeſſor Kuno Lougear uud Le 
garete Ohneforge:-Czerst, b) auswärtige: 3. Bauunt rnehn H 
Friedrich Telke⸗Thorn⸗Mocker und Emma Pantnin Morgue 
Kr. Culm). 4. Metalldrücker Paul Gleichfeld und Mar 15 
räkelt, beide in Adlershof. 5. Fleiſchermeiſter Blabisle! d 
v. Leski⸗Löbau und Wiw. Hulda Jambrzycki, geb. Schu e 
6. Kaufmann Ernſt Ziehm⸗Berlin und Auguſte Krugmeſde 
Spandau. 7. Arbeiter Albert Blockwitz und Berta Loff, berg 
in Köpenick. 8. Bahnmeiſter⸗Aſpirant Martin Ayfche-Brum one 
und Marie Schmidtgen⸗Altwaſſer. 9. Bergmann Ignatz Ser 
kowski und Franziska Polenz, beide in Wanne. 10. Fot ld. 
Guſtav Molch und Berta Girke, beide in Sommer, 
11. Bergmann Ignatz Paterka und Stanislawa Bart ide 
beide in Boch gen. 12. Arbeiter Guſtav Rohrbeck und Fr 
Leye, beide in Hamburg. mil 
Eheſchließungen: 1. Bärergehilfe Bernhard Dreuer ii 
Stanislawa Wisniewski. 2. Profeſſor Bernhard Günther ra 
Gertrud Gerbis. 3. Straßenbahn-Wagenführer Joſef 
piewski mit Veronika Scheibach. 512 
Sterbefälle: 1. Artill riedepot⸗Arbeiter Auguſt Frey, 5 A 
2, Kauſmannswitwe Lina Dauben, geb. Dreſcher, 12, J. 
3. Arbeiter Franz Stendel, 38 J. 4. Lucie Wojtaszewsti 3 
5. Stephania Radomsti, 1 Tag. 6. Bronislawa Rutto pie 
9 Mon. 7. Arbeite frau Valeria Szezutkowski, ger. 5 .or, 
prowski, 41 J. 8. Kaufmannsfrau Elia Daniel, geb. Meer 
29 J. 9. Rentiere Joh anna Koerner, 71 J. 10. Arb r e 
wilme Auguſte Theil, geb. Joriſch, 65 J. 11. Helene 
mowicz, 7 Mon. 12. Militärbauregiſtrator Albert Thiede, 
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Inventur- 
Ausverkauf. 


Hervorragende Vorteile bieten die noch in grosser Menge einzeln ug 
vorhandene - 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche, Tischwäsche, 


Hauswäsche, Küchenwäsche, Taschentücher 


(mit kaum merklichen Webefehlern). 


Leinenhaus 


Chlebowski 


Breitestr. 11 — Ecke Brückenstr. 


Täglich friſchen 
Streuſelkuchen, Napf⸗ 
kuchen, Kranzkuchen, 

Anhaltskuchen 


u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 
gebacken, empfiehlt 


Witts Bäckerei, Strobandſtr. 12. 
Fi empfiehlt ſich in 
Als Friſeuſe außer den Hate 


+ 2 s g 0 
ai MALLIITITIITTITTIITZ 
Glas- Verſicherungs⸗Geſellſ 4% Jilsiter Feitkäse, 


ET RA ſchöne, ſchnittreife Ware, verſendet in 


D ſehr konkurrenzfähig, ten à Pfund 50 Pfg., größere 
cht für hieſigen Bezirk rührigen $% Posten 8 fund A Pfg. geg. Nachnahme 


Bum Bertier $ Dampfmolkerei Schinkenberg, 


Weſtpreußen. 
eo ten. adde Mtes Bold wi Silber, 


tanden ſowie ä i Gebiſſe, Altertiinter 
Anger Gl. Brillanten, künſtliche Gebiſſe, 
$ Be EL, unter SE 0 $ kauft zu EN SE 
% übe & Co. Bo ſen. F. Feibusch, Gol Cag SE Martha Janiszewski, Thorn» Moder 
22 z 3 ü $ BECH artha . j 
3 209069099099900% E , Bergstraße 40. 


r m T 
AU pa 0-3000 Mk. Goldſichere Hupothek, ng 
Bä 5 zur 1. Stelle anfangs | 13 000 10 8 5 pins. 125 10 0 n Ce 1 61 55 
en. i l ; 
"Ma SE ee, Be BEN, Bed, Bionierkafino, Schulſtraße. 


Q 


Breiteſtraße 33. Fernſprecher 65. 


Herrmann Seelig, 
Modebaſar. | 


Be >22090990920000000000200 TE EE LE EH 


Voranzeige! 


Beginn der vin 


Freitag den 3. d. Mts. 


E>+,.0.00.9.0..00.0.0.:0. „„ dr ër 
Biz ër „6 


Die Firma bringt in dieſer Woche weiße Waren 3 
aller Art, welche eigens für dieſen Zweck aufgeſtapelt, 4 
u enorm billigen Preiſenn 
en zum Verkauf. = A 
Geet für = g 
Ausstattungen, Botel - Einrichtungen 
N und Ergänzungen. Si 


SS 


Georg 


Alexander Hillweser Nachf., 


224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. Februar 


ſtattfindenden Biehung der 2. Klaſſe find 


auflofe 
1 


ES S 


à 20 Dik., ; 10 Mik. 
au haben. 


Dombrowski, 


königlich berg Lotterie⸗Einnehmer, ; 


Thorn, RENNER 4. 


Agenten. 


Ein nüchterner, junger Mann wird 


11 Einkaſſieren von Geldern, ſowle Er 
erkauf eines eingeführten Hausartikels, 


für ein größeres hieſiges Geſchäft gefudt. 
Kleine Kaution erforderlich. Schriftlich 
Meldungen unter P. 81 an Ki Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufs und 
Inkasso⸗Agent 


gegen feſtes 
von ſofort geſucht. Solide Herrn, denen 
es um dauernder Stellung zu tun iſt 
und die eine Kaution hinterlegen können, 
wollen ſich perſönlich melden bei der 


Singer & Co. Nähmaschinen A, l., 


____ Thorn, Breiteſtraße 32. Breiteſtraße 32. 


ittigen Sneider A 


findet mit 800 bis 1000 Mart fidere | BS 


konkurrenzloſe Exiſtenz durch Uebernahme 
eines 
r beten Grundſtückks ma 


im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch! 


Beer, Zlotterie. 


Steingräber 


für Thorn Stadt und Land finden oe 
fortige Beſchäftigung bei hohem Lohn. 


Baumaterialien: und Kohlen 


handels⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Mellienſtraße 8. 


Ich ye für ländlichen Haushalt per } 


fofort ein 


einfache Köchin 


nnd für meine kleine Viehwirtſchaft ein 


zuperlülfiges Mädchen. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 2264 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Suche ein anjtänd. Sie oder allein» Se 


ſtehende ältere Dame als 


Stütze 


für ein beſſeres Reſtaurant in einem 
Ausflugsorte bei Thorn. Familienan⸗ 
ſchluß. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junger Dffslershanshaft ſucht 
zum 1. bezw. 15. 4. anſtändiges, 
ſauberes 


Mädchen 


das im Kochen etwas beſcheid weiß. 
Burſche vorhanden. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junge Mädchen, 
die das Kochen erlernen wollen, können 
ſich melden. 
Frau Ritzkowski, Blonierkafino. 


Shulfreies Midden Ir Pen sangen 


Tag von fofort 


geſucht. Bäckerei Eulmer Chauſſee 70 


1 junges Aufwartemädchen wird 
fitr den Nachmittag geſucht. 
Talſtraße 22, 2, r. S 


: Beh l. oul 


Geld ierderung kauft, Hypoth. über⸗ 


nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 
T. H. K. a. d. Geſchäftsſt. d. „Breifes 


Brauchen Sie Geld? 


und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 
bedient ſein, dann b ber a Az 
an Selbſtgeber ©. A. W 

Berlin 34, Winterfeldſtr. Ge Ke: 


notarielle Dankſchreiben. Ratenzahlung 
Proviſtion vom Darlehn. 


10 000 Mark, 


erſtſtellige 5% ige Hypothek, auf ei 

ländlichen Grundſtück Ke Morg. | einem 
boden fof. od. ſpät zu zedieren. Gefl. Meld. 
au. 8. B; 28. d. — d. — 


Gus möbl. Borderzimmer mit 5 
Eingang vom 1. 2. 11 zu verm. 
Baderſtraße 7, 1. 


Gu möbl. Vorderzimmer, 


auch mit kräftigem ee Wohnung, 


l. |3. 1. 4. zu vermieten Gerberſtr. 18, 3 Tr. 


Windſtraße 5, 2. Et., 


N 7. 


Q a Stellenangebote y 


Gehalt und Proviſion 


| Breitestr. 


31. 


im Donnerstag den 2. Februar 


— — 23. 


GE Kalk, Baumaterialien. 


Alfred. Abraham. 
ntur- und Saison- Riun 
Verhall 


bis Donnerstag den 9. Februar. 


Um mit den zurückgebliebenen Winterwaren vollständig zu räumen, habe 
sämtliche Saison-Artikel zumteil weit unter dem Selbstkostenpreis heruntergezeichnet. 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 


Haus- und Küchengeräte, 
Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikel, 


Breitestr. 


31. 


in 


Herren-! Normal. Hemden, 95 Damen- Hemden mi stckeret 
prima, wollgemischt . von an, 2 2 
Herren-Normal-Hosen .. 75 u i e x 
Herren-Futter-Hemden . . . b.. 55 e e 
Herren-Futter-Hosen pe Kindor-Hängo-Sehürzen, zr 95 pr 
Damen-Normal-Hemden . .. 95 . Kolliers u. Muffen | Wirtschafisschürzen ... 60 „. 
Kinder-Trikots. ... > 95 in Seal, Kanin, Nerz etc. zu jedem Mieder-Schirzen U ENTE 95 Pa 
A e e 75 = 12 = EE Knaben-Schürzen . 2 Stück 95 an 
ee 5 0 ER M ädchen-Hauben Frack-Korsetts Kä ké 
a Eiderflanell. . „ an. ısbär-Garnituren 
Damen-Blusen m mawwone . . 75 % | BER spottbillig. "mg Frack-Korsetts m. Stramphalter DË an, 


Damen-Unterröcke in Ralbtach, A en. 


 Damen-Strümpfe war: well, 50 . J 

© Damen-Strünpfe wei.” 90 n Handarbeiten . sel EE SES 85 ri. 
Herren-Socken, en. 30 Herren-Krawatten ` 25 pi 
Herren-Socken, Wells . 75 m Wolle Damen-Gummi- Gürtel. 68 ... 
Damen- Futter-Claccs, cen, BO .. staunend billig, ½ Pfd. nr Portemonnaies, prima Lader . 95 pr. 


Di 
RUE 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift Thorn 
und Siechenhaus Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1911/12 yer- 
geben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 

1. für das ſtädtiſche arg 2. Wilh. 110 SS 3. Siechenh. 95 SE 


Nad lech 

Kalbfleiſch 150 P 90 5 3 15 d 
Hammelfleiſch 620 „ — „ — „ 
Schweinefleiſch 1600 „ 850 „ 425 „ 
Inländ. Schweinſchmalz 150 „ — „ — 
Moulmain⸗Reis 660 „ 200 100 „ 
Graupe, mittelſtark 250 „ 100 50 
Hafergrütze, geſotten 300 „ 75 „ 40 „ 
Gerſtengrütze, mittelſtark 250 „ 25 „ 15 „ 
Reig 11 1 ag 300 „ 50 „ 25 „ 
Guatemala⸗Kaffee 
Java. Kaffee ` 270 „ op. ao 

alz 687 „ 2375 120 „ 
Bosniſche Pflaumen, 80/85 175 „ 37 20 „ 
Kaiſer⸗Otto⸗Kaffee⸗Hauswald 50 „ 150 „ 1508 
Gemahlene Raffinade 350 „ 213 „ 110 „ 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 5. Februar, mittags 12 Uhr, 

bei der Gë des Krankenhauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit ers 
forderlich, einzureichen und zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung von Lebens⸗ 
mittel“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben find, 

Den Herren Bietern ift geftattet, bei Eröffnung der Angebote in der 
Deputationsſitzung zugegen zu ſein. 

Thorn den 23. Januar 1911. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für W 


Möbl. imm er Zwei dreizimmerige 
9 0 9 5 „oi eiert bitig Wohnungen 


zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1 Tr., ß 
E mit Zubehör vom 1. April 1911 zu per, 
Gut möbl. Bim., mit oder ohne Zen. mieten. Anfragen bei 


v. fof. zu vermieten Windſtr. 5, 2, r. 6 d 

—— ebr. Pichert, G. m. b. H. 
Gut möbl. duet Pini von og Thorn, Schloßſte. 7, im GE 
Au verm. 3 Stuben mit reichl. 


Tuchmacherſtr. 5, 2, I. 
Wohnung, Zubehör, v. 1. 4. ab 


3 Zimmer u. Zube⸗ 
hör, Gas beleuchtung. auf t/y Jahr rein. länger zu vermieten. 
Georg Heymann, Schillerſtr. 


Grosse Posten 


Es bietet sich meiner werten Kundschaft eine äusserst 
günstige Gelegenheit reguläre Waren zu 
= spotikilligen Preisen 
zu erstehen. 

Bitte mein Fenster zu beachten. 


Dir.: 


12 Linon Taschentücher, 5, 95 „. 
8 Damen-Tasehentücher, br. Kante 


95.. 


hei 
CH 


m D. Schänhrunnen | een Du 


Awin Albert (Künstler-Quinttett) sind ab 1. Februar d. Js. im | und Bogen 


Schützenhaus 


(Konzertsaal). 


ES) ginge u. 


mietet vom 1. 4. 11 


la 


T und Wald, fofort oder fpäter jehr bill 
; Eee verlängerte Parkſtr. pt. 
3 G mobi, Simmer mit ep. Ein E 
1. 2. zu vermieten Jakobſtr. 17, 


beſſ. Malerialwarengeſchäft mit Bierftub tel 
RS Bedürfnis vorhanden, Hausbeſiger rich 
eventl. das Geſchäft ein, 90 H perni 


i. möbl. Zimmer mit Benfion D 
haben Brückenſtraße 16, 1, € 


Gut IT 


Wohnung, 


HS nach dem Hof, 3 Stuben u. an 
in der 3. Etg,, ee A v. 
zu vermieten. Zu erfr. b 
J. Grzebinasch, Alt. Markt 16 
ni möbl. Wohnung mit bejonderem 
Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brüchenüraße 13, 2 Th 


Wenne von 4 Fim, reicht, Neben 


1. April zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 54 
3 


immer u. Küche, pt., 

zu verm. Ja lobſtr. 9. 
ft die 1. Etage 
Baderſtr. 7 0 Zim, entre 
ubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


[Wohnun gen, 


3 Zimmer, Küche, ing oggia, nebi 
reichl. Zubehör, Gasleitung. Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 8, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt rel, Zubehör, Gasleitung, Mel 
lienſtr. 187, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Fortzugshalber eine Zut. 


oon 3—4 Zimmer Er vermieten. 
El 


ſabethſiraße 2 
Eine gut möblierte Wohnung, i 


2 2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofo 


lau vermieten. P. Begdon., | 
Aliſtädliſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, 
Bernhard Leiser: 


net 


2 Zimmer nach vorn, 
S lut, Zubeh., helle Rüde 
| Gaseinrichtg., v. 1. 4. 3. verm. Bäckerſtr. 


Daſelbſt arierre⸗Wohnung, 2 E: 


Küche, Zubehör, zum 1. 4. zu vermletem 


Altſtädt. Markt 24. 


Entree, Badezimmer, helle Küche, elett: 
Licht und reichlicher Zubehör, per fofa 
oder 1. April zu vermieten. 


Lewin & Littauef. 


An ſtädt. Anlagen 


Wohnung, 4 oder 6 gr. 
Pferdeſta und Burfcenftube, moderne 
Neubau, herrliche Ausſicht auf Wei 


zu vermielen. Näheres Fiſcherſtr. 


Großer Eckladen _ $ 


mit auch ohne Wohnung, paffen 


die Ge⸗ 


Näheres unter A. M. 10 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, I al 
Zubehör und Bad, vom J. 4. zu nem 
Hoſſtraße 2. 


für 7—8 Pferde find per 
ſofort oder 1. 4. 11 zu vermieten 2 
— Brombergerſtrage 10 


TEMERE 


Schillerſtr. AA 


105 


aus hoch renommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garantie zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianolortebaue, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr, 


Auswahl von circa 


Bromberg 


50 Pianos, Flügel nrd Harmoniums. 


Kulante Zahlweise, 


Cassa 5 bis 15% Preisermässigung, 


E und eee les 


6- Zimmer-Wohnung, | Wilhelmſtadt. 2 Seltene 


Zimmer mit len Zubehör, Albrecht⸗ a 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu V 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13 
ul möbl. Zimmer zu vermieten 
Kloſterſtraße 1, 8. 


Laden nebſt Wohnung, 


zu jedem Geſchäft paſſend, per ſofort zu 
vermieten Mellienſtraße 78. 


Freundl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


Wohnung, 
3 de mit reichlichem Zubehör, 9 
. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
x Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


gester 2, 1. Etage, d au vermieten. 
Näheres dortſelbſt, pt., 


1. Etage: 


1 Wohnung, e aus 6 Zimmern, 
Badeinrichtung u. Zubehör, 1 Wohnung 
v. 4 Zimmern nebſt 897825 (pt SE 
zu vermieten Baderſtraße 2 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn ng, 
mann Sprenger ift N 2. Etage des 
SS Friedrichſtr. 6, beſtehend aus 

7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js., event. auch von früher zu nerm. 

R. Schultz 

1 Stube und Küche, 

Wohnung, dom 1. 4. zu GË 
Hofſtraße 17. 


1 Lindeuſtr. 46. Meldungen at 
. Kamulla, Junkerſir. 7. 
2 Stuben und Küche 


vom 1. 4. zu vermieten. Näheres, op 
Brückenſtr. 13, 2 2 


Herrſchaftl. Wohnung, 
EE a 1 SE 
a er vit zu v 
Ted, 1012, Zi 


Einf. möbl. Zim. f. 12 Mt. 5. t 


11 zu vermieten 100 4.6% 
Gerechteſtr. 18120, 1. 


1 Balkonwohnung, bestehend "us d 
Zimmern, heller Küche, Badeeinri 


und Zubehör, vom 1. April zu . 
j Ent: Küche, 9 
3 Zimmer, zu on Ger 


zu om. Gerſtenſtraße Ob 


gelaß u. Babeeinrichtung ſofort oder 


v I. 4 


Erſte Etage, Erkerwohnung, 8 Zimmer, 


d D vom 1. T 11 zu der 
2 mieten Strobandſtraße 6. 


immer, evll, 


